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Meue Blutopfer in Berlin. 
Barrikaden in Neuölln. 

Bis jetzt drei weitere Tote und viele Verwundete. — Plünderungen in den anliegenden Geſchäften. 

Irregeleitete Proletarierjugend muß für politiſche Abenteurer büßen. 

Der moraliſche Riederbruch der KPꝰ. 
Die Konmimuniſtiſche Partei hat eine ſchwere Niedeꝛ⸗ 

lage erlitien. Sie hat in Verlin verſucht, die „revolutionär 
Unorganiſierten“ gegen ven ſeſten Block der organiſterten Ar⸗ 
beilerſchaft U führen. Sie hat bei den Betriebsrätewahlen das 
Spiel der Unorganiſierten SalRſ, Sie hat ſich der Hoffnung 
hingegeben, mit den morganiſterten Mitläufern revolutionäre 
Gymmaſtit treiben zu können, Sie wollten am 1. Mat in Ber⸗ 
lin die Probe aufs Exempel liefern, Dieſer⸗ Verſuch iſt jämmer⸗ 
lich geſcheitert. Die organiſierte Arbeiterſchaft Berlins hat in 
würdigen und diſziplinierten Rieſenkundgebungen den 1. Mal 
gefciert. Die Denionſtrationen der Kommuniſten ſind kläg⸗ 
liche Verſuche geblieben. Weder die organiſierte Arbeiter⸗ 
ſchaft noch vie Maſſen der Unorganiſierten, auf die ſie hofſten, 
ſind ihrem Rufe gefolgt. Lediglich kleine Züge von wenigen 
Karteitommuniſten, Halbwüchſigen und midefinlerbaren Ge⸗ 
ftalten ſind auf die Straße gegangen. Nicht, um trotz des Po⸗ 
lizeiverbotes in würdiger Form zu vemonſtrieren, ſondern von 
vornherein in der Abſicht, zu provozieren. Die 

Tuttit ver revolutionären Gymnaſtil 

mit den „revolutionär Unorganiſierten“, hat die Iſolierung 
ver Kommuniſtiſchen Partei von der Arbeiterſchaft offenbart. 

Statt deſſen haben die Kommuniſten andere Bundesgenoſſen 
arſunden, die am 1. Mai nach Eintritt der Dunkelheit aus3 
der Tieſe der Großſtavt emporgeſtiegen ſind. Mit 
dieſen Bundesgenoſſen ſind die Methoden des Anarchoſyndi⸗ 

lalismus in die Tat umgeſetzt worden. Gewalt um der, Gewalt 
willen! Hier iritt vor der ganzen Arheiterſchaft zur politiſch ge⸗ 
werkſchafllichen Riedexlage die moraliſche Riederlage der Kd. 
Sie hat längſt den Boden verlaſſen, auf dem die deutſche Ar⸗ 
beiterbewegung kämpft, ſie hat ſich jenen Methoden des 
Anarchoſyndikalismus zugewandt, die die deutſche 
Arbeiterſchaft wie die Peſt gemieden und auf das hef⸗ 
tigſte belämpft hat. 

Der Erfolg dieſer kommuniſtiſchen Tattit, das ſind die Toten 
und Verwundeten, die in ver Nacht nach dem 1. Mai auf dem 
Pflaſter-lagen. Sie kommen auf das Haupt der kommunifiſchen 
Führung, auf das Haupt jener Oberen der kommun 
Bewegung in Moskau, die bewußt den Kurs ver uüngeworſen 
labr Pnternationale ins Anarchofyndikaliſtiſche herumgeworſen 
aben 
Der Blutmai von Berlin — das iſt das größte Verbrechen, 
das die Kommuniſtiſche Partei ſeit dem Hamburger Aufſtand 
auf ſich geladen hat. Nichts hat die heutige Situation gemein 
mit jeuer Situation von 19231 Aber heute regiert nicht wie 
vor Jahresfriſt der Bürgerblock, ſondern elne Koalition, in der 
die Sozialdemokratie führend iſt. Gegen dieſe Koalition und 
vor allem 

„ gegen die Sozialdemokratie ů 

gegen dic ruhige Ei ung in parlamentariſch⸗demotrati⸗ 
ſcheu Formen richtet ſich die revolutionäre Gymnaſtik der Koni⸗ 
miuniſten. Mit jubelndem Beifall begrüßt die rechtsradi⸗ 
kale Preſſe dieſe Euthüllung der kommuniſtiſchen Abſichlen. 

Es iſt wie ein Symbol, daß die Deutſchnationalen ſich im 
Reichstage am Donnerstag bei der Abſtimmung über die fri⸗ 
volen lommuniſtiſchen- Anträge der Stimme enthielten! Die 
Preſſe der Kommuniſten tobt gegen die Sozialdemokraten in 
der Regierung und mit ihnen tobt vdie deutſchnatio⸗ 
nale Preſſe: „die Sozialdemokratie iſt ſchuld, Zörgiebel, 
der Polizeipräſident von Berlin muß fort!“ Die Front iſt klar. 
Hinter dem Verbrechen der Kommuniſten erhebt ſich die Hoff⸗ 
uung der deutſchen Faſchiſten! 

Die Kommuniſtiſche Partei hat bewußt den Blutmai von 
Berlin herbeigeführt. Sie hat mit verbrecheriſchen Mitteln, 
mit Ueberfällen und Morden an Andersgeſinnien das Demon⸗ 
ſtrationsverbot provoziert. Sie hat das Demonſtrationsverbot 
gebraucht, um ihre Auhänger in blutige Konflikte mit der Po⸗ 

lizei treiben zu können. Sie provozieren, weil ſie auf die 
Illegalität hoffen, die ſie vor dem politiſchen Bankerott 
retten ſoll, dem ſie im Rahmen der Legalität auf die Dauer 
entgegengehen müſſen. Die Straßenkämpfe in Berlin waren 
keine zuſällige ſpontane Aktion, ſie waren ein 
von langer Hand fyſtematiſch vorbereiteter Aufruhrverſuch! 

Die Schuldigen, die die Toten und die Verwundeten auf 
dem Gewiſſen haben, ſo gut wie die langen Gefängnis⸗ und 
Zuchthausſtrafen, denen die Verhafteten entgegenſehen, ſie 
ſchreien heute „Bluthunde“ gegen die Sozialdemokratie, ſie 
jprechen von Mörderbanden der Polizei, von Mörderſozial⸗ 
demokraten. Die tiefſte innere Verlogenheit und Verworfen⸗ 
heit ſpricht aus dieſem Geſchrei! Sie hetzen gleichzeitig zum 

politiſchen Maſſenſtreik. In Hamburg und im Ruhrgebiet 
haben fie kleine politiſche Teilſtreiks entfacht. In Berlin ver⸗ 
breitete ihre Leitung am Donnerstag einen Aufruf zum poli⸗ 

tiſchen Maſſenſtreik. Sie rollen, den vorgefaßten. Plan ab. Erſt 
Provokation, dann Maſſenſtreik wegen der Folgen der Provo⸗ 
kation! Ihre Arbeit wird ihnen mißlingen. 

Die kommuniſtiſchen Hoffnungen auf einen 
Aufſtand ſind ebenſo eitel wie die faſchiſtiſchen Hoffnungen auf 
rechtsputſchiſtiſche Abenteuer mit Hilfe der lommuniſtiſchen 
Provokation. Dieſe Verſuche werden ſcheitern vor allem an der 
Feſtigteit und Geſchloſſenheit der organiſierten Arbeiterſchaft. 
Mit onarchoſyndikaliſtiſchen Abenteuern und mit den Methoden 
des Lockſpitzeltums läßt ſich die Geſchloſſenheit der organiſier⸗ 
ten Arbeiterbewegung nicht brechen. Bald werden wir wieder 
in den Kreiſen der Schuldigen die Diskuſſionen darüber hören, 
wer die Schuld an der Mainiederlage des Jahres 1929 trägt! 

Aber die Vorwärisentwicklung der organiſierten Arbeiter⸗ 
bewegung im Rahmen des demokratiſchen Staates iſt zu koſt⸗ 
ben⸗ iblmtent derartig verbrecheriſche Abenteuer geduldet wer⸗ 

en köt ů — —— 

Kampf dem ortaniſierten lommuniſtiſchen Berbrechen; 

das iſt die Schlußiolgerung, die die organiſierte Arbeiterſchaft 

    
     

aus pen Ereigniffen von Berlin ziehen muß und ziehen wird. 

hier 

allgemeinen   

Die blutigen Maiereigniſſe in Berlin haben auch am 

Donnerstag ihre Forlſetzung gefunden. Am Wedding 

und in Neukölln hat es in deu geſtrigen Abendſtunden 

bis in die Nacht hinein neue Kämpyfe gegeben. Wieder 

iſt Arbelterblut gefloſſen, Barrikaden wurden gebaut, Läden 

geplündert, der Mob feierte ein Feſt. Drei Tote und 

eine Anzahl Verletzte blieben erneut auf der Strecke. Ob 

das ſchon das Ende der kommuniſttiſchen Verzweiflungs⸗ 

aktion ſein wird, iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen. Die 

Pollzei hat letzt zu einem umſaſſenden Gegenſtoß elugeſetßt, 

indem ſie die umſtrittenen Wohnviertel ſuſtematiich abriegelt 

und durchſucht. Dieſe Maßnahme dauert zur Zeit noch an. 

Viele ruhige Anwohner miiffen darunter leiden. Der Ver⸗ 
kehr ſtockte. 

Der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“ meldet: 

Im Verlauf des Donnerslagabends mußte die Polizei 
ſowohl in Neukölln als auch auf dem Wedding 
wiederum mit der Waffe eingreifen. Es gab Tote und Ver⸗ 
wundete, beren Zahl im einzelnen noch nicht feſtlteht. 

In Reukölln hatte der Janhagel einen Teil der 
Hermannſtraße im Umfang von 500 Mietern beſetzt. Die 
Gaslampen waren zerſtört. und auf den Strabßen waren 
förmliche Barrikaden anußgerichtet worden⸗ 
Vaumaterialien, Pferdewagen, und was ſonſt von den Höfen 
der anliegenden Häuſer geſtohlen werden konnte, wurde auf 
bes biai geſchafft und zur Abwehr gesen die Polizei 
enußt. ů 
Maulhelden von 18 bis höchſtens 20 Fahren waren auch 

wiederum bdie Anführer. Sie hatlen es ebenſo lehr 
auf den Funhalt d.er auliegenden Geſchäfte als 
auch anf die Pblizei abgeſehen. Wir waren ſelbſt Augen⸗ 
zeugen, wie Geſchäfte, deren Fenſter zertrümmert waren, 
von dem Mob geylindert wurden, und man ſich darlber 
aufreate, daß die Geſchäftsinhaber es Wiolſgei wehri ihre 
Läden mit Gittern Ei verſehen. Die Woliöei wehrte ſich 
Iun Haut ſchließlich durch den Einſatz von einem 
anzerwagen und hätte ſich beinahe ſogar gezwungen 

eſehen, mit 8 andgranaten zu arbeiten. Es verlautet, 

aß drei Tote als Oyfer geblieben ſind und 
außerdem zehn bis zwölf Peitonen ſchmwer baw. 
leicht verletzt in die Krankenhäuſer geſchafft werden 
mußten. Eine genaue Ziifer ſteht iedoch nicht feſt. 
Auf dem Wedbinn kam es ſchon im Verlauf des Nach⸗ 

mittags zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Jarück⸗ 
halt. un er Polißeimannſchaft, die auch hier wieder bis 
an das Aeußerſte ging, hatie dem Mob icheinbar, Mut zu 
nenen Heldentaten gegeben. Als die Beamtenſchaft ſchließ⸗ 

lich tätlich angegriffen wurde, blieb ihr nichts anderes übrig, 
  

die Uebermacht der zum Teil auch noch 
plündern'd umherziehenden Menge mit der 
Kunlbe zu wehren. So kam es, daß in den erſten Abend⸗ 
ſiunden bereils mehrere Verletzte zum Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußten. 

In der zehnten Abendſtunde und um Mitternacht waren 

immer wieder neue Zuſammenſtöße zu ver⸗ 
Lercnne auch dabet gab es zahlreiche Verletzle, 
konen genaue Zahl jedoch bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden 
onnte. 

Zweiſelhaft iſt ebenfalls, ob und wieviel Verletzte es bei 
den Anſammenſtößen an der Ecke Wikleſ⸗ und Mald⸗ 
ſtraße in Moabit gab und wieviel Opſer den Verſuch 
einer kommuniſtiſchen Funktionärverſammlung, von den 

Pharusfälen aus einen geſchlofſenen Demon:⸗ 
mußtenn zu ſormieren, mit ihrem Blute bezahlen 
mußten, 

Heute morgen begann die Süuberung. 
Die Verliner Ppolizei beſetzte heute morgen bei Anbruch des 

Tages einen Teil von Neutölln und den Wedding. Die Altion 

richlele ſich in, erſter Linie geten die Hauptauſruhrviertel und 

haite die Säuberung dieſer Gegenden von dem vaflabundieren⸗ 

ven Gefiudel zum Zweck. Die Aktion dauert zur Zeit noch an 

und dürfte kaum vor 11 Uhr vormiltags ubgeſchlofſen ſein. 

Auf dem Weddinn ſind bisher 26 Perſonen, mit 

Waffen im Beſitz verhaftet uud dem Polizeipräſtdium 

zugeführt worden, Weitere Verhaflungen, ſtehen vevor. Kurz 

vor Beginn der Aktion gelang es ver Polizei, in der Nühe der 

Kösliner Straſſe 18 Perſonen feſtzunehmen, die gerade bei 

dem Ban von zwei Barikndeu waren. Die Feſt⸗ 

genomimienen, zum großen Teil Maulhelven unter 18 Jahren, 

müfften die zuſammengetragenen Banmaterialien untier Be⸗ 

deckung der Polizei ſeibſt wieder au Ort und Stelle 

zurücbringen. Das dauerte ungeſähr 14 Stunden und 

ging unter den fortßheſetzten Rufen der Häftlinge vor ſich: 

„Genoſſen, nicht ſchießen.“ 

Das vorläufige Ergebnis der Säuberungsaktion in Neu⸗ 

kölln ſteht bisher noch nicht ſeſt. Ein Teil ver in dem Unſtellten 

und vollſtändig abgeriegelten Stadtviertel in der Hermann⸗ 

ſtraße eingeſchloſſenen Elemente verſuchte gegen. Morgen, ſich 

fluchtartig aus dem Staube zu machen. Die Polizei nahm bei 

dieſer Gelegenheit zahlreiche Verhaftungen vor, darunter z. T. 

Lenet mit einer und mehreren Schußwaffen. Die Hermann⸗ 

ſtraße bictet z. T, ein gerade zu wüſtes Bilvb. Dutzende 

von ßroſſen Schaufenſterſcheiben ſind zertrünimert 

und die Läden ausgeplündert. Im Umlreis von mehr als 

einem Kilometer gibt es kaum noch eine ganze La⸗ 

terne. Auf den Straßen iſt zahlreiche von dem Janhagel 

ſtammende abgeſchoſſene Munition zu finden. 

als ſich gegen 

Ein Blick in den Abgrund. 
Traurige Bilanz über die Untaten von rechts und links, die ſeit Jahresfriſt das Volk erſchüttern. 

Die Sozialdemokratiſche Partei und dle Reichstags⸗ 

fraktion haben einen Aufruf au die deutſche Arbeiterſchaft 

erlaſien, in dem ſie feſtſtellen, daß die KPD. ihre Abſicht, am 

1. Mai Blut jfließen zu laſſen und Proletarierleichen zu 

türmen, erreicht habe. Sie weiſen darauf hin, daß Kom⸗ 

muniſten und Nationalſoztialiſten die Ein⸗ 

ſchränkung des Rechtes auf Demonſtrationsfreiheit verurſacht 

haben und ſtellen eine Liſte der Untaten auf, die in 

den letzten Monaten durch die Kommuniſten und ihre 

Gegenſpieler von rechts, den. Nationalſozialiſten, verurſacht 

worden ſind, und daß ſie kein Recht haben, gegen die dringend 

notwendigen Maßnahmen des Berliner Politeipräſidenten 

äu proteſtiereu. Es heißt in dem Aufruf: 

„In drei Monaten, ſind allein iu Berlin rund 
126 Zuſammenſtöße zwiſchen politiſchen Fanatikern 

gezählk worden. Immer wieder Schüſſe, Schläge und Meſſer⸗ 

ſtechereien. Und wie in Berlin, ſo überall im Lande: 

Am 18. Mai 1028 erſchießen ir Barmbeck⸗Hamburg 

Kommuniſten den Reichsbannerkameraden und Genoſſen    

Tiedemann. An demſelben Tage wird in Eimsbüktel 

bei Hamburg der Reichsbannermann Genoſſe Geidorn 

von Nationalſozialiſten niedergeſchoiſen. 

Am 19. Mai 1928 wird der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 

nete Paris in Glauchan, ein in Jahrzehnten bewährter 

Parteigenoſſe, von einem 23jährigen Kommuniſten durch 

einen Dolchſtoß getötet. —* ů 
Am Vorabend des Gewerkſchaſtskongreſſes in 

Hamburg wird die freigewerkſchaftliche Ingend von kommu⸗ 

niſtiſchen Kolonnen mit Gummiknüppeln und Meſſern ange⸗ 

falleu. 36 Soßialdemotkraten werden, verletzt.-Stich⸗ 

wunden im Kopi, in der Bruſt und, in dem Rücken. Mebreren 
Arbeitern werden Arme und. Hände umgedrehtt. 

Am 24. Auguſt 1928, in Spandau Schlägerei zwiſchen 

Rotfront und Nationalſozialiſten. Ein Rotfrontmaun 

ſtirbt an den Verletzungen. — — 
Am 13. September 1928 überfatlen⸗ Kommuniſten eine 

Gruppe von Arbeiterſamaritern in der Friedrich⸗   

ſtraße zu Berlin. Die Arbeiterſamariter, von Frauen 

und Kindern begleitet, werden mit Schlagringen und⸗ 

Gummiknüppeln niedergehauen. 
Am 21. Oktober 1928 überfallen Nationalſozialiſten ein 

Arbeiterlokal in Welzow bei Kottbus. Der Arbeiter⸗ 
ſportler Alfred Stholz wird erſchoſſen. 

Am 9. „Dezember 1928 wird der Student Günter 

Schaffer von dem jährigen Kommuniſten Herbert 

nethtekr in Karlshorſt bei Berlin durch einen Meſſerſtich 

getötet. 
Am 14. Dezember-1028 kommt es in einer national⸗ 

ſozialiſtiſchen Verſammlung in Hanunover zu einer 

regelrechten Schlacht mit Tiſchen, Stühlen und 

Meſſeru. Zahlreiche Meſſerſtiche. Drei Schwerverletzte. 

Am 22. Februar 1920 wird der 18jährige Schüler Herbert 

Kleier von dem 20jährigen Kommuniſten Karl Schulz 

in Pankomw bei Berlin erſchoſſen. 

Am 7. März 1929 lieſern ſich Nationalſozialiſten und 

Kommuniſten in Wöhrden in Schleswig⸗Holſtein eine 

regelrechte Schlacht. Drei Tote und ſieben 

Schwerverletzte. ů 

Ant 10. März 1929 überfallen Stahlhelmer eine 

Wirtſchaft in Leinburg bei Nürnberg. Zwölf Perſonen wer⸗ 

den verletzt, einem Kriegsinvaliden wird der Bauch auf⸗ 

geſchlitzt. Ä„ ů 
Am 10. März 1929 ſchlagen Rechtsradikale aàwei 

Reichsbannerkameraden in Elberfeld nieder. ů 

Am 27. April wird ein Reichsbauner mann in 

Frankfurt a. M. von Nationalſozialiſten erſtochen. ů 

Auch die Kommuniſten unter ſich bearbeiten ſich 

mit Waffen und Werkzeugen. Das Organ der kommuniſti⸗ 

  

ſchen Oppoſition „Gegen den Strom“ ſchreibt am 23. März 

1329 über die KPD.: — 

„Die Häufung organiſierter Ueberfälle auf die Oppoſi⸗ 

lion undeanf beren Freu Wienit, iſt auf zentrale An⸗ 

weiſung zurückzuführen. Die⸗ traurigen politiſchen 

Bankrotteure, die heute an der Spitze der KPD. 

und des Rotfront⸗Kämpfer⸗Bundes ſtehen, greifen, zum 

Schlagring. äum Gummiknüppel, zum Mieſier  



und zu anderen Waffen, Mit bleſen Maffen ſtakten ſie 
beſonzers zuſammengeſtellte Rollkommandos aus. 
So beurleilen Kommunlſten ihre, eineuen Geſinnungs⸗ 

geuüfſen. Die Kommuniſten, oraantſatoriſch bankrott, von 
häßlichen Stänkereten durchwühlt, in leidenſchaftliche Kämpfe 
Unteretnander verwickelt, brauchten Tote. Sle brauchten 
ſle in Berlin, wo ein Soztlalbemokrat Pollzei⸗Präftdent iſt. 
Die, Sozialbemokraten mußten wieder einmal zu „Blut⸗ 
hunden“, geſtempelt werden. Dazu brauchte man Veichen 
lind darum mutſte das Luümpenpr „letarlat mobil ge⸗ macht werdem, das den, Hauptantell „der Lämple gegen die Polizei geleiſtet hat. Die Toten und Verketzten Berlins 
ſind für die Kommunlſten Aaltationsmaterialund 
uicht s anderes., Dieſe Oyſerx ſind guf Beſehl der kom⸗ 
muntſtiſchen Zentrale geſallen! Dasſüſtdtle Wahrheit! 

Ein Aufruf der Berliner freien Gewerkſchaſten. 
Die Weulden echilſ, der, Freien Giewertſchaſten für Groß⸗ 

Vertin wenden ſich heute in einem Aufruſ au die Arbeiler, in 
den zunächſt der glänzende Verlauf der von der Gewerkſchaft 
veranſtalteten Maiverfammlungen hervorgehoben und dann 
jolgendes geſagt wird: 

„Am Abend des l. Mai wurden an einigen Stellen Ver⸗ lins uſammienſtöße mit der Rolizei provoziert, die einen 
blutigen Ausgang hatten und eine Auzahl Tote und Ver⸗   

wundete forderten. Dafüir iſt die fommuniſtiſche Partei 
Deutſchlanvs verautwortlich zu machen, die burch ihre wochenlange Hetze in der „ oten Fahne“ den Boden dafür 
vorbereitete. Lie Gewerlſchaften hahen vor der Teil⸗ nahme an ſolchen Kundgebungen gewarnt. Sie bedauern baher außerordentlich, daß der 1. Mai nicht ohne Blutver⸗ 
glehen verlauſen iſt, und beklagen die unſchuldigen Opfer,“ 
Am Schluß des Aufruſes heißt es; „Wir warunen ſchon beute davor, den zu erwartenven Parolen von unverantwort⸗ licher Seite Folge zu leiſten, Folgt deshalb nur den An⸗ weiſungen der freien Arbeiter⸗, Anßieſtellten⸗ und Beamten⸗ Gewertſchaften.“ 

Me „Rote Jahne“ auf dtei Wochen verboten. 
Das Verttner Nolizeipräſidium hal aus den Vorgäugen luzwiſchen eſne weitere Konſequenz gezogen und das kom⸗ uu uniſtiſche Hesbblalt in Berlin, auf deſſen Schretbiweiſe das Biutvergteßen zum größten Teil zurück⸗ zuführen iſt, verboten. Das Verbot gilt auf die Dauer von öret, Wothen bis einſchließlich den 23. Mai und wird mit den Veſtrebungen gegen die uerfaſfungsmäßige republifaniſche Stagtsſorm begrüündet. Von dem Verbot wird auch jede augeblich neue Druckſchriſt, dle ſich ſachlich als die alte dar⸗ keſit, betroffen. In einem Sonderblatte gibt die „Rote Fahne“ das ihren Leſern heute ohne Kommentar bekannt. 

Auf dem Kampfplatz in Neukölln. 
Die Durchführung der Säuberungsaktion. — Ein Bild der Verwüſtung. 

  Ueber den Verlauf der heutigen polizeilichen Räumungs⸗ altion in Neukölln berichtet vas Wolffbüro: — 
Die Polizei rückle gegen 402 Uhr morgens mit einem Rieſeuaufgebol an und hat in allerweiteſtem Umfauge das ganze Sladtviertel vom Bahnhof Hermannſtraße bis zuen Hermanuplatz mit ſämtlichen Nebenſtraßen abgeſfp errt. Den vielen Arbeitern und Angheſtellten, die ſich in den frühen Morgenſtunden zur Arbeit begeben wollen, wird das Verlaſſen des ganzen Bezirks nur an der Selchower⸗, Ecke Weiſeſtraße arſtaitet und auch hier nur gegen Ausweis. Die Fenſter müſſen weiterhin geſchloſſen gehalten werden, da die Polizei immer wieder gewärtig ſein muß, aus den Fenſtern beſchoffen zu werden. Die Tatſache, daß die on viuſe und die Nebenſtraßen geſperrt ſind, hat Unter den vielen Taufenden nvon Arbritern, die zu ihrer Arbeitsſtätte wollen, eine gewiſſe Unruhe hervorgeruſen. Schon in den früheſten Morgenſtunden bildeten ſich allenthalben debattierende Gruppen. 

Die Polizei beabſichtigt den Kordon allmählich enger zu elehen und die beſonders verdächtigen Häuſer 
ſyſtentatiſch durch Kriminalbeamte nach Waffen abſuchen 

zul laſſeu, da einwandfrei feſtſteht, daß von kommuniſtiſcher Teite Schußwaffen auch ſchwereren Kalibers verwen⸗ det worden ſind, wie die auf der Straße gefundene Munition bewelſt. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß es ſich bei den, nächtlichen Angreifern in der Hauptſache um Vanden halbwüchſiger Burſchen handelte, die vorzüglich or⸗ ganiſiert waren, einen regelrechten Vorpoſtendienſt und ein Hauptquartier unterhielten und Zentral geleitete Akttonen gegen einzelne von ver Polizei beſetzie Punkte unternahmen. Der Sturm auf das Polizeirevier in der Selchower; Straße war ein ganz 

zentral angelegtes Unternehmen der vereinigten Banden. 
Bevor es zum Stuxm ging., hielt an der Ecke Herfurth⸗ und Hermannftraße ein Halbwüchſiger eine Brandrede gegen das örgicbelſyſtem und ſorderte ſeine Genoſſen auf, vie in dem holizeirevier angeblich geſangen gehaltenen Kameraden be⸗ ſreien zu heljen. Dic Unigebung des Polizeireviers iſt mit Aflaſterſteinen bedeckt, die heute mnacht von den aufrühreriſchen wurden geenn die Fenſterläden des Polizeireviers geſchleudert wurden. 

Gegen 6 Uhr morgeus begann die Straßenbahngeſellſchaft mit einem Sonderkommando die Barrikaden wegau⸗ räumen, um wenigſtens die Schienen der Straßenbahn ſrei zu, machen, da ſich das Fehlen der— Vertehrsmittel in der dicht bevölkerten Gegend immer unaugenehmer fühlbar macht und zu rieſigen Meuſchenauſammlungen führt. 
Unler den Barrikaden fand man nmgeſtürzte Laſtautos und Trattoren, Teerteſſel der Aſphaltgefellſchaften ſowie eine ganze Reihe von großen Benzintanks und ähnliches Material. Die 

Der Streit um Dolly. 
Von Otto R. Gervais. 

Wer iſt Dolly Dix? Schönheits⸗ und Modekönigin, ele⸗ gante Sportlerin, ſichere Autofahreriu. Sie iſt nicht ſehr klug und gewißk nicht dumm; von jenem angenehmen Surchſchnitt, der das Ideal der Männerherrlichkeit des Jahrhunderts ausmacht, weil er keine außergewöhnlichen Anſprüche in Keiſtiger Hinſicht ſtellt und ſich ſchnell mit Umſtänden und Tatſathen abzufinden weiß. 
Der Streit um Dolly Dix entbrannte nicht um der Liebe wilten. Er betraf ſie als begehrteſtes Manneauin und wurde zwiſchen den beiden führenden Damen⸗Konfektionshäuſern der Stadt, zwiſchen Lvnis Schwan und Jacob Dunnerjan, ausgoefochten. Wo Dolly Dix bei den Moderepuen auftrat und die neueſten Garderoben und Modelle auf ihrem wun⸗ dervollen Körper zeigte, da glaubte die kaufkräſtige Damen⸗ iwelt an „le dernier cri⸗ und an das „en vogne“, da wurde ſie ſuggeriert, berauſcht, bingeriffen, da blühte das Geſchäft. Als Dolly Dix eines Tages merlte, daß der Sohn ihres Chefs, der iunge Louis Schwan, öſter, als nötig war, au ihr berumzupfte, Fältchen ordnete und den Hüftgürtel enger ziehen wollte, bevor ſie Baron Sendheimer nebſt Gattin in einem Derrlichen Pariſer Koſtüm vorgeführt werden lollte, da verließ ſie friſtlos ihre Wirkungsſtätte und ging ins feindliche Lager zu Jacob Dunneriau über, wo ſie mit euthuſiaſtiſchem Jubel aufgenommen wurde. Bergebens waren die Borſtellungen des alten Louis Schwan, finanzielle und rehabilitierende Berſprechen. Der Keine Mann wußte, was er verlor, und verlor faſt den Verſtand, als er aus ihrem reizenden Munde erfuhr, daß ſie zum Ausſcheiden aus der Firma genößltigt ſei, weil der filtus.. Der beleibte Schwan jenior machte Kniefälle und beſchwor ſie tränenden Auges, ſein rühmlich bekanntes Haus nicht zu ruinieren nüsöiges un, Wanon 155 abzuwandern; er wollte für voll⸗ ändige Reparation ihrer gekränkten Ehre ſorgen. 

289 Dix. bur 0 hre ſorgen. Aber 
ir geſagt, wo Dolln Dix auftrat. blühte das Geſchäft, und Jatob Dunnerjan ſagte bereits den Tag Woranz. an dem dor Feind unter Geſchärtsaufſicht treien würde. — Lyonis Schwan Innior ſah., was er durch ſeine Angrifisluſt angerichtet hatte, Ichwankte er zwiſchen Selbümord und Ent⸗ Lagning. Entſagung nämlich auf ſeine ihm zugedachte Braut, Lorchen Tränenreich, in deren Banden er hin und wieder ſchmachtete. Er entichloß ſich zu einer Aufopferung. Der alte Schwan ſvrach eines Tages nach Geſchärtsſchluß bei Dun⸗ nerjan vor, als er wieder einmal beobachtet Hatte, daß fich 

gedrängt 
aus dem zum britken mal, nur um beichäftigt zu bleiben, Lager und Schränk 

    

  

    
  

  

  

Demonſtrauten hatten ſich offenbar varauf vorbereitet, im Falle eines Angriſſes der Polizei 
die Barriknde mit Benzin zu übergieſſen und in Brand zu 

cgeien. 
Die Polizei macht ſich jetzt daran, die verdächtigen Häujer zu unterſuchen. Die Stüraßenb ahn verkehrte gegen 757 Uhr noch nicht, jedoch wird der Verkehr im Laufe des Vormittags wieder aufgenommen werden können. Die Kommuniſten haben   

auch verſchiedentlich Telephonleitungen und Straßenbahnleitungen zerſchnitten, ſo Daß die Autfnahme des Verlehrs auch dadurch verzögert wird. Die Auf⸗ räumungsarbelten in der herte und in der Zietenſtraße geſtalten ſich ſehr ſchwierig, da hier überall die für hen Bau der Untergrundbahn beſtimmten ſchweren eiſernen Träger quer über die Straßc gelegt ſind und außerdem an verſ⸗ iedenen Stellen das Pflaſter aufgeriſſen iſt. Vorläufla dürfte auch die Hermonnſtraße für den Wagenvertehr nicht freigegeben werden. Die Polizei iſt immer noch dabei, die Straßen nach Munition obzuſuchen, um feſtzuſlellen, mit was für Waſfen O wurde, Man befürchtet, daß ſich die febere vieſer Nacht auchin den nächſten Nächten wieberholen werden. 

Ae Mehrzahl der Opfer unſchulbige Paffanten. 
Amtlich wird vie Zahl der Todes opfer vom Mitt⸗ woch nunmehr „Eoien un angegeben. Die Berliner Blätter ſprechen von zehn Toten und mehr als 100 Verletzten. 
Von den am Mittwoch inhaftierten Perſonen ſind am Donnerstag 175 vem Unterſuchungsrichter vorgeführt worben. Darunter befinden ſich annähernd 30, die auf dem Webding mit der Waffe in der Hand verhaftet worden ſind, Es ſind in der Mehrzahl junge bzw. ſchwer vorbeſtrafte Leute. Sie hatten zum größten Teil Trommelrevolver und Mehrladepiſtolen in ihrem Beſitz. 
Die in den ctrankenhäuſern unter, ebrachten Verletzten wurden am Donnerstaa zum Teil bereits vernommen. Es ergab ſich, datz ſie in der Mehrzahl nicht zu den Demonſtranten zählen und auf dem Wene zu ihrer Wohnung bzw. ihrer Ar⸗ beitsſtelle Leb⸗ worden ſind. Bei mehreren Schwerverletten 

eben beſteht noch Lebensgefahr. 
Die am 2. Mai getöteten Perſonen ſind nunmehr ſämtlich feitgeſtellt. Ibre Namen ſind: der 56 Jahre alte Kaufmann Louis Fröbius aus der Kolberger Straße 20; der 24 Jahre alte. Mechaniter Bruno Seibler aus der Pflugſtraße 9; der 26 Jahre alte Bauarbeiter Ernſt Mai aus der S nemünder Straße 113; ver 35 Jahre alte Buchdruckeretarbeiter Paul Kyſtnack aus der Trifiſtraße 68; der 47 Jahre alte b ber 92 Altert Heider aus der Prinz-Eugen⸗Straße 25 und der 52 Jahre alte, Arbeiter Max Gemeinhardt zaus ber Kösliner Straße 19. Außerdem iſt noch der durch cinen Verkehrsunfall während eines Demonſtrationszuges getötete Otto Querner aus der Stralfunder Straße 69 zu nennen. 

Kommnmiftiſches Spektabelſtüch im Reichstag. 
Ein Kommuniſt ſchlägt auf den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Künſtler ein. 

Für die erſte Sitzung des Reichstags nach dem blutigen Mattag in Berlin waren heſtige Ausbrüche des Zorns der kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion zu erwarten. Sie blieben auch nicht aus. Um 2 Ubr wurde die Sitzung er⸗ öffnet. Der Kommuniſt Pieck verlangte, daß die Straßen⸗ ſchlacht vom J. Mai ſofort zum Beratungsgegenſtand gemacht werde. Er ließ ein Trommelfener von draſtiſchen Schimpf⸗ worten auf die Sozialdemokratie nieder. Die Rechte des Hauſes konnte ihre Freube nicht verbergen. Sein Ruſ: „HDinweg mit dem Mordkerl Zörgiebel“ war dem Sinne nach ſthun Stunden vorher auch von der wölkiſchen „Deut⸗ ſchen, Zettung erhoben worden. Rechtsradikale und Links⸗ radikale ſind ſelig in der Einiakeit: „Verlenmdet, bekämpft, vornichtet die Müredſimorraitt) 
Pieck hatte Mühe, ſich gegen das Gebrüll ſeiner elgenen Fraktion durchzuſetzen. Sie tibertönten ihn immer wieder mit wüſteſten, Auftritten segen die ſozialdemokratiſchc Reichstagsfraktion: „Frechea 2 ordgeſindel, Blutkerle; ihr babt Bluſflecke auf den Händen, Lüigenkumpane, Zuchthans⸗ brüder, Blutgeſindel.“ Schimpfwörter ohne Zahl. 

Plötzlich ſchlägt einer der kommuniſtiſchen Abgenrbneten auf den Sozialdemokraten Künſtler ein. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion, feſt entſchloſſen, den Kom⸗ muniſten keine Gelegenheit zu Schlägereien zu bieten, ließ ſich uicht berausfordern. Künſtler ging den Ranfbolden aus dem Wege. Der kommuniſtiſche Antrag, ſofort über die blutigen Vorgänge zu verhandeln, wird abgelehnt, weil non rechtuͤ her widerſprochen wird. 

Nun beantragte der Kommuniſt Geſchke Vertagung der Sitzung. Die Vertagung wurde mit grußer Mehrheit ab⸗ gelehnt. Neues Toben gegen die Sozialdemokraten. Die Sitzung wurde unterbrochen. Die Kommuniſten zogen ab. Kaum hatten ſie die Tür zum Sitzungsſaale hinter ſich, als 

  

   

muitergültig geordnet hatten. 
Er machte Dolly Dix zunächſt ein Gebaltsaugebot. Das Doppelte, was ſie im Augenblick verdiente, wollte er ihr pränumerando bewilligen. Der Mannegnin lächelte über⸗ legen. Nein, das zog bei ihr nichti. Da rückte Schwan ſenior mit ſeiner ſtärkſten und ſiegesgewiſſen Reſerve heraus: Sein Sohn bieie ſich ihr an. Ob ſie 
Dolly Dix war Fran Schwan junior. Wie bereits betont, war ſie nicht ſehr klug, aber auch nicht dumm. Sie hakte ſich geſagt, es ſei beſſer, ſelbſt ſchöne Kleider zu tragen, als ſie mür anönprobieren; man ließ ſich bequemer im eigenen Auto als in Mietswagen fahren; man käme mit dem Haushal⸗ tungsgeld beſſer aus, als mit dem arößten Gehalt. Und die Liebe? Pah, ſie war doch nicht unmodern. Liebe ſtand zur Ab. recht niedrig im Kurs, man wartele jeſtere Tendenzen ab. — 
Den fürchterlichten Schlag ſeines Lebens erhiekt Schwan jenior, als das Paar von der Hochzeitsreiſe zurücktam und Dolly Dirx ſich weigerte, wieder als Manneanin. wenn auch als verbeiratetes, aufzutreten. Dolln ſträubte ſich entſchie⸗ den, lachte ihn aus und fragte, weshalb üe wohl einen Mann ſe⸗ Schwan junior zum Gatten gaenommen hätte, wenn ſie 
So ſchaltetc das Moment ihrer Perſönlichkeit in der Kon⸗ kurrenz Schwan— Dunnerjan aus. Der Streit war beige⸗ begt. Wenn auch Lorchen Tränenreich von Dunnerian als Mannequin engagiert wurde. Sie vermochte keine entſchei⸗ denden Erfolge, die für den Auf⸗ und Abſtieg einer Firma ansſchlangebend geweſen wären, au erzielen. 

  

„. Der ſchöne Wenſch än ber nenen Kunft. In Darmſtadt wird in dieſem Sommer elne jehr beachtenswerte Aus⸗ ſtellung unter dem Titel „Der ſchöne Menſch in der neuen Eunft“ jtattfinden. In Ausſicht genommen iſt babei die Beteiligung aller repräſentativen europäiſchen Künitler: es dürfte ſomit eine bervorragende internationale Schau wer⸗ den. Außer Deutſchland ſind Frankxeich, Belgien, Holland, England, Norwegen. Schweden, Ruäland, Polen, Tichecho⸗ ſlowakei, Oeſterreich, Rumänien, Griechenfand, Italien, Schweiß und Spanien vertreien. Das Ganze wird allein von bildhaueriſchen und Werken der Malerei beſtritten. Auf Graphik hat man verzichtet, um örn Cbarakter eines ge⸗ ichloßenen Bildes nicht zu verwiſchen. Beſonders iſt noch bervorzuheveu. dan man gleickzeitin Photos ausgeiuchter Bildwerke dieſes Themas aus der Beraangenbeit, alſo von der iteinzeitlichen Venns von Billendorf bi 

     

  

  

ſie die Maske fſallen ließen und zeigten, daß ſie nur ein wenig Theater geſpielt hatten, Ein kommuniſtiſches Spek⸗ takelſtück um tote und verletzte Arbeiter. Veranügt, als kämen ſie aus einem Luſſtſpiel, lachten Thälmann und Münzeuberg und andere. Eine ſozialdemokratiſche Abgeordnete proteſtierte gegen dieſes Lachen über Arbeiter⸗ blut, über Tote, über Verwundete. Antwort der kommu⸗ niſtiſchen Führer: „Sie verrücktes Frauenzimmer!“ 
Ein Szenenbtilochen, aufſchlußreicher und wichtiger als alles Dröhnen kommuniſtiſchen Proteſtes. 

Lahinlegung der Berliner Siadt⸗ 
verordnetenverſammilung. 

In der Berliner Stadtperordnetenverſammlung leiſteten ſich die Kommuniſten am Donnerstag den gleichen Klamauk wie im Reichstag, Sie hatten einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, der die Abſetzung des Volizelvräfibenten Zör⸗ giebel verlangte und die Zurückziehung der Polizei aus den Berliuer Arbeiterſtadtvierteln fordert. Der Antrag wurde abgelehnt. Als ein kommuniſtiſcher Redner ſich dann in der wüſteſten Hetze gegen die Sozialdemokratie und die Polizei⸗ beamten erging und der Stabtverordnetenvorſteber erklärte, daß es geſchäftsordunngsmäßig unmöglich ſei, einen ſchon einmal abgelehnten Autrag in der gleichen Sitzung nochmals zur Abſtimmung zu ſtellen, inſzenierten die Kommuniſten einen ungeheuren Tumult. Der Stadtverordnetenvorſteher ſah ſich ſchließlich gezwungen, die Sitzung auf längere Zeit zu unterbrecheu. Anderxthalb Stunden ſpäter 
Verſuch zur Fortſetzung der Beratungen gemacht⸗ ée Kom⸗ muniſten begannen jedoch ſofort mit neuem Lärm. Da es keine Möglichkeit gab, dem Radan Einhalt zu gebieten, wurde die Sitzung ſchließlich vertagt. 

Zu ganzen Menſchen! 
Neues aus Tolſtois Tagebüchern. 

Im Moslauer Tolſtoi⸗Muſeum veranſtaltete der bekannte Se⸗ 
kretär Tolſtois, N. Guſſow, einen Vortragsabend, an dem er inter⸗ eſſante Stüce aus den demnächſt im Moskauer Staaisverlog voll⸗ 
ſtündig erſcheinenden Tagebuchaufzeichnungen urnd Notizbüchern Tol⸗ ſtvis aus den Jahren 1001—06 vorias. Viele dieſer Aeußerungen 
über verichiedene Perſönlichkeiten und Ereigniſſe beſtätigen es auſs 
neue, wie verhaßt Tolſtoi jede Art von Muckertum war. Tolltoi war eben kein — Tolſioianer, kein ſtarrer Sektierer. Seine wider⸗ 
ſpruchsvolle Natur ſtränbt ſich aus innerſter Abneigung gegen die 
jelbſtzufriedene Moralikät ſeiner Jünger und Nachbeter. An einer 
jolchen Tagebuchſtelle heißt es: „Sehr oft zieht mein Hefühl mich 
äu ſitlenloſen, ſogar grauſamen, doch ganzen Menſchen.“ 

An anderer Stelle urteilt Tolſtoi über einen ihm von⸗ einem Anhänger zugegangenen Brief, „der Ton dieſes Schreibens jei verlogen“. Mit unverhohlener Begeiſterung öußert ſich Tolſtpi 
über einige Männer der franzöſiſchen Revolution. Tolſtoi miß⸗ billigt von ſeinem bäuerlichen Standpunlt aus zwar die Methoden der ruſſiſchen Revolution von 1905, doch um ſo größer iſt, aus tieſfem Haß gegen die zariſche Autolratie, ſein Mitgefühl für die Freiheitsbewegung im Kaukaſus. Auch erfährt man aus dieſen Annalen von manchen bisher unbekannten literariſchen Plänen Tolſtvis, die wiederum erkennen laſſen, daß er den künſtleriſchen Schaffensdrang in keinem Jahre ſeines langen Lebens völlig aus⸗ zuichalten vermocht hat. 

   

      

  

    

  

Ein wiſſenſchaftlicher Preis der Stadt Warſchan. Die Stadt Warſchau hat einen Jahrespreis von 15 000 Zloty für das beſte wiffenſchaftliche Berk in volniſcher Sprache aus⸗ geſetzt. Im erſten Jahre ſoll der Preis einer Arbeit auf techniſch⸗nathematiſchem Gebiet, alsdann auf humaniſtiſchem, wirtſchaftsrechtlichem und naturwiſſenſchaftlich⸗mediziniſchem Gebiet zuerkannt werden. 
„Votis Gadunom“ als Kummeroper. Stanislawjkis Spernſtudio in Moskau hat den intereſſanten Veriuch gemacht, Muſſorgſtis muſikaliſches Volksdrama „Voris Godunow“ in der Faſſung des Original⸗Klavierauszuges aufzuführen, wie dies bereits in Lenin⸗ grad geichehen iſt. Der vollſtändige Klavierauszug iſt kürzlich von der Muſikſektion des Moskauer Staatsverlages Herausgegeben wor⸗ den und enthält auch den von allen üpöteren Jutaten geiäuberten Urtert, — eine Leiſtung, die der jahretangen Arbeit des verdienten 

Muſtorgſti⸗Forſchers Prof. P. A. Lamm (Myskau) zu danken iſt. 'e vokale und inſtrumentale Fratktur dieſer O ginalfaſſung erweiſt 
iche Ueberlegenheit vorausſchauenden Genies, wie 2 über die ſpät erung dieſes Werkes durch Rimſt m. Neu fin r reſikaurierten Faſſungß dic Er⸗ zählung des Menchs Pimen und das Marifeſt des Boris. 
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Kr. 102 — 20. Jahrgang 1. Veiblatt det vanziger Voltsſtinne Srellag, den 3. Mal 1929 

  

Die erſte Fahrt angetreten. 
Ein Neubau der Danziger Werft abgeliefert. — Außerdem ein Stapellauf. 

  

Am geſtrigen Tage ſand die Probefahrt des auf der 
Danziger Werſt erbauten Dampſers „Rurdvangen“ 
ſtatt. Der nach dem ſogenannten Frederikſtad⸗Typ erbaute 
Dampfer iſt für die „Skibsaktieſelskabet Karaibien“, Oslo, 
beſtimmt und ſoll hauptſächlich für Schüttgutladung in der 
Mittelamerikafahrt verwendet werden. Die Hauptab⸗ 
meſſungen des Schiffes find ſolgende: Läuge zwiſchen, den 
Loten 88,20 Meter, Breite im Hanptſpant 13,80 Meter, Seiten⸗ 
höbe 6,30 Meter. Das Schiff beſitzt eine Tragſähigkeit von 
3400 Tonnuen. Der Dampfer iſt nach den neneſten Vorſchriften 
für die höchſte Klaſſe des „Llopds Regiſters“ und unter Be⸗ 
wochen der entſprechenden norwegiſchen Geſetze erbaut 
worden. 

Charatleriſtiſch für dieſen Schiffstyy 
iſt die Anordnung des Ladegeſchirrs und der Luken. Das 
Schiſf, beſitzt insgeſamt 8 Ladebäume für 3500 Kilogramm 
Tragfähigkeit und einen Schwerbaum von 25 Tonuen Traa⸗ 
lraft. Auf dem Hauptdeck ſind beſonders große Ladeluken 
angeordnet, ſo daß in Verbindung mit dem reichlich vor⸗ 

  

  

geſehenen Ladegeſchirr eine ſchnelle Be⸗ und Entladung des 
Schiffes erreicht wird. Der Autrieb des Schiſfes eꝛſolgl 
durch eine Lentz⸗Einheitsmaſchine, welche normal 1250 P.S. 
leiſtet; der Dampf wird in zwei Zylinderkeſſeln erzeugt. Auf 
der geſtrigen Probefahrt erfüllte das Schiff die vertraglichen 
Bedingungen und ſand die volle Auerkennung des Be⸗ 
ſtellers, ſo daß es im Anſchluß an die Probefahrt aleich ſeine 
Ausreiſe antreten konnte. 

Eine Anzahl Danziger Aktiovnäre unter Führung von 
Herrn Baukdirektor Marx haben heute vormittag die 
Danziger Werft beſichtigt und wurden bei dieſer Gelegenheit 
Zeugen des Zuwaſſerlaſſens des Neubaues „Kronprinzeſſe 
Märtha“. Dieſes Schiff wird für die Rechnung der „Dot 
Stavangerske Dampfkibsſelskab“, Stavauger, nebaut und iſt 
ſür den Küſtendienſt zwiſchen Stavanger und Oslo be⸗ 
ſtimmt. Das etwa ‚3 Meter lauge Schiff erhält außer der 
üblichen Ladeeinrichtung Wohneinrichtungen für 130 Paſſa⸗ 
giere. Der Antrieb des Schifſes erſolat durch eine Lentz⸗ 
Einheitsmaſchine, welche dem Schiff eine Geſchwindiakeit von 
12 Kuoten geben wird.   

  

Zoppot trijft ſeine Vorbereitungen. 
Zahlreiche Neueinrichtungen — Was in dieſem Sommer geplant iſt. 

In Boppot ſind die Borbereitungen für die neue Saiſon 
im Pollen Gange. Die baulichen Aenderungen im Großkur⸗ 
garten ſollen bis Pfinaſten im Rohbau beendet ſein. Zur 
Saiſon werden daun die verlängerten Wandelhal⸗ 
len mit dem Durchgangstor zum Südbad, die neuen Gar⸗ 
deroben und W. E.⸗Anlagen, die Sperre mit den neuen 
Kaſſen, eine öffentliche Fernſprechſtelle dem Betrieb über⸗ 
geben werden. In der Garderobe am Eingang werden weit⸗ 
gehende Möglichkeiten geſchaffen, um mitgebrachtes Badezeug 
aufzubewahren. 

In der Kurgartenſperre 

liegt ein Treifbuch aus, 

in das ſich alle die füreinander eintragen können, die ſich 
verabredet haben, Verabrebungszeit und ⸗Platz aber zu än⸗ 
dern wünſchen. Die Beleuchtung des Großkurgartens wird 
bis zur Saiſon noch erweitert. Die vier großen Strah⸗ 
ler auf hohen Geſtängen werden um zwei weitere ver⸗ 
mehrt, ſo daß dadurch die weniger beleuchteten Kurgarten⸗ 
teile zum Südbad und namentlich zwiſchen Logierhaus und 
Kaſino⸗Hotel erjaßt werden dürſten. Die wenig erfreu⸗ 
lichen, vom Wind zerzauſten Plakat⸗Anſchläge verſchwinden 
aus dem Kurgarten. An ihre Stelle treten vorausſichtlich 
geſchmackvolle Leuchtſäulen, die das Wochen⸗ und 
Tagesprogramm ber Kurverwaltung ſowie Dampferfahr⸗ 
pläne und Veranſtaltungen des Kurhauſes und des Kaſino⸗ 
Hotels enthalten. Auswärtige Reklame wird hier nicht zu⸗ 
gelaſſen, da die Leuchtſäulen keine Konkurrenz für die Lik⸗ 
fasſäulen bedeuten ſollen. 

Lautſprecher 

werden wiederum von der Fa. Siemens & Halske auf der 
vorderen Plattſorm des Seeſteges und im Noröbad zur 
Uebertragung von Kurkonzerten und Schallplattendarbie⸗ 
tungen im Juli und Auguſt eingebaut. 
„Die Bade anſtalten werden zur Zeit aufgebaut, und 
erhalten einen neuen Farbenanſtrich. Namentlich das Nord⸗ 
bad wird mit friſchen roten Dächern und ſtrahlend weißen 
Wänden zur farbenfreudigen Belebung beitragen. 

Zur größeren Sicherheit des Publikums wird von den 
auffichtführenden Schwimmpoſten und Schwimmlehrern ein 
beſonderer Prüfungsſchein der Deutſchen Lebensrettungs⸗ 
geſellſchaft geforbert werden. Ihr beſonderes Augenmerk 
richtet oͤie Kurverwaltung auf ſtändige hygieniſche Reinigung 
der n verleihenden Badewäſche. 
Dalban Sun 0 2b0 55 er Be Aaosi fel nezter Pfähle und 

in⸗ r 'ag iſt teilweife erneuert. Di 
nicht unbeträchtlichen 0 ie ernene Die 

Schäben des Eisganges 
im April dürften damit einigermaßen vehoben ſein. Neue 
Tlaggen werden im Sommer das Bild, beleben. (Wieder 
Schwarzweißrote?) P 

Auf der Seeſtegplattform auf dem Zollhaus werden un⸗ 
eintgeltlich gegen Vorweis der Kurkarte ader Dauer⸗ 
konzertkarte Liegeſtühle an warmen Tagen zur Ver⸗ 

fügung gehalten. Ein Fiſcher wird dort außerdem ein 
großes Zeiß⸗Jernrohr mit den notwendigen Er⸗ 
klärungen zur Verfügung der Gäſte ſeitens der Kurver⸗ 
waltung auſſtellen. 

Die Tennisplätze ſind ſpielfertig hergerichtet. Faſt 
alle Plätze haben neue Retze erhalten. Wie alle Jahre ſteht 
1020 wiederum ein Tennistrainer auf Platz 7 für die Gäſte 
zur Verfügung. 

Die Veranſtaltungen. 

Die Kurkonzerte werden wieder vom Kavellmeiſter 
Tutein (Graz] ab 15. Juni geleitet. Zwiſchen Pfingſten und 

dem 15. Juni ſpielt die Kapelle-der Schutzpolizei im allge⸗ 
meinen Sonntag vormittag und nachmittag und Mittwoch 
nachmittag. 

In der Saiſon wird für Engagement von Soliſteu im 

Kurgarten- und für Veranſtaltung von Vokalkonzerten der 

Zoppoter und Danziger Geſangvereine wie in den früheren 
Jabren Sorge getragen. ů 

Der Schwerpunkt der Veranſtaltungen liegt 1929 auf dem 

Waſſer. Mit einem international bekannten Unternehmen 
iſt ein Abſchluß zuſtandegekommen, wonach ein — wenn. 

lohnend, auch zwei — Motorſchnellboot zu kurzen Fahrten 

in See für Kurgäſte vom Seeſteg aus ſtarten. Das Boot 

läuft mit einer Geſchwindigkeit bis 70 Kilometer. Eine Fahrt 

bis nach Neufahrwaſſer oder vor den Hafen von Gdingen 

legt man in 5 bis 10 Minuten zurück. Dieſe Rennbvote 
dürſten ſicherlich Anziebungskraſt ausüben. 

Iun der Saiſon wird anläßlich des JFeuerwerks am aroßen 
Donnerstag, dem 11. Juli, ein Bootskorſo hergerichtet. Der 

Kanuſport wird durch Verauſtaltung von Geſchicklichkeits⸗ 

jahrten an Intereſſe gewinnen. Segelregatten, namentlich 

17 derartige Veranſtaltungen in der Waſſerwoche vom 14. 
bis 22. Juli werden vom Publikum mit größerem Intereſſe 
als bisher verfolgt werden können, weil die Start⸗ und 
Regattabahn für Zoppotgeine weſentliche Verbeſſerung er⸗ 
fahren hat. Früher entſchwanden die Segeljachten bald nach 
dem Start den Blicken der Zuſchauer. Jetzt werden die 

Regatten in einem vom Zoppoter Seeſteg aus ſichtbaren 
Dreieck in der Nähe der Blinktonnc Neufahrwaſſer, dann 
Richtung Leuchtturm Hela, ſpäter Richtung Nordbad Zoppot 

innerhalb der Bucht ausgefahren. Dieſes Dreieck wird zwei⸗ 
mal ausgeſegelt. ů 

Dem Motorbootſport wird in der Waſſerwoche ein weient⸗ 

auf Gleitbrettern hinter Motorbooten, das ſich 1928 
gut eingeführt hat, wird weiter ausgebaut werden. 

Dann ſind neue Ausflugsmöglichkeiten mit den deutſchen 
Motorſchiffen „Preußen“ und „Hanſeſtadt Danzig“ nach 
Pillan getroffen. Ab 17. Juni kaunn man am Montag und 
Freitag 8.30 Uhr ab Zoppot, 12 Uhr an Pillau — 12.30 Uhr 

ab Pillau, 16 Uhr an Zoppot, eine lohnende Seefahrt unter⸗ 
nehmen. Bei lebhaſter Beteiligung dürften die derzeitigen 

V von 11,30 Gulden für dieſe Fahrt mit Sicherbeit eine 
    
  

lich größerer Platz als bisher eingeräumt. Das Fahren   

Die Damper der Weichſel⸗A.⸗G. mit ihren —. namen⸗ 
lich flir Kurgäſte — beliebten Fahrten nach Hela, den Nach 
barbädern und Danzig werden nach einem reichhaltigen 
Fahrplau wiederum verkehreu. Hier ſind noch beſonders 
Promenadenfahrten an ſchönen Abenden geplaut— 

Au Theatervorltellungen 

im Roten Kurhanoſaal ſind bisher Gaſtſpiele von Max Pal⸗ 
lenberg vom 18 Inni jeſt abgeſchloͤſſen. Zur Auffüh 
rung gelaugen s5 große ABC“, „Der Herr Miniſter“ 
und „Schimet“, — Ueber weitere Gaſtſpiele anderer Künit⸗ 
ler ſchweben noch Nerhandlungen, 

Von einer Schönheitskonkurrenz will mau, weil dies 
nachgerade überlebt jein dürfte, abſehen. Dafjür wird ſich 
die im März in Paris als ſchönſte Frau Europas prä 
miterte lingarin zeigen. Ueber das perſönliche Auftreten 
zweier anßerordentlich bekanuter Perſöulichkeiten beim 
Film während des Sommers ſchweben noch Verhandlungen. 

Auſſerdem finden die üblichen Sport⸗Veranſtaltungen 
ſlatt. Uieber die Sportwoche wird inm einzelnen noch ſpäter 
zu ſprechen ſein, Es ſteht aber ſeſt, daß als Hauptattraktion 

die Loges⸗Muſterturuſchule Hannover zur Eröffnung au⸗ 
weſend ſein wird. Für den Großen Donuerstag der Sport⸗ 
woche am 11. Juli bleibt der Blumenkorjo für Pferdefuhr⸗ 
werke und Kraftwagen beſtehen. Reklamefahrzeuge werden 

nicht mehr zugelaſſen werden, Auſchließend au den Blumen⸗ 
lorſo findet, getrennt hiervon, ein Schönheitswettbewerb 

ſür' Kraſtwagen von Danziger ſowie auswärtigen Wagen⸗ 

beſitzers und ⸗Händlern ſtatt. 

Es bleibt augeſichts all der Pläue, von denen wir vor⸗ 
ſtehend nur eine gedrängte Ueberſicht gegeben haben, nur 

übrig, daß auch das Wetter ſich dieſen Unteruehmungen der 
Zoppoter Kurdirektion günitig zeigt. 

Der Schatz iin Gortenland. 
Von Ricardo. 

Dies iſt die Geſchichte vom perlorenen und wiedergeſun⸗ 
deuen Geid. Geld verlieren und noch dazu eigenes Geld, iſt 
eine unaugenehme, peinliche Augelegenheit; Geld finden, 
und noch dazu fremdes Geld, iſt eine erfreuliche, nufregende 

Sache; aber Geld wiederfinden, fremdes oder eigenes, iſt 
ſchickfalshaft! Mathen Sie ſich mal den Spaß, ſchmetßen Sie 
fünf Gulden, fremde, heiſt geyumpte oder eigene, in die 
Langgaſſe, gehen Sie eine Stuͤnde nach Hauſe und verſuchen 

Sie dann, das Geld wiederzuſinden .... 
Der Sekretär Emil Schlankowfti nahm 14 Tage ſeines 

Sommerürlanbs vorweg zur Frühjabrsbeſtellunn ſeinetz 18 

Auadratmeter grußen Garteus, Er bewaſfnete ſich mit 

einem foliden Spaten, ſpuckte ſich in die Hände und lente 

ſorgfältig, Spateuſtich um Späalenſtich, die duftenden, würzi⸗ 

gen Schollen' der lieben Multer, Erde um. Er arbeitete im 

Schwelße ſeiner Zunge und ſah im Geiſte ſauſtgroſſe Radies⸗ 
chen, Gurken und Auemonen dem bearbeiteten Boden ent⸗ 

ſprießen, denn die Natur bekohnt nach einem alten Geſetz 
den Tüchtigen zwiefach. Kräſtig ſtieß er den Spaten in den 
Boden, drückte, den Spann des linken Fußes auf das Blalt 

geſtemmt, den Grabſcheit tief in die ſchwarze Erde, brach mit 

kurzem Ruck die Scholle von der kompäalten Maſſe und — — 

da . . . Emil Schlaukvmwſki (raute kaum ſeinen geſunden 
Augen: blaut und filbern ſich von dem ſchwaxzen Erdboden 

abhebend, lag ein verwittertes Fünſauldenſtück auf der feuch— 

ten Erdel ů 

Kein Irrtum war möglich! Emil Schlaukowſti bückte ſich 
und hob — nicht ohue ſich ſchen umzublicken — das Geld⸗ 

ſtück auſ. Nachdenklich ſchob er es in die rechte Taſche ſeiues 

Jacketts. Die Gedanken wirbelten hinter ſeiner Stirne, als 

er eifrig und verbiſſen die nächſten Schollen umlegte, um 

Licht, Luft und Sonne — — da .... wioßer lag ein Fünf⸗ 

guldenſtück vor ſeinen Füßen! Heiliger Wettergott! ſollten 

die 18 Qlladratmeter Gartenland einen vergrabenen Schatz 

enthalten? Heſtig ſtieß, er den Spaten in, den Bodeu, bei 

ſedem Stich einen Schritt ſeitwärts gehend: Schun wieder 

fünf Gulden! 

Das war ja doll, das war ja ſaſt unglaublich, und dennoch 

war es Wirklichkeit! — 

Aufgeregt wendete Emil Schlaukowikt ſich ins Haus; 

„Mutter, Mutter,“ rief er ſeiner Gattin zu, „komm' mal 

ſchnell raus, in unſerem Garten wachſen Fünfguldenſtücke, 

komm' ſchuell ſammeln!“ 

Die Frau brummte unwillig, ſtaud ſie doch gerade am 

Kochtopf, aber ſie kam und blickte mißtrauiſch — wie Frauen 

nun einmal ſind — ihren Gatten von der Seile an. 

„Drei Stück hab' ich all ausgegraben“, lubelte der Mann. 

„hier, nimm ſe!“ Dabei griff er in die rechte Jackettaſche 

—— aber die Taſche war leer! Emil Schlaukowſki machte 

ein verduztes, ſehr dummes Geſicht und ſtand ganz verdat⸗ 

tert da. Er haite doch dreimal ſe ein Fünfguldenſtück 

von der Erde aufgeleſen und in die nämliche Taſche geſteckt. 

Mo war das Geld? des M. 

nzwiſchen ſtarrte die Fran vor die Füße des Maunes. 

g0: Vlbt vorſchleierte ſich. Sie bückte ſich jäh und hob ein 

ſilbernes, blaukes Fünfguldenſtück auf. Ihre Bruſt atmete 

ſchwer, und aus dunklen Augen blickte ſie ibren Gatten ins 

bleiche Antlitz. Der ſtand da und wühlte mit der Hand in 
der Jackettaſche, außer ein paar Tabakskrümeln fand er 

nichts. Seine Haltung bekam etwas Hilflofess -. 

Die Gattin abeWachte verhalten, leiſe, etwas ſpitz und 

fand das exlöſende Wort: ů‚ 

ö‚ „Idiot!“ ſucle ſie, nahm die füuf Gulden und ging ins 

      

  

         

  

    
   

    

      

Haus, zurück zu ihrem Kochtopf, 

Emil Schlaukowſki aber konnte noch immer nicht das 

Wunberbare erjaſſen. Er wühlte und wühlte in der Taſche, 

bis ſeine nervöſen Fing ttzen auf ein — Cöchlein im 

Rockfutter ſtießen. Da löſte ſich ihm, das große Geheimnis 

des wunderſamen Silberſchatzes im Boden ſeines 18 Qua⸗ 

dratmeter großen Gartens. lärt, wie di auch 

Noch aber blieb die Frage ungeklärt, wie die, wenn 

nur einmoligen, fünf Gulden in jene löcherliche Taſche ge⸗ 

raten waren, denn Emil Schlaukowſki pflegte am Monats⸗ 

erſten ſein Gehalt auf Heller und Pfennig der Gattin ahhe⸗ 

liefern, einer alten von ihr eingeführten Sitte zufolge. Be⸗ 

träge bis zu einem Gulden erhielt er jeweils auf, längere, 

eingehend begründete Juterpellationen hin ausgehändigt. 

Frau Schlaukowſki wußte, wo dic fünf Gulden, boreunen 

Hatte ihr Mann nicht am letzten Erſten laug und breit lden 

einem einmaligen Gehaltsabzug in Größe von füns Aae der 

erzählt? Einem Gehaltsabäug im Intereſſe notleidender 

,6 ihim darüber reden. Und 
Nun, heute abend wollte ſie mit ihm darü 

während Emil Schlaukvwſkt draußen nachdenk ch Erdſcholle 

um Erdſcholle umlegte, faßie ſie den Kochlöffel feſter und 

rührte heftig in der Suppwe 

Hbenus ,(Ui) Lam, Palast 
ů Damnigs schenswerles Rachfltal Der intime Barbetrieb 

Eingang durch die UI. T.-Lichtzpiele OO O O Bis 4 Uhr fruh vestknet 

   
   

   

        



   
  

Die Wien⸗Fahrt des „Graf Zeppelin“. 
Wieder im Heimathaſen. ‚ 

Um 12,40 Uhr mittags erreichte „Graf Zeppelſn“ auf der 
Rüſckfahrt von Graz zum zweiten Male das Sladtgebiet von 
Wlen, Von allen Straſen und Plätzen, ſowie von den 
Däthern der Häuier wurde das Luſtſchiff von der Vevöl⸗ 
kerung mnit Begeiſterung begrüßt. Zwei Flugzeuge um⸗ 
kreiſten den Zeppelln in weilem Bogen, um iiüühr nach⸗ 
mittags entſchwand er in weſtlicher Richtung über dem 
Wiener Wald, um, wenn es das Wetter und die Zeit er⸗ 
lauben, noch Salzburg einen Beſuch abzuſtatten, ſonſt vor 
der Dunkelheit direlt nach Friedrichshafen zurüczukehren. 

Die Anſprache Dr. Eckeners an die Wiener. 

In ſeiner bei der mebertragung ſehr ſchwer veritäud⸗ 
lichen Anſprache von Bord des „Graf Zeppelin“ an die 
öſterreichiſchen Rundſunktelluehmer ſagte Dr, Ectener nach 
Mittellung der Navag: Es iſt mir eine anfrichtige Frende, 
daß es mir beil dem zweiten Veſuch des „Graf Veppelin“ 
möglich iſt, zu Ihnen zit ſprechen, Es war alich bei meinem 
erſten Befuch nicht meine Abſicht, zu ſo ungünſtiger Zeit 
nach Wien zu lommen, und jeht bei dem ſchlechlen Welter⸗ 
Aber Sie wiſſen ja ſelbſt, daß der heutige Stand der Tech⸗ 
nil leider noch nicht die Mittel gejunden hat, das Wetter 
nach ſeinem Velieben zu machen. Wir haben vor cinigen 
Stunden die öſterreichiſche Grenze überflogen. Aber ich 
glaube, keiner von uns hatte die Empfindung, daßt wir über 
fremdes Land fliegen. Wir ſprechen ja die gleiche Sprache, 
haben die gleiche Kulkur 

Nach beinahe 11ſtündiger Jahrt jſt das Luſtſchiſf „Grni 
Zeppelin“ geſtern abend um 6,0 Ulhr auf dem Werſtgelände 
in Friedrichshafen wieder glatt gelandet. 

  

Venzinexploſion auf einem Tanhdampfer. 
Durch ein Wunver gerettet. 

Au, Bord eines Taukdampfers in Fort Mvels (Florida) 
explodierten etwa 30 000 Liter Benzin. Von der Beſatzung des 
Dampfers wurde ein Mann getötet, während andere mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen erlitten. Einer der Verletzten 
wurde durch die Exploſion etwa 50 Meter hoch in die Luft ge⸗ 
ſchleudert und ſtürzie ins Meer, konnte ſich jedoch, obgleich er 
beide Angen verloren hatte, ſchwimmend ſo lange über Waſſer 
halten, bis er gerettet wurde. 

In einem Laderaum des auj der Themſe lienenden White⸗ 
Star⸗Dampfers „Megantic“ (15 0% Tonnen) brach vorgeſtern 
uachmittag Feuer aus, das bis Mitternacht noch nicht gelöſcht 
war. Das Schiff gilt aber nicht als gefährdel. 

  

Ein britter Selbſtmord in der Schlachthofsangelegenheit. 
13 Angeklagte. 

Im Flutkanat in Leipzig wurde geſtern in der Nähe der 
Kettenbrücke die Leiche des Sanitätsſchlachtgehilfen Karl 
Stöbe aufgefunden. Nach einem von ihm hinterlaſſenen 
Brief hat Stöbe den Tod geſucht, weil er in die Aücheegeer 
beit im Leipziger Schlachtviehmarkt verwickelt fei: Der 
Selbſtmord iſt der dritte in der Schlachthoſaffäre. Die An⸗ 
1ii in der, Angelegenheit der Verſicherungsbetrüge⸗ 
reichAin Schlachthöf iſt inzwiſchen ferkiggeſtellt. Unter An⸗ 
llage kommen 13 Perſonen. 

  

Blutiges Drama in einer Gaſtwirtſchaft. 
Ein Arbriter erſchoſſen. 

In, einer Wirtſchaſt im Norden Berlins verweißerte der 
Gaſtwirt Friedrich Arlt mehreren Leuten, die angetrunken 
waxen und ſich ungebührlich benahmen, die Verabreichung von 
Getränken. Als ſie darauf Einrichtungsgegenſtände zertrüm⸗ 
merten und den Gaſtwirt tätlich angrifjen, gab dieſer aus ciner 

Roeman von 1. Schadle-Mtlehke 
t————— 

Richard blieb noch einen Augenblick verwundert ſtehen. Dann ging er, um Herrn Brinkmann zu ſagen, ſeine Schweſter ſei krank. 
E war ſeltſam ruhig in der Wobnung. Daß die Mutter jort war und ganze vier Wochen fortbleiben würde, hatte ſie ihm nachts auch geſagt. Es war ein waͤhrhaft befreiender Gedanke für ihn. Nun konnte er ſich doch hier 3zu Hauſe anfbalten, ohne ltändia mit Borwürſen überſchüttet zu wer⸗ den. Es war doch nicht ſeine Schuld, daß er die Stellung im Haus⸗ und Grundbeſitzerverein verloren hatte. Ein Mit⸗ alied hatte die Arbeit ehreuamtlich übernommen. Da hatie man ihn natürlich entlaſſen. 

Um nun wenigſtens etwas zu verdienen, hatte er wie⸗ der zu boxen angefangen. Da er aber im Grunde kein Intereſic mehr dafür hatte, kam er nicht weiter. Er war aus dem Verband ausgetreten und boxte abends auf den Rummelpläten. Das wurde auz gut besablt und ſtreugte nicht an. Aber er kam dadurch ins Bummeln und blied jede Nacht lange aus. Im Grunde fühlte er ſich unbefriedigt. Es war kein Leben. Vielleicht hatte er ſich doch ſchon itach etwas anderem umgeſehen. Aber die ſtändigen Vorwürje der Mutter machten ihn ſtörriſch. Er hatte kein Streben, keinen Ehrgeiz mehr. Alles war ilhm egal. Wenn einem jeden Tag erzählt wurde, daß man duch nur ein Bummler cſei, Wocr RengterWaa es eben. 
uber hienate“ Was batte die? Er hatte ſie immer e⸗ wundert., ohne die Kraft in ſich zu füßlen, ihr nachznahmen. Er war jetzt wirklich in Sorge um dir Schweſter. 
Richard blieb hente den ganzen Tag zu Hauje und immer wieder an Renates Zimmerißr. Er veronghte Hes Mädchen, ihr etmas zu eßen bineinzubringen. Aber die Speiſen kamen unberührt wieder heraus. Abends ging er ſelbſt binein um zu fragen. ob er einen Arzt holen laſſen iolle. Da ſnhr ſie ihn arob an. Das be⸗ ruhigte ihn wieder ein bißchen. und er ging ſchließlich fort, Aut ſeine Arbeit. Hente aber kam er ſojort, iach Schluß der Vorſtellung wieder nach Hauſe. Wieder lanichte er an Renates Tür. Alles war itill. Da 5ffnete er behntjam. Renate lag im Bett und rührte üch nicht. aber er börte ihrr keifen Atemzuge. 

17. Fortſetzung. 

  

  

Viſtole einen Schuß ab, durh den der Bjährige Arbeiter Kurt 
Krfiger getötet wurde. Nach Zeugenausſagen ſoll Arlt in Not⸗ 
wehr gehandelt haben. 

  

Mordverſuch am Vater. 
Die Folge eines Streites. 

Vorgeſtern abend geriet der 2llährige Felixß Gutimann in 
der Wohnuns ſelner Eltern in der Dragonerſtraßße in Berlin 
mit ſeinem ertrankten Vater, einem 53 Jahre alten Maler⸗ 
nieiſter, in einen Streit, in deſſen Verlauf er ſeinem Vater mit 
einem Dolch zwölf Stiche im Geſicht und in der Bruſt bei⸗ 
brachte. Das von Hausbewohnern alarmierte Ueberfalllom⸗; 
mando lonnte den Wüterich nur mit großer Muhe überwäl⸗ 
tigen. 

Ein Ruderboot von einem Danpfer zerſchniiten. 
Mehrere Verletzte. 

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich auf der Ober bei 
Meuſatz bei der Rückfahrt der, Boole vom Anrudern des Neu⸗ 
ſalzer Ruderklubs Möwe. Unterhalb der Neufſalzer Brücke 
wollte ein Boot der Seniorenmannſchaft den Strom noch vor 
einem aufwärts jahrenden Schleppzug überqueren, geriet aber 
dabei vor den Dampfer. Dieſer verſchntit das Boot in zwei 
Teile. Die Inſaſſen, die ſich in großer Lebensgefahr beſanden, 
lonnten nur mit Mühe von bem Dampfer und einem Kohlen⸗ 
kahn gerettet werden. Einige Sporller ſollen dabei zlemlich 
ſchwer verletzt worden ſein. 

  

Petrolenmegploſton in Direna. 
40 Fuß weit geſchleuvert. 

In Syriam bei Rangoon explodierte geſtern ein 100 000 
Gallouen faſſender Petroleumlank der Burmah⸗Petroleum⸗ 
Woſelſchgl, Ein Mann wurde 40 Fuß weit weggeſchleudert 
und gaetöte; x ů 

  

  

1j61 Angetlagte. 
Der Prozeß negen die Mafſſin. 

„Popolo di Roma“ berichtet, daß vorgeſtern nach neun Mo⸗ 
naten Dauer der Prozeß gegen 161 Anhänger der Maffia in 
Termini Imereſo beendet wurde. 150 der Angeklagten wurden 
zu Gefängnisſtraſen bis zu 23 Jahren verurteilt. 

  

Unterſchlagungen eines jngoſlawiſchen Milttärbeamten. 
Ein Zahlmeiſter der Timok⸗Diviſion, Milivoj Petſcharc⸗ 

witſch in Belgrad, der ans der Diviftonskaſſe 400 000 Dinare 
unterſchlagen batte, wurde in Belgrad verhaſtet. Petſchare⸗ 
wilſch, der den größtzten Teil der unterſchlagcnen Summen 
im Spiel verlvren vatte, wurde nach ajetſchar gebracht. 

  

Weil er 200000 Mart nicht dechen nann. 
Selbſtmord eines Iuweliers. 

An einer Konditorei in Dresden⸗Laubegaſt bat ſich der 
Anſang der d5oer Jabre ſtehende Goldſchmied und Juwelier 
Haus Guſtav Schmidt mit Zyankali vergiftet. Er war in 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten geraten und verfuchte, ſich mit 
Wechſeln ſowie durch Verpfändung der ihm kommiſſüvns⸗ 
weiſe zum Verkauf überlaſfenen Goldwaren über Waſſer zu 
halten, geriet dadurch aber in immer ſchwierigere Verhält⸗ 

6. Die Verbindlichkeiten beliefen ſich zum Schluß auf 
rund 200 000 Mark. Bevor Schmidt den BVerzweiflungs⸗ 
Ichritt benlug, hatte er alle ſeine Gläubiger zur Beſprechung 
der Lage in die obenerwähnte Konditorei beſtellt. Während 
dieſe anf ihn warteten, beendete er freiwillig ſein Leben. 

   

Am anderen Morgen wurde er von ſelbſt früh wach, 
dehnte und reckte ſich. Er fühlte ſich merkwürdig behaglich⸗ 
Ein zu ſchönes Gefübl, einmal Herr im Hauſe zut ſein. 
nicht nur geduldet zu werden. Pfeifend ſtand er auf, nahm 
ſein Geld und kleidete ſich an. Auf einmal aber hörte er 
erſchrocken auf zu pfeifen. Wenn Renate doch krank war? 

Das Müdchen war ſchon flott bei der Arbeit. Sie lachte 
Richard an, der meiſt ein Mitzwort für ſie bereit hatte. 
Heute aber blieb er ernit. 

„Schläft meine Schweſter noch?“ 
„Ich weiß nicht. Ich bab noch nichts gebört.“ 
Er überlegte mit Emma, ob ſie nicht einfach einen Arzt 

ruſen jollten. Aber Emma wagte das nicht. Vor Renate 
hatte ſie zu großen Reſpekt, und doch war die nie unfreund⸗ 
lich zu ihr. „Wir wollen lieber noch warken. Vielleicht iſt 
es hente beſſer.“ 

Sie machte forgfaltig das Frühſtück zurecht: ein weich⸗ 
gekochtes Ei und Kakav. Strahlend kam ſie nach einer Weile 
znrück. Fräulein Renate hatte wirklich gegeſſen. Sie ſtand 
unch im Lanje des Tages auf und kam in das Wohn⸗ 
zimmer, wo Richard am Fenſter ſaß und las. Aber ihr 
Gang hatte etwas ſeltſam Schleppendes. Jede Bewegung 
drückte Gleichgültigkeit und Schlafloſigkeit aus. 

Kenate. du biſt doch krank.“ ſagte Richard beſorgt. Sie machte eine abwehrende Handbewegung. „Laß micl, in Ruhe!“ 
ESie aß und trank und ging umher wie ein Automat. Einmal fammelte fie ſich ein wenig und rief ſelßſt den Chef an. Sie bat um Urlanb, da ſie ſich erholen müßñe. 
Brinkmann zögerte. „Wollen Sie nicht wenigitens erſt 

noch einmal herkommen., Fräulein Mommer?“ 
ů Da wurde ſie beftig, und er bewilligte den Urlaub. Viel⸗ leicht war ſie wirklich überarbeitet. Sie hatte ungehener 

viel geleiſtet in den veraangenen Wintermonaten. Nun D ſie önſammengeklappi. Wenn ſie ſich nur wieder er⸗ volte! 
„Brinlmaun war in Sorae. Die Konkurrenz arbeitete mächtis, und er war jekt völlin ohne Hilfe in den Reklame⸗ jauhen. Er ſchwankte. ob er eine neue Kraft ſuchen ſolle, entichloß ſich dann aber zu warten, bis Renates Urlaub zu Ende war. Vielleicht erholte ſie ſich wirklich durch die Anbe. Er ſandte für das fällige Gehalt und noch eine Summe darüber. Sie folle verreiſen. aber erit den Arat fragen, und ſolle ſich aut pflegen. es an nichts ſehlen lafien, ichrieb er dazu. 
Renate las die Ze? 

den Brief dann zus 
herö: Antwort aab fie 
In verxeifen. 
keiner. 

n mit, unbewegtem Geücht, knüllte 
u und ſteckte ihn in den Küchen⸗ 

t 0 ckt. Sie dachte auch nicht darau. 
Hier war es ruhig und ſtill. Hier ſtörte jie 

       
     

Neue Wirbelſturmhaleſtrophen in Ameriha. 
Zahlreiche Tote und Berlente. —ů — 

In dem Städtchen öheatleyn im Staate Arkanſas richtete 
ein, Tornado aroße Berheerungen an. Sieben der Ein⸗ 
wobner wurden getötet und mehr als 20 verletzl. Auch im 
Fort Emith erlitten inſolge des Tornados einige Perſonen 
Verletzungen. Aus dem Staate Georgia werden aleichfalls 
mehrere Wirbelſtürme gemeldet. Hier wurden drei Neger 
getötet uns zahlreiche Perfonen verletzt. 

Die Stadt Columbus (Ohio) wurde von einem ſtarken 
Sturm heimgeſucht. Zwei Wände des ftädtiſchen Geſäng⸗ 
niſſes wurden teilweiſe niebergeriſſen, wobei vier Geſangcue 
getötet und ſechs verletzt wurden; zwölf werden vermißt. 

Ein Tornado ſuchte den Ort Enöreville bei Johnſon Eity 
(Tenneſſee) zeim. Iwei Perſonen wurben getbtet, fünf ver⸗ 
lent. Vier Häuſer wurden zerſtört. 

Ein Tornado ſuchte das Städichen Ryccove bei Richmond 
(Virainia) beim, Das Schulhaus wurde zerſtört. fünfzia 
Kinder jſollen dabei ums Leben gekommen ſein. ů 

Oie wandeinde Leiche. 
Vom Tode auferitanden. 

„ 
Im Dorſe Grobind bei Flume ſtarb vor einiger Zeit nach 

lurzer Krankheit die 65jährige Gutsbeſitzerin Romendg Wi⸗ 
culſni. Einige Stunden vor dem anberaumten Begräbnis 
trat ein Verwandter der Verſtorbenen in die Leſchenhalle, 
um die Verſtorbene noch einmal zuz ſehen. Da erhob ſich 
dieſe plötzlich und verließ den Sarg. Der Verwandte ſtürzte 
ins Freie und rief auf der Straße, die Tote ſei aufer⸗ 
ſtanden. In dem Dorſe, in deſſen Kirche augenblicklich die 
Meſfe geleſen wurde, brach eine Panſk aus. Leute warfen 
ſich auf die Knie, einige wollten auf den Frledhof, um alte 
Gräber aufzuſcharren. Nur mit Piühe und Not gelang es 
dem Pfarrer und dem Arzt, die Menuge zu beruhigen. Der 
Arzt nuterſuchte die „Auferſtandene“ und ſtente feſt, daß die 
Romena, Miculini nur ſcheintot geweſen ſei. Die „Auſer⸗ 
ſtandene“ mußtzte infolge von Schwäche noch einige Tage im 
Bett bleiben, wurde bann aber wieder geſund. ů 

  

  

Kaghen geſchlachter. 
Der Matzentöter. 

In Mom iſt ein Mann verhaftet worden unter, der An⸗ 
flage, 30 00% Katzen geſchlachtet zu haben. Bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme war er gerade dabet, einer Katze das Fell abzu⸗ 
ziehen, und bei der Hausſuchung fand man meyr als 50 
Kaßenfelle. Der Angeklagte gab zu, täglich 40 bis 50 Katzen 
getötet und das Fleiſch einem Freunde berkauſt zu haben, 
der es als Kalbſleiſch an große Reſtaurants, Wurſtſabriken 
und, Prinvatlente weiterverkaufte. Man hatte ſich bei der 
Polizei gewundert, daß ſich in letzter Zeit die Anzeigen nach 
nermißten Katzen ungehener vermehrken. Man leitete eine 
Unterſuchung ein und das Ergebnis dieſer Unterfuchuug 
war die Keſtnahme des Katzentöters, dem alle die vermißien 
Tiere zum Opfer gefallen waren. 

Eine Flohijagd. 
Notleidende Agrarier. 

In einer mecklenburgiſchen Gutsgemeinde zwiſchen 
Boizenburg und Hagenow wurde gegen eine Gebühr von 
10, Mart pro Jahr etue Flohtaad nvermietet. Es handelt 
lich dabet um einen Schmiedeteich zum Fang von Waſſer⸗ 
flößen. Der Initiator, des genialen Gedankens“iit ein „nöl⸗ 
leidender“ Agrarier. ö‚ 

40000 

  

  

  

Ein Haus mit 75 Siockwerten. 
In Neuyork wurden bei den maßgebenden Behörden 

Pläne zur Erſtellung eines 7öſtöckigen Hotel eingereicht. Das 
feen ſoll 303 Meter hoch werden und 15 Millivnen Dollar 
oſten. 

— 
Flugzeugabſturz in Bagbad. Das holländiſche Seeflugzeug 

D 2, das ſich auf dem Fluge von Java nach Amſterdam be⸗ 
fand, verfing ſich in Telegraphendrähte und ſtürzte auf⸗ die 
Brücte, die über den Tigris führt. Der Pilot wurde getötet, 
die beiden übrigen Infaßſen erlitten ſchwere Verletzungen. 

Sie ging nicht aus dem Hauſe, und Richard merkte, oͤaß 
ieine Gegenwart ſie ſchon ſtörte. Da ging er wieder viel 
jort. Er hatte ſich ſo auf dieſe Zeit gefrent, in der er mir 
Renate allein ſein würde. Nun war es nicht viel beſſer, 
als wenn die Mutter da war. Reuate machte ihm ia keine 
Borwürfe. Aber ſelbſt das wäre ihm lieber geweſen, als 
dieſe unheimliche Ruhe und Gleichgültigkeit. Da verilva 
auch bei ihm die aufflackernde Lebensluſt wieder. Er bum⸗ 
melte bis in die Ratht hinein, ſchlief bis zum Mittag, ſchluckte 
daunn mit mürriſchem Geſicht ſein Eſſen herunter und aing 
wieder fort. ‚ 

Eines Nachmittags als er mit ſeinem Koffer die Woh⸗ 
nung verlaſſen wullte, kam Renate aus ihrem Zimmer. 
Sie wollte vorübergehen, blieb aber anf einmat ſtehen. 
„Mußt du ſchon wieder ſort?“ 

Er zuckte die Achſeln. „Was ſoll ich denn tun? Glaubſt 
du, es macht Spaß, bier ſo ſtumm herumzuſfitzen.“ 

Sie wurde unruhig, wollte etwas ſagen und ſchwieg dann 
wieder. Heute aber bedrückte ſie das Alleinſein. Die gange 
Zeit bisher hatten alle ihre Gedanken ſich nur um den einen 
Punkt gedreht, um den Augenblick, in dem ſie ſich von Heinz 
Bach verhöhnt, verlacht ſah. Wie mit Peitſchenſchlägen war 
dieſe Erinnerung wieder und wieder auf ſie niedergeſauſt., 
batte ſie bilf⸗ und wehrlos gemacht und keinen anderen Ge⸗ 
danken, kein anderes Empfinden in ihr aufkommen laſſen. 
Heute, zum erſten Male, begann ſie ihre Gefühle zu zer⸗ 
aliedern. Da wurde ihr klar, daß ſie Heinz aar nicht geliebt 
Datte, deun ſein Verluſt ſchmerzte ſie kaum. Einzig ihr⸗ 
Stols war getroffen; gedemütigt fühlte ſie ſich bis ins 
innerſte Mark. Alles in ihr bäumte ſich auf dagegen. daß 
dieſer Menſch es batie wagen dürfen, ſo von ihr zlr reden. 
Und daß fjie ſelbſt die Schuld daran krug, das war das 
ſchlimmſte. Sie hätte wiſſen müſſen, daß kein Mann Ge⸗ 
fallen an ihr finden, keiner ſie lieben konnie. Sie aber 
bhatte ihn angeſchmachtet wie ein verliebter Backfifch, weil 
er hübſch und elegant war und eine einſchmeichelnde Stimme 
bejaß. Renates Nägel gruben ſich tief in ihre Handflächen 
Sie biß ſich die Lippen blutig. Immer noch nicht wollte 8 
beleidigte Stolz ſich beruhigen. Sie zitterte, wenn ſie n⸗ 
an das alles dachte. 

  

     

  

Cortſetzung folgt.) 

      Vor HEdes must on uiteen, 
Dingen- ein Miun-Brai — Ein ieiner Hissen 

  

      

  

   



Nr. 102 — 20. Jahrgeng 2. Beiblitt der Nerziget Boltsſtinne 

Eiferſucht in Puri-⸗. 
Drei Dramen an einem Tage. — 

Durch die Seitungen ging kürzlich die kleine Geſchichte 
von dem Revolver, der nach Ausſage eines Pariſer Kauf⸗ 
manns in der Seineſtadt zu den notwendigſten Haushal⸗ 
tungsartikeln gehöre, weil man dort Liebesaffären mit dem 
Revolver zu erledigen pflege. Man braucht nur die täg⸗ 
lichen Poliseiberichte der franzöſiſchen Hauptſtadt zu ver⸗ 
folgen und man weiß, daß das wahr iſt und daß man Raſier⸗ 
meſſer und Gift getroſt mit auf die Liſte dieſer Aſtentzündben 
Haushaltungsgegenſtänbe ſetzen darf. Und meiſtens ſind es 
die Frauen, die ihren überhitzten Leidenſchaften auf un⸗ 
natürliche und ſchreckhafte Weiſe den Ausweg verſchaffen. 
Deßt erſt ſind an einem Tage drei folche Verbrechen alis 
Leibenſchaft, die leider meiſt von den Pariſer Gerichten 
mehr als ſchonend bebandelt werben, verübt worden. 

Der liebenswürbige und ein wenig leichtſinnige Jean 
Farges war Geſchäftsleiter in einem faſoionaplen Vriſßzen⸗ 
geſchäſt in der Rue Beaubourg. Er flirtete mit den reizen⸗ 
den Kundinnen, er wurde von ihnen nerwöhnt, Aber es 
war bisher immer bei harmloſen Plänkeleien geblleben und 
ſeine Frau hatte an ihrem Fean 

im arohen und ganzen nichts auszuſetzen; 
er liebte ſie und ſeine drei Kinder und man war zufrieden. 
Das änberte ſich, als das Manikurfräulein Lololte im Fri⸗ 
ſeurgeſchäſt angeſtellt wurde. Das kokekte kleine Mädchen 
wußte Jean Farges ſo zu beſtricken, daß er — um die Ver⸗ 
jlthrerin heiraten zu können — die Scheidung gegen ſeine 
Frau einreichte . Ob ihn indes Lolotte enttäuſchte, ob er 
ſeine Furg noch liebte, ob er ſich nur ſchämte — genug, 
Jean Farges ſöhnte ſich mit ſeiner Frau wieder aus und 
zog die Scheidungsklage. zurück. Lolotle war aus dem Häus⸗ 
chen. Es aab täglich Szenen im Geſchäft und der Beſitzer 
des Salons müßte ſowohl. dem Geſchäftsleiter wie dem 
Manikurfräulein kündigen. Kurz ehe die beiden ihre Stel⸗ 
lungen zu verlaſſen hatten, krachten, während der Salon 
dicht beſetzt war von eleganten Kundinnen, drei Schüſſe und 
Jean Farges brach blutüberſtrömt zuſammen. Man ſah 
Volotte baſtehen, mit erhobenem Revolver, Es entſtand eine 
unbeſchreibliche Panik: die Kundinnen ſtürzten in den un⸗ 
möglichſten Aufzügen auf die belebte Straße, und eine Frau, 

deren lange Haare ſie in der Dauerwellenmaſehine 
leſthielten, 

bekam einen Nervenſchock. Lolotte richtete den Revolver 
Mund ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuz in den 

und. 
eus zur ſelben Zeit wurden die Bewohner eines Pariſer 

Billenvororts durch ein Eiferſuchtsdrama aufgeſchreckt. Dort 
bewohnte der Großkaufmann Devries eine fabelhafte Villa; 
und feine Frau, die er mit allen erdenklichen Geſchenken 
überſchtttete, führte das Daſein eines verwöhnten Luxus⸗ 
geſchöpfes. Solche Frauen kommen meiſtens aus lauter 
Uebermut auf dumme Gedanken, und auch Madame Devries 
glaubte beobachtet zu haben, daß ihr Mann ſich in Be⸗ 
ziehungen zu der 18jährigen Holländerin Luzienne van Cae⸗ 
neghem eingelaſſen hatte, die die Grenzen des Erlaubten 
ſchon überſchritten hatten. Dieſe Frau, die gewohnt war, 
datz alles nach ihrem Kopfe ging, beſchloß, furchtbare Rache 
zu nehmen. Sie beſchloß dieſe Rache, ohne ſich überzeugt zu 
baben, ob ihr Verdacht eingebildet war oder auf Wahrheit 
berubte, Sie ſteckte das ſcharfgeſchliffene Raſiermeſſer ihres 
Mannes zu ſich und begab ſich in die Nachbarvilla, die 
Lnzienne mit ihrer Mutter bewohnte. Madame Devries und 
Mabame van Caeneghem waren öfters beiſammen und 
öffneleeu Apunberte ſich des halb nicht, als ſie die Zimmertür 
öffnete un 

lich der Nachbarin gegenüberſah. 

Madame Devries zog wortlos das Raſiermeſſer aus ihrer 
Manteltaſche und verfuchte, dem jungen Mädchen die Gurgel 
durczuſchneiden. Auf die gellenden Hilferuſe der Ueber⸗ 
fallenen eilte die Dienerſchaft herbei und es gelung, der 
Raſenden das Meſſer zu entreißen. Luzienne hat gefährliche 
Schnittwunden am Hals davongetragen und einige Schnitte 
im Geſicht, die das ſehr hübſche Mädchen zeitlebens verun⸗ 
ſtalten werden. Das Tollſte an dieſer Geſchichte iſt, daß 
Herx Depries nicht weniger ſtandhaſt leugnete als die junge 
Luzienne, je irgendwelche Heimlichkeiten miteinander gehabt 
zu haben; und es gibt außer Madame Devries niemand, 
der an ihre unſinnigen Einbildungen glaubt. 

Am Nachmittag desſelben Tages erſchien eine junge und 
ſehr elegante Dame am Schalter eines bekannten Pariſer 
Bankhauſes, hinter dem eine reizende Beamtin arbeitete. 
Die Bankbeamtin öffnete den Schalter, um die Wartende zu 
bedienen. Im ſelben Moment krachte ein Schuß, der das 
iunge Mäbchen glücklicherweiſe nur ſtreifte und leicht ver⸗ 
wundete. Auch hier entſtand ſofort eine Panik, da Publikum 
und Beamtenſchaft alaubten, daß es ſich um einen Raub⸗ 
überfall handelte. Die im Bankhauſe ſtändig placierten 
Detektive nahmen ſofort die Frau am Schalter feſt und man 
batte bald erkundet, daß es ſich um eine Studentin und um 
ein Eiferſuchtsdrama, aber keineswegs um einen Raub⸗ 
überſall handelte“ Die Studentin behauptete, die Bank⸗ 
beamtin habe durch ihre Koketterie und ihre liſtige 
Schmeichelei 

ihren Freund zu ſich herübergezogen. 
ſv daß erenicht das leiſeſte mehr. von ſeiner früheren 
Freundin wiſfen wolle, obwohl er ihr feſt verſprochen habe, 
ſie zu heiraten. Sie ſei eine Frau, die nur einmal im Leben 
liebe und ſie müſſe ſich an der Frau rächen, die ihr den ge⸗ 
liebten Mann entfremdet hatte. Zuerſt hatte ſie der Neben⸗ 
buhlerin eine Höllenmaſchine in die Bank ſchicken wollen; 
ſie wollte inbdes nur die Feindin treffen und nicht die ganze 
Bank geſährden, und deshalb'hatte ſie den Revolver benutzt, um die Vertaßte zu töten. Die Studentin iſt ſehr traurig. darüber, daß ihr Rachewerk ſo garündlich mißglückt iſt. 

St. F. 
** 

Freitag nachmittag verſagte bei einem Laſtkraftwagen aus Düſſeldorf auf der ſtark abſchüſſgen Blumenthalſtraße die Bremfe. Der Wagen wurke über die Böſchung he⸗ ſaſen wa v55 ine Grau a0 lebbber Ghß uffer den drei In⸗ 
en wurde eine Frau getötet, der Chauffeur ſchwer und der dritte Mitfahrende leichter Verletzt. 0 

Aus dem Neuheitenhatalog der Sechnik. 
ů „Miß England“., 

Ein eugliſcher Flugzeugkonſtrukteur bat ein Motor⸗ 
Zweirad gebaut, deſſen äußere Formen in origineller Weiſe 
denen eines kleinen Kraftwagens weitgehbend angeglichen 
ſind. Elegante Verkleidung wie bei einer Limouſine; Wind⸗ 
child, Stenervorrichtung wie beim Automobil, gepolſterter 
tit, Scheibenräder — alles iit da. — Mechaniſche Straßen⸗ 
ſeger wurden vor kurzem auf der Leipziger Meſfe porg 

       

Der Flirt mit den Kundinnen. 
5 

führt. Dabei braucht kein Beſen mehr hin und her bewegt 
zu werden, ſondern man hat nur den Griff eines Apparates 
in, der Hand, der ſich auf zwei Rädern vorwärts bewegt. 
Dieſe verjetzen mit Hilſe von Jahnrädern eine zulinder⸗ 
artige Bürfte in Umdrehung. Das Ganze ſchiebt man ruhig 
vor ſich her, und im übrigen ſorgt die Bürſte ſelbſtändig, 
ſchnell éuud gründlich für die Hygiene auf der Straße. 

Ein Wunbderboot hat ſich der bekannte engliſche Maiur 
Seagrave, der vor einiger Seit mit ſeinem Rennauto „Gol⸗ 
den Arrow“ in Florida einen neuen Schnelligkeitsrekord 
aufſtellte, bauen laſſen. Die „Miß England“ iſt ein Motor⸗ 
bopt mit 1000 Pferdeſtärken, und ihr Beſitzer hofft damit auch 
auf dem Waſſer den bisher von einem Amerikaner gehal⸗ 
tenen Schnelligkeitsrekord demnächſt ſchlagen zu können, 

  

Das zum Tode verurteilte Tier. 
Die Pflanze als Heilmittel. 

Im alten Babylon war das Wort „Pflanze“ zugleich die 
Hellmihiel h für Medizin. Daraus geht hervor, daß die 
Heilmittel damals vor allem in Planzen, Kräutern uſw. be⸗ 
ſtanden oder aus ihnen bergeſtellt wurden. Krankheiten 
galten als Folgen von Sünden, ſpäter als von böſen 
Heiſtern hervorgeruſen., Man uuterſchled, entſprechend der 
Zahl der Dämonen, 60 Krankheiten. Auf Grund dieſer An⸗ 
ſchauung verſuchte man auch, die Krankheiten durch religiöfe 

  

Sie wollte alle aus dem 
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Sktllng, den 3. Nu 1925 
   

Sühneformen zu heilen. Dieſer Glaube hat ſich vis ins ſpäte 
Mittelalter hinein, exhalten, wo man vor allem die Jrren 
ür vom Teufel beſeſſen hielt und verſuchte, die böſen Geiſter 
urch Beſpreugen des Krauten mit Welhwaſſer und durth 

Gebete auszutreiben. Dieſe Prozedur hat man ſogar bei 
Tleren vorgenommen, wie man ja auch Tiere wegen einer 
angeblichen Miſſetat zum Tode verurteilte. 

Tengüdie vor 60 Jahren. 
Schauerlicher Leichenfund. 

Im Quellgebiet des Coluntbia in Kanada ſand ein Trap⸗ 
per die Gerippe zweter Fallenſteller in einer einſamen 
Hütte. Ueber einem Bett hing eine Beſchreibung der tran⸗ 
rigen Geſchichte der beiden Jäger. Dieſe waren krank ge⸗ 
worden und hatten hilflos auf ihre Geneſung gewartet. Die 
Aufzeichnung ſtammt aus dem Jahre 1882. 

  

  

Guckernde Eidechſen. 
Ein merkwürdiges Verteidigungsmittel. 

Elue ſeltſame Erſcheinung in der Tierwelt bildet eine in 
den Urwäldern im Innern von Celebes vorkommende 
Baumeidechſe, die beim Nahen von Menſchen in ein lautes 
Gackern ausbricht und dadurch den ahnungsloſen Reiſenden 

nicht ſelten in Schrecken verſetzt. Aehnliche Gackerlaute ſtößt 
auch der ebenfalls zu den Eidechſen zählende, in Südeuropa 
und Aſien heimiſche Gecko aus. Zweiſfellos hat man es in 
beiden Fällen mit Warnrufen zu tun, die, wie das Ziſchen 
angegriffener Schlangen, den Zweck haben, den Angreifer 
zu erſchrecken. 

Eine Untwülgeeig in der 
Nöntgen⸗Photographie. 

zwel deutſchen Gelehrten, iſt nun auch die 
Erfindung des Röntgenftims gelungen. Be⸗ 
kanntlich war es bisher nur möglich, ſeſt⸗ 
ſtehende Röntgenaufnahmen zu machen. Der 
hier abgebildete Apparat geſtattet jetzt jedoch 

auch die Photographierung ſich bewegender 
Organe (Herz, Zwerchfell, Speiſeröhre, Ma⸗ 
geu] auf einen Filmſtreiſen. Photographtert 
wird das auf dem weißen Schlren ſichtbare, 
bewegte Leuchtbild. Am Apparat ſind die 
beiden Erfinder Dr. Jacobfen und Dr. Gut⸗ 

heimer (ſitzend) zu ſehen. 

EiütitiiirHHEHHEAH 

Wege räumen 

  

Verhaftung einer vielfachen Giftmörderin. 
Die 50jährige Hofbeſitzerin Frau Anna Lutzenberger aus 

Schwabmünchen wurde unter dem dringenden Vervacht, eine 
ganze Reihe von Giftmorden und Mordverſuchen begangen zu 
haben, in das Augsburger Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 
Vor einiger Zeit ſtarb ihr Vater und acht Wothen ſväter ihre 

Mutter, ohne daß ſie vorher krank geweſen waren. Durch ven 
Tod ihrer Eltern kamen Frau Lutzenberger und ihre vier 
minderfährigen Kinder in den Alleinbeſitz eines Gules und 
eines Barvermögens von 2 000 Mark, über vos nach turzem 
der Konkurs eröffnet wurde. Zu Oſtern ſtarben plötzlich alle 
vier Kinder der Lutzenberger, angeblich an einer Darmlrant⸗ 
heit, worauf ſie einen Selbſtmordverſuch unternahm. Da ſie 
fürchtete, daß bei einem gegen ſie ſchwebenden Entmündigungs⸗ 
verfahren der Stadtoberſekretär Schrott, bei dem ſie kleine 
Hausarbeiten verrichtete, zum Kurator beſtellt werden würde, 
verſuchte ſle, dieſen und ſeine aus vier Perſonen beſtehende 
Familie zu vergiften, indem ſte ihnen Arſenit in die Milch 
ſchüttete. Die Unterſuchung erſtreckt ſich jetzt auch auf die vor⸗ 
hergehenden Topesfälle in ihrer Familie. 

  

Sturm gegen die Heiratsſchmiede. 
Denkwürdigkeiten aus Greina Green. 

Aus Anlaß dex allzuviel beſprochenen Fahrt des Studen⸗ 
ten Mappin und cummitee ſtür ban riech Braut nach Gretna 
Green hat das „Komitee für das kirchliche und nationale 
Leben Schottlands“ an den Generalrat der ſchottiſchen Lan⸗ 
deskirche eine Deukſchrift gerichtet, in der gegen den Unfug 
der ſi ottiſchen Geheimehe proteſtiert und eine Einſchränkung 
des Prilegiums der Heiralsſchmiede von GretuaGreen ge⸗ 
forbert wird. Dieſe Senſationsbeiraten in der Schmiede 
ſind im übrigen nicht ſo romantiſch, wie man in weiten 
Kreiſen des Publikums glaubt. Das geht aus den Briefen 
der Betetligten hervor, die der Denkſchrift als Beweismate⸗ 
rial beigegeben ſind. So heißt es in einem dieſer Briefe: 
„Die Frau, die mit mir die Reiſe nach Greina Green machte, 
war mir erſt ſeit einem Tag bekannt. Es war eine ganz 
flüchtige Bekenntſchaft, und als wir die Ehe geſchloßſen hat⸗ 
ten, ſchien es ihr ſchon wieder leid geworden zu ſein. Eine 
Woche ſpäter gingen wir denn auch bereits auseinander und 
haben ſeither nichts mehr voneinander gehört.“ 

Als Haupteinwand gegen die Heiraten 
in Gretna Green weiſt die Denkſchriſt auf drei Punkte hin, 
die das Sinnwidrige dieſer Zufallsehen zur Genüge bezeu⸗ 
geu. Es fehle einmal die Gewitßheit der Rechtsgültigkeit 
der geſchloßenen Ehe, undes beſtehe außerdem die Gefahr, 
daß unerfahrene Frauen den Ueberredungskünſten eines ge⸗ 
wiffenloſen Mannes zum Opfer fallen können. Vor allem 
ſehle aber die Verläßlichkeit einer balbwegs ſicheren Be⸗ 
urkundung des Perfonenſtandes. Bemängelt wird ferner die 
Veröffentlichung dieſer abententerlichen Eheſchliehungen, die 
leider dazu geführt haben, daß die Zahl dieſer Geheimehen 
in letzter Zeit eine bedauerliche Steigerung erfahren hat. 
So wird berichtet, daß allein im letzten Fahre in Greina 
Green 250 Heiraten tatſächlich vollzogen wurden, von denen 
aber nur 18 in die Heiratsvegiſt L eiligetragen wurden. 

it iſt ſo heißt es in der Denkſch „Di 
die it des Stautz ärs für Schottland auf 

die immer häufiger werdenden; wilden Eheſchlietzungen zu 
1 

    
     

  

             

  

verengte ſich jedoch nach unten, 

  

leuken, die in Schottland vollzogen werden, und den ſcham⸗ 
loſen Handel von Gretna Green üſſentlich zu braudmarken. 
Wir fordern, daß die Regterung durch Einfetzung einer Kom⸗ 
miſſion in eine Prüſung dieſer Frage eintritt, um durch eine 
ſoßortige Aenderung der ſchottiſchen Ehegeſetzgebung dem 
Unſug zu ſteuern.“ 

Er frißßt ſich felbft auf. 
Selbſtzerſtörung des Niagarafalles. 

Am weſtlichen großen Huſeiſenfall des Niagara mathen 
ſich gegenwärtig Eroſionserſcheinungen bemerkbar, die ſchon 
jetzt die Sthönheit der fallenden Waſſerlinie ziemlich beein⸗ 
trächtigen. Meſſungen haben ergeben, daß das Waſſer des 
41 Meter hohen Hufeiſenfalles jährlich mehr als ſechs Fuß 
Raum aus der Uſerböſchung herausnagt, wodurch die Sym⸗ 
metrie de3 Vorderteils des hufeiſenförmigen Falles bereits 
erſtört iſt. Mit jedem Jahr werden neue Erdmaſſen aus 

ber Böſchung herausgeſchwemmt, was zur Folge hat, daß 
das Waſſer von der Mitte aus nach beiden Seiten hin wea⸗ 
geriſſen wird. Der Aublick des auf dieſe Weiſe feine gleich⸗ 
mäßige Jorm verlierenden Hufeiſenfalles wird ſich vermut⸗ 
lich mit der Zeit noch mehr zu ſeinem Nachteil verändern. 

Mit einer Miſtgabel niedergeſchlanen. 
Der Streit auf der Wieſe. 

Ein Mitglied der engliſchen Geſandtſchaſt in der Schweiz 
wurde auf einem Spaziergang, in deſſen Verlauf er u. a. 
eine Privatwieſe zweier Bauern betrat, überfallen. Er wurde 
mit einer Miſtgabel niederg⸗ſchlagen und gründlich verprü⸗ 
gelt. England beabſichtigt deshalb, in Bern einen diploma⸗ 
tiſchen Schritt zu unternehmen. Die Poltzei hat eine Unter⸗ 
ſuüchung gegen die beiden Bauern eings 

Der enttänſchie Bierliebhaber. 
Im tieſen Keller 

In Lipperode bei Lippſtadt ſtieg ein Mann, der immer an 

einer durſtigen Kehle leidet, in Herſhact hiwab. PHieſer 

i fi einen Keller inab. brauerei. Er ließ ſich durch weshalb der Mann Raten 

blieb. Er mußte bis zum nächſten Morgen in dieſer Lage 

verharren. Dann wurde ſein Stöhnen bemerkt und der ent⸗ 

täuſchte Bierliebhaber ans ſeiner unfreiwilligen Gefangen⸗ 
ſchaft befreit. 

Maitengift in dern Kuffee. 

Ein Gattenmordverſuch. 
ů 3 vd⸗ 

n Wien wurde unter dem Verdacht des Gattenmor 

verſhes die Ehefrau Anna Skarpik aus Bur bei Wraßburtg 
verhaftet. Sie hatte ſich durch eine Freuudin Rattengif 

beſchafft und in einem Kaffeehaus ein Pückchen mit dieſem 
Gift in den Kaſſee ihres Mannes geſchüttet. Skarpik erlitt 

eine ſchwere AÄrſenvergiſtung, ver , Sunbdin neſtahen. Si. 

Die Frau wa ſam mi renndin geflühen. S 

gab an, daß fi efährlich bedro⸗ gegnält, gejährlich 

und mißhandelt worden 

  

  

   

  

 



Wet ſunb Die Melterſhhaſsenmirter? 
um die Fühballmeiſterſchaft. — Der Schlußhpieltermin 

ů ſeſtgelegt. 

Durth bie, ſportyolitiſche Lage im Kreiſe MRheinland⸗ 

Meſtialen des Aeiler Abrn, und Sportbunhes wurde die 

vorgefeheue Abwicklung der Spiele um die Bundesmeiſter⸗ 

ſchaft verzögert. ‚ 
Der Nordweſtdeniſche Verband hat nun erſt am ver⸗ 

gangenen, Sonniag jeinen lettten Teilnehmer, an der Ver⸗ 

baudsmeiſterſchaft in „Oberſprockhövel bei, Barmen 

(Nheiu.⸗weſt. Krelsmeiſter) ſeſtgeſtellt, Am. lommenden 

Sonnkag ſteigt das Vorrundenſpiel um die Verbandsmeiſter⸗ 

ſchaft zwiſchen Eintracht Kaßßel und Ohberſprockbbvel., Der 

Sleger hat das Schlußſpiel um die Verbandsmeiſterſchaſt 

gegen Lorbeer⸗Hamburg gzu beſtrellen. Das Spiel findet 

wahrſcheinlich am 12. Mal in. Hamburg fäatt. 
Am 11. Mai wird in Forſt das 

Vorrnubenſpiel um die Bundesmeiſterſchaft 

zwiſchen den Meiſtern des Oſldeutſchen und Mitteldeutſchen 

Verbandes ansgetragen. Der Mitteldeniſcht, Meiſter ſteht 

in W.ſ. L. Leipzig⸗Siüdoſt ſchon ſeit längerer Zeit ſeſt, Der 

Oildeutfch'e Meiſter wird am 5. Mai in Berliner⸗ 

mrittelt werden. In Berlin treſſen zuſammen: Luckenwalde 

bei Berlin und Döbern (Lauſib)). 

Das nächſte Vorrundenſpiel um die Bundesmelſterſchaft, 

dus die Meiſter des Süddeutſchen und Nordweſtdeutſchen 

Perbandes beſtrelten, wird wahrſcheinlich am Pſingſt⸗ 

ſonnäabend in Hamburg oder Kaſſel ausgetragen werden. 

Für den Fall, daß Ooerſprockhövel, Meiſter des Nordweſt⸗ 

tichen Verbandes wird, kaun als, Austragungsort noch 

Müruberg in Frage kommen. Die Eutſcheidung über den 

Auptrangsort fällt erſt am Vorſonntag dieſes Spieltages. 

Der füddeutſche Meiſter ſteht bekanntlich in Weiden (Nord⸗ 

bayeriſcher Kreismeiſter) feſt. 

Welche Mannſchaften haben Ausſicht, das Bundesmeiſter⸗ 

ſchaftsſchlußſpiek zu beſtreiten? Die Frage iſt völlig ofſen. 

Allgemein iſt die Meinung vorhanden, daß es V. f.L. Leipzig⸗ 

Züdoſt, dem Milteldenkſchen Verbandsmeiſter, in ſtärkſier 

Mufitellung gelingen wird, am 11. Mai in Forſt im erſten 

Vurrundenſpiel den oſtdeutſchen Meiſter niederzuhalten. 

Lorbeer⸗Hamburg, Weiden, Caſſel und Oberſprockhövel 

uehen die Anwartſchaft auſ die Bundesmeiſterſchaft noch 

oſſen. Weiden muß ſchon in aute Fahrt lommen, wenn, es 

einen der nordweſtlichen Vereine bezwingen will. Anderer⸗ 

6 haben die nordweſtdentſchen Vereine ihren Titel als 

ismeiſter nicht in überragenden Spielen errungen. 

Völlig offen!, ſo muß jede Betrachlung abſchließen. 
Die Bundesfußballſparte hat nicht die Abſicht, die Spiele 

um 'die Bundesmeiſterſchaft in die warmen Sommermanate 

zit legen. Es iſt ihr auch im Hiublick auf die vielen Aus⸗ 

landsſpielveranſtallungen im Juli darum zu kun, die Spiele 

ſchnellmöglichſt zum Abſchluß zu bringen. Unabhängig von 

dem Ausgang der noch ansſtehenden Spiele ſoll das 

»Schlußſviel uim die Bundesmeiſterſchaft am Sonnabend, 
dem 25. Mai 1029, in Leipzig 

ſtattſlinden. Die Leipziger Fußballorganiſation wird ſür 

eine gute Vorbereilung dieſes Spiels ſorgen. Man gehl 

nicht fehl in der Annahme, daß das wichtigſte, Spiel der 

Arbeiterfußballbewegung in der Hochburg des Arbeiter⸗ 

ſportes zu einem grohßen Erjolg wird. 

   

        

  

Phmmernwoche der Segler. 
Der Anufangstermin der Pommernwoche der Segler iſt 

ans beſonderen Gründen vorverlegt worden, und zwar auf 

den 3. Juli. Jolgende Fahrten ſind vorgeſehen: 

5.—8. Juli: Dreiecksfahrt vor Swinemünde. 9. Juli: 

Dreiecksfahrt nach Lanterbach. 10. Inli: Ruhetag in Lanter⸗ 

bach. 11. und 12. Inli: Dreieckswettfahrt auf dem Greifs⸗ 
walder Vodden. ů 

Am 13. Und 14. Juli veranſtaltet der Nachtklub zu Putbus 

ün weitere Dreiecksfahrten auf dem Greifswalder Bod⸗ 

en. 

Beginn der Fußballänderſpiele in Denkſchland. 
Zuerſt Deutſchland gegen die Schweiz. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund beginnt nach ſeinen 

Spielcn in England. Piingſten 1929 miti der Austragung der 
in Deutſchland vorgeſchenen Fußball⸗Länderſpiele. Die Län⸗ 
derſpiele Schweiz — Deutſchland finden in Süddeutſchland 

ſtatt. Das erſte Spiel ſteigt am Pfingſtſonnabend in Karls⸗ 
ruhe, das zweite Spiel am Pfingſtmontag in Aunsburg. In 
beiden Stäbten wird eifrig vorgearbeitet, damit die inter⸗ 
nationalen Begegnungen zu großen Erfolgen des Arbeiter⸗ 
ſports werden. Das diesjährige Treffen iſt die zweite Begeg⸗ 
nung zwiſchen den Auswahlmannſchaften beider Länder. Im 
Jahre 1927 ſpielte die deutſche Mannſchaft in Baſek und 
ier Das erſte — ude ban 10: U, das zweite mit 1:0 
gewonnen. Der Schweizer Verband wird verſut dieſ⸗ 
Kiederlagen wettzumachen. ſuchen, dieſe 

Kavl-VBolkert⸗Haus der Maturfreunde. 
Die Reichslcitilug Oeſierreichs der Naturfreunde be⸗ 

ichloß. das Naiurireundehans auf der Marienböhe am 
Khſterzengleiſcher im Gebiet des Groß⸗Glockuers als Kurl⸗ 
Volkert⸗Haus der Oeffentlichkeit zu übergeben. Damit ſoll 
dem verſtyrbenen Führer der internationalen Wanderbe⸗ 
wegung der Naturfreunde ein bleibendes Denkmal geſetzt 
werden. Am 7. Juli ſoll ein gewaltiges Naturfreunde⸗ 
— n Feſttag der Eröffnung krönen. 

s Karl⸗Volkert⸗Haus ſteht an der Glockneritraße i 
einer Sshe von 2165 Meter, etwa 200 Meter von dem 
Glocknerhaus in berrlicher Lage angeſichts des gewaltigen 
Glocknermaſſivs. Das Hans weiſt 15 Zimmer mit 32 Betten 
und 15. Matratzenlagern auf und iſt noch bedeutend er⸗ 
weiternnasfähig⸗ Es wird zweifellos einen ansgczeichneten 
Stützpunkt für Berafahrten im Gebiet des Großglockners 
abgeben und es vielen proletariſchen Bergſteigern ermöa⸗ 
zu tinden ae Unterkunft in dieſem ſonſt ſo teuren Gebiet 

  

sgemeinfchaft tnit der SYD. 
Sport und Partei. 

Einen ſehr intereſtanten Beitrag zu dieſem Th 
liefert u. a. das Mitteilungsblatt der Breslauer Parkei⸗ 
Besirksorganiſation. Es wird darin mit Recht feitgeſtellt. 
daß die deutſche Arbeiterſportbewegung von 
Sozialkſten zu einer Zeit gegaründet wurde, aIS noch 

  

     
Mut nötlawar, ſich Sozialiſt zu nennen., Der Artikel 

erinnen ſerner daran, daß es Sozlaliſten waren, die für 

die Arbeiterſportbewegung in dié« Gelängniſſe gingen, als 

der Arbeilerſport als, politiſch verſemt nvar, Es heißt äum 
Schluß: „Die Geiſtesgemeinſchaſt aller. ſoztaliſtiſch deulenden 
und' handelnden Arbeiter, die Erkenntinis, gegenſeitig aut⸗ 

einander angewieſen zu ſein, zwinat zur ſozialtſtiſchen Ein, 

heit. Darum ſind die deutſchen Arbeiterſportler Sozlaliſten.“ 
—..— 

Scott ſchligt Haymann uach Prulten. 
In der Londoner Alberthalle ſlanden ſich geſtern abend 

die Berufsboxmeiſter der Schwergewichtstlaſſe von Deutſch⸗ 
land und England, Endwig Haymaun und Mhil Seott, 

um eine Börſe von 70 000 Mark in einem (5⸗Runden⸗ 

Kampfe gegenlüber. Nach tapferem Kampf verlor der 

deutſche Meiſter knapp nach Punkten. 

  

Polen und Italien 

haben für ihrer Vegegnung in der zweiten Davis⸗-Pofal⸗ 

Runde am 12. Mai in Warſchau jetzt ihre Mannſchaften 

uamhaft gemacht. Polen ſtützt ſich auf Marfewſti, Loth und 

die Gebrüder Stolarow. Der italieniſche Tennisverband 
eutſendet Auſtin Higgs, Crole⸗Rees und Eeames.   

Werbeubend der Freien Turaerſchaft Schidlißz. 
Um ihren Mitgliedern nach beſten Kräſten die Teilnahme 

an dem 2. Deutſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportſeſt zu ermög⸗ 
lichen, veranſtaltlet die Freie Turnerſchaft Schidlitz am Sonn⸗ 
abend, den 4. Mai, in Caſé „Friedrichshain“ einen Feſtabend, 

deſten Ueberſchuß ausſchließlich für dieſen Zweck beſtimmt iſt. 
Mit äußerſter Regſamleit iſt man bemüht, den Gäſteu einen 
ſportlichen und Unſerhaltenden Abend zu ſchaffen. Außer den 

Freiübungen der, Männer und Frauen wird die erſte Turne⸗ 

rinnenriege, die vor kurzem den Welttampf in Elbing beſtritt, 
ihr Können, am Gerät zeigen. Eine groß angele, lte, Tombola 
garantiert ſür zahlreiche und wertvolle Gewinne. Allen Freun⸗ 

den der Arbeiterſportbewegung iſt dieſer Abend, der üm'8 Uhr 
beginnt, zu empfehlen. 

  

Kölner und Verliner Echwimmer In Danzig. 

Wie die Vereinsleitung des Schwimm⸗Elubs Poſeidon 

Alleuſtein 1618 bekanntgibt, beiuchen in dieſem Jahre Kölner 

und Berliner Schwimmer auf ihrer Oſtmarkeureiſe Allen⸗ 

ſtein. Die Berliner Schwimmer, und zwar eine Jugend⸗ 

mannſchaft des Schwimmvereins Verlin⸗Groß⸗vichterfelde, 

treffen bereits im Juli hier ein, während die Kölner 
Schwimmer, die erſte Wettkampfmannſchaft des S. C. Po⸗ 
ſeidon Köln, erſt im Auguſt in Allenſtein, eintreffen. Die 

Schwimmer beſuchen auf ihrer Oſtpreußenreiſe Danzia, 
Allenſtein und Königsberg. 

Die KGattowitzer Polizeiboxkämpie abgeſagt. 

Nach den, unerfreulichen Vorkommniſſen in Oppeln iſt 

der internationale Boxkampfabend des Kattowitzer Polizei⸗ 

ſportklubs, der die Vrandenburgiſchen Polizeiſportler ein⸗ 
geladen hatte, abgeſagt worben. 

  

    
Honburger Bulbauwerſt uach Bremer verleht. 

Aus Hamburg- wird gemeldet: Die zunehmende Noklage 

der deutſchen Schiffsbauinduſtrie zwingt die Deſchimag, ihre 

Hamburger Riederlaſſung (früher Vulcanwerke) nach Bre⸗ 

men zu verlegen. Um einem Teil der jetzigen Belegſchaft 

weiter in Hamburg Beſchäftigungsmöglichkeit zu geben und 

um eine weſentliche Beeinträchtigung der Dockgelegenheiten 

im Hamburger Haſen zu verhindern, iſt zwiſchen der De⸗ 

ſchimag und Blohm & Voß ein Uebereinkommen getroſfen 

worden, nach welchem drei von den vier ſchwimmenden 

Docks der Hamburger Niederlaſſung in Hamburg verblei⸗ 

ben und in Jutereſſengemelnſchaft zwiſchen Deſchimag und 

Blohm & Voß künſtig betrleben werden ſollen. Dieſe drei 

Docks ſollen zunächſt, bis andere Liegeplätze bereitgeſtellt 

werden können, ihre bisherinen Plätze beim Vulcan behal⸗ 

ten. Das vierte Schwimmdock ſoll nach Bremen überführt 

werden. Es ſollen dieſe Maßnahmen jedoch erſt im Herbſt 

d. J. getroffen werden. 

  

Danziger Schiffsliſte. 

Im Danziger Haſen werden erwartet: 

     
    

„Valtriger“, 3. 5. ab London, II. B. C. 

„ertrud“, 2. 5. ab Gefle, Reinhold. 
„Libau“, ca. 6. 7. fällig von Randſtaaten, Reinhold. 

„Liva“, 2. 5., 22 Uhr ab Memel, Pam. 
„Niels Ebbeſen“, 3. 5. ab Kopenhagen, Reinhold. 
„Erland“, 6. 5. fällig, Pam. 
„Newa,, ab London, Ellerman Wiljon Line. 
„Sven“, 6. ällig von Südſchweden, Reinhold. 

„Terei“, l. 3. ab Karlshamm, Behnke & Sieg. 

„Warſzawa“, 3. 5. ab Hull, Ellerman Wilſon Line. 

    

      

   

  

    

2
9
9
9
9
9
 

  

Zuſammenſchluß der pommerſchen Mühlen. 
Unker Mitwirkung der Deutſchen Mühlenvereinigung er⸗ 

jolgte der Zuſammenſchluß der pommerichen Mühlen in der 

Intereffengemeinſchaft vommerſcher Mühlen A. Stettin. 
Das 50 üu Reichsmart betragende Aktienkapital wird ie 
zur Hälfte von der Deutſchen Mühlenvereinigung und den 
nommerſchen Mühlen übernommen. 

  

   
   

  

  

Der Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Mai: Däniſcher D. „Cyril“ (1257 

uvon Kopenhagen, leex für Leuczat, Danziger Werit;: deutſcher 

D. „Friedrich Wilhelm Fiſcher“ von London mit Schrott für 
Behnke & Sieg, Viktoriawand: griechiſcher D. „Rita“ 115801 
von Bona mit Phosphat für Behnke & Sirg. Hafenkanal;: 
norwegiſcher D⸗ „Alſtad“ 11894) von Gefle, leer für Behnke 
K Sieg, Kaiſerbafen: deutſcher D. „Elſa“ 1505)J von Stettin 
mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal: ſchwediſcher D. 

2Meſerv“ (ihia) von Gefle mit Erz für Behnke & Sieg, 
Viktoriawand, deutſcher D. „Altenfelde“ (1433) von Malmö, 
leer für Poln. Skand., Klawitterwerft; eug⸗ iſcher D. „Ma⸗ 
larta (589) von Grangemouth mit Gütern für Reinhold, 
Freibezirk, lettiſcher D. „Everelſa, 11343) von Hull, leer 
für Poln. Skand., Weſterplatte;: lettiſcher D. „Bartava“ (461) 
non London mit Alteiſen für Bergenſke, Holmhafen⸗ däniſezer 
Segler „Ellen“ (1710 von Röune, leer für Ganswindt, Weſter⸗ 
platte; deulſcher Motorſegler „Vertha Grube“ (öS) uon 
Königsberg, leer für Bergenſke, Breitenbachbrücke; eſtläu⸗ 
diſcher D. „Briim“ (302) von Masnedſund. leer für Voigt, 
Hafenkaual, deutſcher D. „Orion“ (260) von Memel, leer für 
Behnke & Sieg. Bitoriawand: norwegiſcher D. „Ara“ 4557 
von Göteborg mit Gütern für Bergenſke, Baltvil. Möwen⸗ 

ſchanze⸗ deuticher Motorſegler „Amazone“ (112½ von Randers 
mit Alteiſen für Ganswindt, Weſterplatte: deutſcher D. 
„St. Lorenz“ 1343) von Lübeck mit Gütern für Lencäat, 
Hafenkanal. 

— Am 3. Mai: Schwediſcher D. „Sigufred“ 1325) von Rud⸗ 

köbing, leer. Beſterplatte; deutſcher D. ⸗Anni Ahrens, 65⁵³⁴4 
leer, für Sbaw Lovell, Haſenkanal: engliſcher D. „Valtpnia“ 
2390) von Libau mit Paſiagicren und Gütern für U. B. C., 
Siüm⸗ 
Ausgang. Am 2. Mai: Schwediſcher Motorſegler 
„Cab“ loch) nach Aalborg mit Gertte für Zergenske. Naiſer- 
hafen; ichwediſcker D. „Aegir“ (753z uach Landskrona mit 
Lohlen jür Behnke u. Sieg. Kaiſerhafcn; eitländiſches 

Motorſchiff „Stis“ ex „Harpun“ 11031 nach Liel., leet für 
Ganswindt. Möwentchanze: norwegiſcher D.Asborg“ 1419 
nach Sleckhoim mit Kohlen für Pam. Weichlelmündebecken; 

   
  

    

      hbolländiſches Motorſchiff „Oßean“ (3413) nach Waldemarsvik 

Wirtschaft- Handel 

Scheck Londn   
Averbohren . * — 

-Schiffahrt 
mit Kohlen für Pam, Kaiſerhaſen; deulſcher D. „Warnow“ 

6551) nach Southampton mit Holz für Shaw Lovell, Breiten⸗ 
bachbrücke; ſchwediſcher D. „Lydia, (546) nach Kalnndborg 

mit Kohlen für Pam, Hajenkanal; däniſcher D. „Scotia“ 

(1387) nach Kopenhagen mit Kohlen für Poln.⸗Skand., Kaiſer⸗ 

haſen; ſchwediſcher D. „Nordöſt“ (628/ nach Kriſtinehamu 

mit Kohlen für Vehnke u. Sieg, Kaiſerhafen; ſchwediſcher D. 

„Garm“ ſ506) nach Aarhus mit Kohlen für Behuke u. Sieg, 

Alldag; litauiſcher D. „Stephanie“ (438] nach Memel mit 

Kohlen für Reinhold, Kaiſerhafen. 

Am 3. Mai: Polniſcher D. „Katowice“ (111Æ2I nach Hol⸗ 

tenau mit Kohlen für Pam, Freibezirk; holländiſcher D. 

„Strabo“ (301) nach Amſterdam mit Gütern für Prowe, 

Haſentanal; deutſcher D. „Fortunng“ (1673) nach Murmansk 

mit Kohlen für Behnke u. Sieg, Uferbahn— 

    

  

Ausbau des Eiſenbahnnetzes in Polen. 
Das polniſche Verkehrsminiſteriunm hat den Plau der 

Inveſtionsarbeiten für das Budgetjahr 1020/30 bereits aus⸗ 

gearbeitet. In diejem Jahr ſollen etwa 550 Kilometer neuer 

Eiſenbahnſtrecken mit einem Koſtenanfwand von etwa 276 

Millionen Blotu erbant werden. 
  

Herabſetzuug der Oelpreiſe durch das polniſche Naphtha⸗ 

jyndikat. linter Anpaſſung an die Preiſe am Weltmarkt hat 

das polniſche Naphthaſyndikat eine Ermäßiaung der Preiſe 

für Zylinderöle durchgeführt. Die Preisſenkung, beträgt je 

nach der Qualität 5—1“ Hloty je 100 Kilogramm. Gleichzeitig 

hat das Syndikat eine Aenderung der Verkaufsbedingungen 

für Spindelöle eingeführt. Dieſe Oele werden von nun an 

zuſammen mit dem Faß verkauft. was eine Erleichterung 

der Manipulationen in den Naffinerien zum Zwecke hat. 

Eine neue elctitriſche Siedlung. Nach Fraukfurt a. M., das 

die Siediuns „Römerſtadt“ für 1200 Familien gegründet hat. 

bei der man ausſchließlich Verwendung von elektriſchem Strom 

für Licht⸗, Kraft⸗ und vor allem Wärmebedarj vorgeſehen hat. 

iſt Stettin gefolgt. In der Siedlung Zabelsdorf bei Stettin 

ſind 24 Wohnungen, beſtehend aus je zwei Zimmern, Kammer, 

Küche und Bad, ohne jeden Gasanſchluß, rein⸗elektriſch ausge⸗ 

ſtattet worden. In den Küchen ſind cleltriſche Herde aufge 

itellt. während die Heißwaſſerverſorgung durch elelltriſche Heiß⸗ 

waſſerſpeicher geſchieht. ‚ 

Serliner Getreidebötſe. 
Bericht vom 2. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 225—227, Roggen ⸗ 

Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

Hafer 200—206, lvev Mais Berlin —, Weizenmehl 2,25 b 

29,50, Roggenmehl 27,00—28,60, Wrizenkleie 14,50, Roggeén⸗ 

kleie 14,10—14,30 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen: Mai 235⁵5 

bis 23674 (Vortag 23672), Juli 244 (244/), Sepiember 

2492 (250). Roggen Rai 215% (216 %), Juli 225 

225)5), September Hafer: Mai 210 plus Br⸗ 

2191, Zuli 217—21674 (2 September 214 Etsr 

Roggenſchein. vom 1. Mai⸗: 211. 

Haferſchein vom 1. Mai: 208 V. E 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
2. Mai é I. Ma: 

Geld Brief Geld [ Brieſ 

  

  

    

  

   
        

   

   

  

  

  

        

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

    

   
BVauknoten 

100 Reichsmark. 
100 Zloerr 
1 amerikan. Dollar 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12 25—1 

Dollarnuoten 5,17 —5,175. 

Danziqer Produktenbörſe vom 2. Mai 192 

  

  
      Großbandelspreiſe e i Großbandelspreie bver 100 Kilv 

waggoufrer Dauzig ver 100 Kilo wapgonfrei Danzia! 
  

  

Weizen, 130 Pid. 27 80 Erb'en. kleine — 

12 — orüne — 

     
„ bezogen — „Biniorir 

Roggen. ů Roggenkleie 16.1— 16.—51 

Gerkke Weizennleie 18,00. 18.5ʃ% 

Funergerſte Wickke — 

Hoter Blaumohn — 

i re uſchken 

 



  

  

J. Fortſetzung. 

Der „Spiegel“. 
Waſhington liegt nur wenige Stunden Bahnjahrt von 

Neuyork, aber die beiden Städte ſind ſo verſchieden unn⸗ 
einanber, wie der Sonntag und die ſechs Wochenkage. Zu⸗ 
vörderſt und vor allen Dingen iſt in Wafhington das „Weiße 
Haus“, der Himmel eines kleinen Erdeureiches für ſich, wo 
der Präſident das Recht hat, vier ganze Jahre gratis zu 
wohnen. Während dieſer Zeit iſt er der Herrgott der Ver⸗ 
einigten Staateu, aber ſobald der Umziehwagen ihn und 
ſeine Kofſer geholt hat, iit er vergeſſen wie der vorjährige 
Schnee, Daun liegt in Waſhington das Kapitol, ein nach 
dem römiſchen Kapitol benanntes, rieſig großes und vor⸗ 
nehmes Gebäude, in dem die Senatoren ſich darſtber ſtreiten, 
wer von ihnen am lauteſten ſchreien und ſeinen Willen 
durchſetzen kann. Iſt der Präſident der Herrgott, daun ſind 
die Senatoren ſeine Engelchen. ů 

Außerdem iſt Waſhington der Sammelort der Diplo⸗ 
maten, aus aller Herren Läuder. Es wimmelt förmlich von 
Geſandtſchaften, die alle ihr großes elegantes Haus haben. 
Die Diplomaten ſind koloſſal beſchäſtigt mit — nicht über⸗ 
mäßig vielem. Die Geſandten ſchreiben und vetommen ge⸗ 
heime Codetelegramme, unb da ſie dieſe ſelbſt nicht leſen 
lönnen, haben ſie einen Stab von ſungen Sekretären, welche 
in der Freißzeit, die ihnen, Bälle, Mittagsgeſellſchaften und 
andere unerläßliche Feſtlichkeiten übrig laffen, dafitzen und 
ſie entziffern. ů ö 

Wafhington wird nicht, wie man glauben ſollte, vom Prä⸗ 
ſideuten oder den Senatoren regiert, nicht einmal vom 
Polizeidtrektor, ſondern vom diplomatiſchen Korps und den 
alten Famtilien „aus dem Süden“, die alle von Adam ab⸗ 
ſtammen und alle mit dem erſten Auswandererſchiſf, der 
„Mauflower“, herüberkamen. Sie halten ſich für die' vor⸗ 
nehmſten Ariſtokraten der Welt und finden einen ſchwachen 
Troſt für die Auſhebung der Stklaverei in der reithlichen 
Verwendung von ſarbigem Dieunſtperſonal, 

Endlich und hauptſächlich wird Waſhington vom „Spiegel“ 
regiert. 

Der „Spiegel“ iſt ein Blatt, das ſeinesgleichen in, der 
ganzen Welt nicht hat. Es iſt nicht politiſch geſärbt, verſolgt 
fein Ziel, verſicht keinen Standpunkt, weder auf religiöſem, 
nativnalem oder moraliſchem Gebiet. 
nicht darin, gyt geſchrieben zu ſein, bekümmert ſich nicht 
darum Abonnenten zu werben, ja, legt nicht einmal Wert 
auf Annoncen. 
Das Blatt wimmelt von Bildern hübſcher junger Frauen⸗ 

geſtalten zu Fuß und zu Pferde, in Ballkleid und Bade⸗ 
anzug, in Sportkoſtüm oder Fliegerausſtattung. Die wich⸗ 
tigſte Junktion des „Spiegels“ beſteht darin, auf paſſende 
Art und auf paſſendem Hintergrunde ſeine eigenen Landes⸗ 
bürger einznuführen, vor allem die heiratsfähigen jungen 
Töchter der höheren Geſellſchaft. Der „Spiegel“ iſt in Wirt⸗ 
licheit eine in großem, vornehmem Stil arrangierte Braut⸗ 

  

ſchau, wo die jungen Mäbchen ausgeſtellt und ihre Vorzüge 
in hohen Tönen geprieſen werden, während man ihre even⸗ 
tuellen Mängel mit tieſſtem Stillſchweigen übergeht. Für 
das Blatt wie für das junge Mädchen würde es eine Bla⸗ 
mage fein, wenn Beſagtes nach einer Brautſchau von drei 
bis vier sensons noch ledig auf dem Markt ſtände. 

Guinivere Me. Dowell hat der eigenen Sorgen und An⸗ 
ſechtungen genug, aber ſie vergißt nicht darüber, was ſie 
ihrer Tochter ſchuldig iſt, dem Sproß des uralten Geſchlechts 
der Cairns aus „tho Cairns Castle“ in Edinburg. Mary 
Content iſt jetzt ſechzehn Jahre alt; es iſt au der Zeit, daß 
ſie ins Geſellſchaftsleben eintritt. Jore ganze Zukunſt hängt 
von einem glücklichen Debüt ab, und dieſes wieder von dem 
richtigen Einvernehmen mit dem „Spiegel“, 

Das wird auf rein geſchäftsmäßiger Baſis eingeleitet, 
aber unter Beobachtung der beſten Formen. 

Guinivere ladet die Ageutin des „Spiegels“, Miß Meſ⸗ 
jerve, zu einem kleinen privaten Lunch nach „Angels Neſt“ 
ein. Beim Lunch, bei dem der Diener anweſend iſt, ſpricht 
man nur vom Wetter und ähnlichem, aber hernach ſucht man 
einen behaglichen Winkel auf und beſpricht die Sache ge⸗ 
mütlich. Miß Meſſerve — die derart “ladylike“ iſt, daß man 
den Irrtum begehen köunte, zu glauben, ſie gehörte „mit 
dazu“ — gleitet aalglatt an allen Klippen vorbei. Guinivere 
bewundert ſie, denn ſie weiß, daß, während dieſe anſcheinend 
mit ihrem kleinen goldenen Bleiſtift ſpielt, ſie in Wirklich⸗ 
keit ein Referat ihrer Unterredung ſtenographiert. Guint⸗ 
vere beuutzt die Gelegenheit, ihr ganz beiläufig ein paar 
Abbildungen von „Cairns Caſtle“ zu zeigen und holt erſt 
dann die Liſte über die etwa fünfhundert Gäſte, die ſie ein⸗ 
zuladen gedenkt, hervor. Die Liſte wird gemeinjam durch⸗ 
gegangen. Bei einigen Namen ſtutzt Miß Meſferve und er⸗ 
wähnt flüchtig, daß Mr. N. N. Spielſchulden hat und daß 
er bei einer gewiſſen Gelegenheit etwas zuviel getrunken 
und ſich nicht ganz einwandfrei benommen hat. Solche 
Namen werden geitrichen, 
darüber verliert. 

Man nähert ſich dem Hauptpunkt: Wie oft und auf welche 
Weiſe ſoll Mary Contents Name im „Spiegel“ erwühnt 
werden. Sie ſitzt wie auf Nadeln, ſie möchte ſo gern etwas 
von ihren guten Bezichungen zum „Weißen Haus“ ver⸗ 
lauten laſſen, fürchtet aber, daß es zu abſichtlich wirken 
könnte. Innerlich zählt ſie alles auf, was Mary Content 
zum Vorteil gereicht: ihre eigene untadelige Herkunft — 
mögen auch ein oder zwei Glieder in der Ahnenreihe fehlen, 
ihre Frömmigkeit, ihr Wandel, ihr — ohne unbeſcheiden zu 
ſein — Aeußeres, ihre Mildtätigkeit bei allen Wohltätig⸗ 
keitsveranſtaltungen, ihr, wie man wohl ſagen darf, hoch⸗ 
kultivierter Geiſt und endlich ihre über jede üble Nachrede 
erhabene enge Freundſchaft mit dem Marauis Rechetti della 
Pocca. Aber — und dies Aber wiegt ſchwer — während ſie 
mit Recht auf ihrer Karte führen kann: née Comteffe 
Cairns, iſt und bleibt Mary Content eine einfache Me. Do⸗ 
well ohne vätérlichen Stammbaum, ja, ſchlimmer als das! 
von iriſchen Bauern abſtammend, ſicher Analphabeten, die 
es nicht weiter gebracht haben, als draußen im Weſten durch 
Schafzucht Geld zu verdienen. Und ein weiteres Minus iſt 
kone eheliche Miſere, die in der ganzen Gefellſchaft be⸗ 
annt iſt. — 
Wird Miß Meſſerve mit dem Vorſchlage einer wöchent⸗ 

lich zweimaligen Erwäßnung kommen und einer gelegent⸗ 
lichen Vorführung im Bilde — oder darf ſie hoßten, Mary 
Content mit Gloria, der Tochter des Kriegsminiſters gleich⸗ 
geſtellt zu ſehen, die gerade ihr Debüt gehartt hat, und von 
der viermal wöchentlich berichtet werben ſoll, davon min⸗ 
deſtens einmal in Verbindung mit dem Weißen Hauſe? 

  

Es ſieht ſeine Ehre 

ohne daß man ein Wort weiter   

Geld ſpielt ia keine Rolle, wennſchon ſie ihren italleni⸗ ſchen Kvch entlaffen hat, weil er von den Händlern Prozente bezog, die ſene ihr vei den Warenpreiſen aurechneten, Nein, 
Geld ſpielt keine Rolle, ſie würde gern fünf, ja zehntauſend 
Dollar opfern, weun uur Mary Content auf die Liſte der „Auserwählten „äme 

Mit Meſſerve ſpielt mit dem Kleiſtift: „Unſere kleine Debütontin, hat ein ungemein gewinuendes Wefen.. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſie im Weißen Hauſe ein 

  

  

Ganz beiläufig fragte ſie: „Welchen Betra darf ich rem 
Blatt zulommen laſſen?“ 0 0 

gern geſehener Gaſt ſein wird. Im Vertrauen kann ich 
Ibnen ſagen — ich weiß es durch don, Privatſekretär des Präſidenten —, ſie ſteht ſchon auf der Liſte für Miß Daiſys 
gKroßen Ball ... ich müßte mich ſehr irren, wenn ſie nicht 
Furore machte ...“ 

Gulnivere wagt kaum zu atmen. Miß Meſſerve ſtudiert 
Cairns Caſtle und ſchließt: „Alſo wenn Sie nichts dagegen 
baben, möchte ich vorſchlagen, ſie gleich in die Liſte der „Aus⸗ 
erwählten“ einzutragen. Wie Sie wiſſen, verpflichtet es 
nicht zu einer ſoundſo oſtmaligen Erwähnung, dahingegen 
leiten wir die Aufmertſamkeit auf ihren Namen und ihre 
Perſönlichkeit bei jedem Anlaß, der ſich dazu bietet!“   

vergeßlichen Beſuch John Me. Dowells erlebt. 

Guiuiveres Augen ſüllen lich mit Träuen. Dies ber⸗ ſteigt ihre kühuſten Erwartungen, Könnte ſie es jetzt noch erlebeu, Ihre größte Hoffunng erfüllt zu ſehen: Marh Con⸗ 
teut als Gattin eines engliſchen Lords und am engliſchen 
Hofe vorgeſtellt ... ů ů 

Miß Miſſerve fragt plötzlich: „Hat dle junge Dame nicht 
irgendein ausgeſprochenes Talent? Vielleicht zum Tanzen 
oder Singen oder ähnlichem?“ 

Guinivere hat die größte Luſt zu ſagen, daß Mary Con⸗ 
tent tanzt und ſingt wie ein Engel, aber es wäre doch wohl 
etwas übertrieben, und man foll ſich an die reine Wahrheit 
halten. Eines aber iſt keine Uebertreibung, und ſie berichtet 
es eifrig: „Meine Tochter iſt die geborene Dichterin! Im 
Lauf pon fünf Minuten ſchreibt ſie Gedichte, die an Byron 
und Lonagjſellow erinnern ... 
„Miß Meilerve nottert es und ſagt: „So darf der „Spiegel“ 

vielleicht auf ein gelegentliches Sonett von ihrer Hand hoſ⸗ 
ſen? Sie wiſſen ja, alle Beiträge uuſeres Blattes ſtammen 
aus der Fedͤer von Damen der Geſellſchaft!“ 

Guinivere gehßt ſelbſt mit ins Treibhaus, um ein paar 
der ſichönſten Orchidcen für Miß Meſſerve auszuſuchen. 
Ganz beiläuſig fragt ſie: „Welchen Vetrag darf ich Ihrem 
Blatt ſür das erſte Jahr zukommen laſſfen?“ 

Miß Meſſerve, die ganz vertieft tſt in die Bewunderung 
einer mächtigen hellila Cattleya, antwortet wie geiſtes⸗ 
abweſend: „Viertauſend Dollar, bikte!“ 

Als Miß Meſſerve gegangen, zleht ſich Guinivere in ihre 
Betkammer, zurück und betet lange, lauge. Zuerſt dankt ſie 
für das ſo über alle Erwartung gute Abkommen, das ſie mit 
dem „Spigel“ getroffen, dann betet ſie für Miß Contents 
Zukuuft und endet mit der Bitte um ihre Vorſtellung am 
engliſchen Hof⸗— 

Aber Guinivere iſt ein Pflichtmenſch und verſäumt als 
jolcher über dem Himmliſchen nicht das Irdiſche. Sie trägt 
die viertauſend Dollar für den „Spiegel“ auf der Seite des 
großen Hauptbuches ein, die mit der eberſchrift verfehen 
iſt: „Ausgaben für Mary Conteuts Erziehung“, Freilich 
iſt es Geld, ein ziemlicher Poſten ſogar, aber es uerzinſt 
ſich beffer als in der ſicherſten Bank. 

Die viertauſend Dollar ſür den „Spiegel“ gehörten zu den 
notwendigen Ausaaben. 

Guiuiwere hat wieder einen der kurzen, unſaßlichen, un⸗ 
Zum guten 

Glück war Mary Content in Boſton bei Mildred Baughan, 
um die Julia in „Romeo und Julia“ zu ſpielen — uatürlich 
unter Fortlaſſung der unpaſſenden Stellen, mit denen 
Shakeſpeare leider ſeine Werke verunglimpfte — und kam 
nicht vor dem nächſten Morgen zurück. Sie würde alſo von 
dem Gaſt nichts ahnen. 

John kam kurz vor Mitternacht und war, wie gewöhn⸗ 
lich, vor Tagesgrauen ſchon wieder gegangen. Er war in 
einem Auſzug erſchienen, daß ſie ſich förmlich vor Jameſon 
genierte. Er behauptete, daß er zur Stadt gekommen, um 
Leinwand und Farben zu kaufen, und als er fort war, hatte 
Jameſon gefragt, was er mit den zuſammengerollten Vil⸗ 
dern machen ſolle, die unten in der Halle lägen. Guinivere 
hatte ſie ins Atelier hinaufbringen laſſen, ohne die Schnur 
zu öffnen, Sie wollte ſich nicht der Gefahr ausſetzen, viel⸗ 
leicht wleder ein halbes Dutzend völlig nackter Frauen zu 
ſehen mit ihren eigenen Geſichtszügen. 

(Fortſetzung ſolgt 

  

  

Das Urbild des „Uncele Sam“. 
Zu ſeinem fünfundzwanzigſten Todestag. — Er war nicht lang und hager. 

Seit beträchtlich langer Zeit werden die Vereinigten 
Staaten und ihre Bürger durch die merkwürdige Perſon 
des „Unele Sam“ verfinnbildlicht, eines ziemlich grotesken 
Herren, mit Backenbart und Ziegenbart, mit geſtreiften 
Hoſen, einer ſternenbeſäten Weſte und einem recht abſonder⸗ 
lichen, hohen Hut. „Punch“ hat dieſen gar nicht allzu ſym⸗ 
pathiſch ausſehenden Herrn unzähligemal porträtiert und 
andere Witzblätter der beiden Hemiſphären haben ihm nach⸗ 
geeifert. 

Als Nationalſinnbild beherrſcht „uncle Sam“ neben 
38.20 Bull“, mit der er ſich übrigens gar nicht gut verträgt, 
5 elt. Warum nun aber „Uncle Sam“ gerade ſo au ů 
kieht, wie er ausſieht und nicht anders, das hal den Hiſto 
kern lange Zeit reblichen Grund zum Studieren und Dis⸗ 
gefucht. gegeben. Immer wurde ſeine Herkunft anderswo 
geſucht. — 

Es iſt heute erwieſen — Gott ſei Dank! —, daß der ſinn⸗ 
bildliche „Unele Sam“ ſeine Herkunft, und ſein Ausſehen 

einem wirklichen Unele Sam verdankt, 
deſſen fünfundzwanzigſter Todestag nächſtens ſeierlich be⸗ 
gangen werden ſoll. Samuel Wilſon hieß der wirkliche 
Unele Sam und er lebte in Troy im Staate Neunork, in 
den Tagen, da die amerikaniſche Republik; noch jung und 
unentwickelt war. Samuel Wilſon galt in ſeiner Stadt als 
der Prototyp der neuen kommenden Raſſe, als das Urbild 
des Ponkees. Als Samuel Wilſon verſtarb, war er ein ſtein⸗ 
alter Mann — er zählte achtunbachtzig Jahre — und daraus 
mag man ſchließen, daß er vor einem guten Jahrhundert in 
der Blüte ſeiner Jahre ſtand. In dem amerikaniſch⸗engli⸗ 
ſchen Kriege des Jahres 1812 war er der Lebensmittelver⸗ 
UBabomngsabteitung zluigewieſen worden und war mit dem 

erpacken von konſerviertem Fleiſch ſtark beſchäftigt, eine 
Tatſache, die hiſtoriſch gar nicht ſo ſehr wichtig wäre, wenn 
nicht ſpäter ein Zuſammenhang zwiſchen dem Ui. S., das auf 
die Kiſten geſtempelt wurde und dem „Unele Sam“ herge⸗ 
ſtellt worden wäre. Der Volksmund nanute dieſe Kiſten 
„Uncle Sam“, genau ſo, wie Samuel Wilſon von den Seinen. 
genannt wurde. 

Samuel Wilſon und ſein Bruder Ebeuezer waren 
minente Geſtalten in ihrer Stadt. Sie waren 

der Typ der „Nivniere“, 
waren im jugendlichen Alter aus ihrer Heimat in Nem 
Hampſhire ansgewandert und über die Berge in das grüne 
Tal gekommenen, in deni jetzt Troy ſteht. Sie gründcten 
dort eine Niederlaſſung und banten die erſten Häuſer aus 

    

vro⸗   Backſtei:nen, die ſie ſelber verferrigt hatten. 

Vor nicht lauger Zeit, im Jahre 1927 nämlich, brachte ein 
Nachkommen von Samuel Wikfon, der in Neuthyork wohnende 
Lutcius E. Wilſon, einige Dokumente über ſeinen Ahnen, 
auj den er ſehr ſtolz iſt, an das Licht. Lucius war damals 
ſelber ſchon 81 Jahre alt und er machte bekannt, daß ſein 
Verwandter Sam der Mann gewefen iſt, der zuerſt aus dem 
U. S. der United States den Namen „Unele Sam“ machte. 

„Als Samuel Wilſon ſtarb, erſchieu in dem „Albanh 
Ipurnal“ eine Notiz, die von den Blätter in Neuyork, und 
Troy übernommen wurde, und in der mitgeteilt wurde, daß 
das Hinſcheiden des Samuel Wilſon, „eineßs geachteten Bür⸗ 
gers aus Troy“, bei denjenigen, die ů 

über die Geſchichte des Krieges des Jahres 1812 

Beſcheid wußten, die Erinnerung an den Urſprung des 
popnulären „Sobriquets“ für die Vereinigten Staaten wach⸗ 
gerufen hatte. Wilſons Erfolg in der Welt wurde der takt⸗ 
vollen Weiſe zugeſchrieben, in der er mit ſeinem Perſonal 
umzugehen verſtanden hatte und an ſeine geſunde und 
mäßige Lebensweiſe. ů „ 

Das Merkwürdigſte aber iſt dies, daß der „Uncle Sam“, 
ſo, wie er früher abgebildet wurde, ſich weſentlich von dem 
„Unele Sam“ unſerxer Tage unterſcheidet. Er war früher 
weder ſo groß noch ſo ſchlank wie heute. Auch krug er früher 
einen breitkrempigen Hut, der erſt ſpäter in einen Zylinder 
verwandelt wurde. „ 

Jedenfalls häat „uncle Sam“ vor „John Bull“ etwas vor⸗ 
aus. Er hat wirklich gelebt; Englauds Symbol aber iſt eine 
bloße Erfindung des Karikaturiſten Sir John Arbnthuet. 

„Valencia“ zu Baleneia nusgepfiffen. 
Heute iſt es der entzückende Schlager: „Ich küſſe J re 

Hand, Madame“, der üns vbeſeſſeu macht und uns das 

Fluchen lehrt, es iſt noch gar nicht ſo lange ber. da verſolgte 
uns der Schlager: „Valencia“ bis in unſere Träume. Joſe 

Padilla galten damals unſere Verwünſchungen. Ihn hat 
das Schickſal nun erreicht. Der Schlagerkomponiſt, der gar ů 

kein Spauier ſſt, ſondern ein Parifer, der ſich in Svanien 
niedergelaſſen hat, ueranſtaltete : ugit eine Konzert⸗ 

Tourné in Spanien. Sein Weg führte den ruhm⸗ und 
dollarreichen Komponiſten auch nach Valencia. 

    

Kaum er⸗ 
klaug dort ſein berühmter Schlager, ſo wurde er auch ſchon 
hoſtig ausgepfiſſen. Denn das Publikum war empört dar⸗ 
über, daß ſich billige franzöſiſche Boulevardmuſik jür echte 
ſpaniſche Ware auszugeben wagte.. So wurde denn Va⸗ 
lencia zu Valencia ausgepfiflen. Das haben wir Joſé Pa⸗ 
dilla gegönnt.



Die Miifeiern auf den Lande. 
Am Sonnabend, dem 4. Mai: 

Schönwarllng: Abends 8 Uhr, Lokal Schimanlki. Jeſt⸗ 
rede; Abg. Mau, 
„Sie an Abends 7½ Uhr, im Lokal Werner. Feſtrede: 

Abg, Kloßowſki. 
Cabtenber Abends 7 Uhr:, Feſtrede; Abg, Kruypke, 
Müggenhahl und Roſlon: Abends 7% Uhr im Gaſthaus 

Claaßeit, Muogenhahl. Feſtrede: Abg. Brennert. 
Eindenan: Abends 8 Uihr, Lokal Brigmann. Feſtrede: 

Abg, Stukowſki, 
Inngſer: Abendse8 Uhr im Lokal Krauſe, Feſtrede: Abg. 

Selow. 
Siobbendorf: Abends 7 Uihr, Lokal Görtz, Klein⸗Stobben⸗ 

dorf. Feſtrede: Abg. Grodnick. 

Am Sonntan, dem 5. Mai: 

Bohuſack: 4 Uhr nachmittags: Maifeler bei Ramm. Feſt⸗ 
rebe: Abg. Moritz. 

Stangenwalbe: Nachmittags 2 Uhr: Umzug von Kabl⸗ 
bude nach Stangenwalde. 4 lihr im Lokal Bahrendt: Mai⸗ 
ſeier. Feſtrede: Abg. Plettner. 

Wicfental: Nachmiktags 2 Uhr. Feſtrede: Aba. Vock. 
Neukirch: Nachmittags 3 Uhr: Sammeln im Lokal Reich. 

3% Uhr: Abhplen der Ortsaruppe Schönhorſt durch den 
Arbeiter⸗Radfahrerverein. Dann limzug durch die Gemeinde. 
Zulberbend Maiveranſtaltung bei Reich. Feſtrede: Abg. 
Fiſcher. 

Löblau: Nachmittags 4½ Uhr im Lolal Derbowen. 
Wartſch: Nachmittags 3 Uhr im Lokal Marotzli. Feſt⸗ 

rede: Abg. Kaiſer. 
Zeyer: Nachmittags 3 Uhr, Lolal Engelhardt: Umzug 

und Maiſeier. Feſtrede: Frit Spill. Aus Elbing werden 
Partetgeuoſſen und die Arbeiterjuvend erwartet. 

Pieckel: Nachmittags 2 Uhr im Lokal Gerlach. Feſtrede: 
Abg. Stukowfkl. 

Grotz-Leſewitz: Abends 6 Uhr im Lokal Steffen: Mai⸗ 
feier. Feſtrede: Abg. Gerick. 

Gnojau und Umgegend: Nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus 
Meter, Gnojau. Nach dem Umzug ſpricht Aba. Wierſchowfki. 

Demonſtriert überall zahlreich für die 
ö‚ Forderungen des 1. Mai. 
EEEEEee 

Kein neuer Gebane für den Jugenbſchutz. 
Der völlig unzulängliche deutſche Arbeitsſchutzgeletzentwurf. 

Gegen den Arbeitsſchutzgeſetzentwurf hat der Laudesaus⸗ 
ichuß Provinz Brandenburg der deutſchen Ingendverbände 
eine ſcharfe Entſchliezung angenommen. Der Landesaus⸗ 
ſchuüß bedauert, daß der Entwurf den Jugendſchutzforde⸗ 
rungen nicht entſpricht. Er vermißt vor allem die Ur⸗ 
lanbsgewährung an Jngeuoliche, die als wuhrigües 

Das erſte deutſche Flugauto. 
Dem Jugenieur Ernſt Reinke iſt es gelungen, 
ein Fahrzeug zu konſtruieren, das durch je⸗ 
weillges Umſchalten der Flügel ſowohl als — 
Flugzeug als auch als Automobil verwendet — 
werden kann und das er „Erfa“ nenut. Der 
achtzylindrige Flugmotor von etwa 200 P'. S. „ 
mit höchliegender Propellerwelle ruht., im 
Straßeuvertehr, da hierfür ein beſonderer 
15. P. S. Autiomotor eingebaut iſt. Die Ma⸗ 
ſchine kann ſechs Perſonen befördern, beſitzt 
eine Länge von 7,8 Meter und eine Breitc von 
1.6 Meter. Sie entſpricht ſomit den Beſtim⸗ 
mungen über den Straßenverkehr. Die erſten 
Verſuchc mit dem Flugauto, das bereits im 

befindlich iſt, werden in einigen Wochen 
finden. f; at däs Modeil der Unjer Bild z 

„Erfa“, und zwar oben als Flnazeug und unten 
als Auto 

  

         

Stürt cines wirklichen Dugendicthnzés in einem Arbetts⸗ 
ſchutzgeſetz nch. ſehlen »Eittie. Der waochenendfrüh⸗ 
ſchluß miliſe verbindlich burch das Geſetz für die Jugend 
eingeführt werden und die Arbertszeit ſei, den For⸗ 
derungen des Reichsausſchuſſes der deutſchen Ingenbver⸗ 
bünde entſorechend, eifichlteßlich der Beruſs⸗ 
ſchulzeit auf i Stunden in der Wrche zu beſchränken“ 

EEEE 

Au alle Kiber der Arbeiterſchaft! 
Am Sonntag, dem 5. Mai, mittägs 12 ithr, treſſen ſich 

alle ſchulpflichtigen Ainder und die Jugend zu einem Kinder⸗ 

feſtzng. Dieſer führt unter Vorantritt der Muſikaruppen der 
Arbeiteringend nach Sthidlitz. Im „Friedrichshain“ findet 
eine Peierſtunde ſtatt, der ſich Spiele und Volkstänze 
und Kaſperle⸗Theater anſchlleßen. Die Kindergruppen der 

Arbeiterſportverelne, Naturfrennde, des Sozialiſtiſchen 

Kinderbundes ſowie die Kinder aller Marteigenoſſen ſind 
dazu eingeladen. Jedes Kind muß Verpfleaung und 20 
Nfennig mitbringen. 

Treſſpunkte ſind: 

Ohra: 10 Uhr vormitlags am Höhnepart, 
Neufahrwaſſer: 10/ Uhr vormittags am Markt, 
Boppot: 10 Uhr vormittags am Rathaus, 
Laugfuhr: 10/%4 Uhr vormittags am Stein, 
Schidlitz: 1t Uhr vormittags am Krummen Ellbogen, 
Danzig: 11½%½ Uhr vormittags vor der Melehalle. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde. 
EEELLEEELEiLL 

Dic vom Entwurf zugelaſſenen 58 Arbeitsſtunden 
in der Woche für Ingendliche zwiichen ſ und 18 Jahren, 
ſeien lein Jugendſchutz. Einzelne Veitimmungen wie 

die, wonach die Beſchäftigung von Fürſorgezöag⸗ 
lingeu in Familienbetrieben niht den IJugend⸗ 
ſchutzbeſtimmungen unterliegen ſoll, ſeien vum 
Standynnkt der Jugendverbände aus völlig nuverſtändlich, 
Vom Neichsausſchuß der dentichen Jugenduerbände ſei zu 
erwarten, daß er gemeinſam mit allen angeſchloſſenen Ver⸗ 
bünden auf die geſetzgebenden Körperſchaften einwirte. um 
die ſeit Jahren vergeblich erhybenen Jugendſchutzſorde— 
rungen der geſamten dentſchen Inhendverbäude im Arbeits⸗ 
jchutzgeſetz zur Durchführung zu bringen. 

Veilegung der Lohuſtreitigkeiten in der oſtoberſchleſiſchen 
Hütteninduſtrie. Unter dem Vorſitz des Regierungskom⸗ 
miſſars hat eine Schlichtnuaskommiſſion in Oſtoberſchleſien 
die Lohnſtreitigkel gerenelt. Mit Wirlung vom f. Mai 
wurden die Arbeitslöhne in dor vitoberſchleſiſchen Hütten⸗ 
induſtrie um 6 Prozeut erhäht. Die Vereinbarungen bleiben 

  

     
bis zum 30. Anguſt d. J. verbiublich. 
    

   

        

   

  

   

    

   

    

   
      
   
   
   
   

      

  

ů Celnagſi-Ecfie — 
Beorbeltet vom Ptul Arbelter⸗-Cchagbund, Sir Cbemni 
vare Imigauer Eirabe 152 Liolfsbausl ü 

Aufgabe Nr. 67. 

Snanisches Viersprinters niel 
CGespleli am 18. Mai 1928 in Elberfelu 

Weill: E. Windfuhr. — Schwarz: P. Bornefeld. 

    

1. eꝛ— e?—e5 55. Tai-dt et —eßh 
2. Sg1—-3 SbS—C% Springer ds muſt verhin- 
3. 851—63 8ES—% dert Wertlen. 
4. L.P1—b- de—d%0 14. KgI—ht f 
5. da-ds l.c8—-d? Daurauf folgt Kurzschluß! 
b. G— Sch55 13. 4—fs! 

. 5.504 Völlige Einschnürung. 

Eine wohlbekannte Stel- 17. „ Dſds—5S 
ung. 16. P—f; Se8—0C7 
cc.gʒ 87—36 17. Lez—e＋ KgB—-hs 

Lin neuer Versudl., Iſci- 10. 512—12 bh—bꝰ 

Nens, wird osnicll. l.i5, Weill kann vun die Sadie SYNhs, Leꝰ: Det nebst Sbz —d4—15. Pah sestalter, denn er 
braucht nicht mehr alle 

10. 52—55 IIs-er Figuren. 
„ 1 by&et 

Die Entwicklung des Liiu- 
Jers nacdir 52 ist die schürfste 
Fortsetzung des Angriffs. 

Erzwungen; es drohte D& 
he-- nebet ThssE. Auf h7 
—üüb entscheidet Lei. 

    

  

10. — S — 
(l. Lei-l½, Sih—es 2. ß 
22 bege ves I6e. Shwarz giht aul. da tlie 

Lettrümmernng des Königs- 
flügels nebst beldigctu Mett 
nicht eaufzuhalten ist, Die 
shWargen, Liguren sind aber 
auch kläglich verrammelt. 

Die Angriſftlsführung dles 
Weiſten, war ssuber und 
cxakt. der Gegner hat es ihm 
auch leicht gemacht. 

Schwntz hat sidt eingepacdt 
und ist um die, Fortsetzung 
schon verlegen. Der Textzug 
roht gelegentlich Les, sonst 
hat er aber keinen, Wert. 
hie keylante Opponierung 
lles Läufers auf ſo vöre ver⸗ 
hängnisvoll, Ls ſulgle 65.   

  

Le? (d&es5?. fIVe/ erxühe „ 
unheimliche Angriſſsliniem). (Der „Arb.-Schachzeilung 
Tf5 usv. Janusr 1929 entnommen.) 

Löſung zur Aufgabe Nr. 65 (Wintler), 

1. Las—hf! 

Erhlverheue und, Linienüftnungen in, einer schönen Horii, 
k.lcgant ist der, Schlüssel: dieses . Von-Ede- zu- Ecc- Manöver 
dles Linfers wirkt immer üherraschend. 

Alle Scnchnachrichten und Löſuugen ünd zu richten an Kart nahn, 
Vanafuhr. Bärrnwea 32 

SEEDS) 

    

  

  

  

Programm am Sonnabend. 
Kulinntſtunde. Aiügendanſt und Frühlingsfreude 
Oberstfe der Re— ſchulg Longaarten. Danzia. 

Marggrethe d 1. Schallblattenkonzert. 
Mihvtbmiſche, Spielſtendr für di „Lisbeth, Kro, 
Unterbaltuunsamufik, Lelfung: Walter Kelch — 18.15 elt; 

junrttberichte: Kau N. Prinz. — 18.30: Der Nölterbund: Tr. 
Emil Nähren.—! A ni ialgcher in Lachnnierrichſſür 
. J10: Wovynem Eugliſcher Sprachunterricht für 
Auft r:. Dr. u 2⁰. I., Peter Suhf, lieſt eigene 
Dichtungen. — 2 „Im Voltaſp Mitwirfendr: Mar Kuffher. 
Berlin Jenuorh); das Danziger, Männerguarteft (die Herreß Loeb⸗ 
Unn.,„Hirſch. Gvichek und Eichlorn)., Am Flüg⸗ S 
Funftapelie, unter, Leitung von Mipis Salzbera 
dieuſt, Prellenachrichten. Spyxtberichſe, — 22.30—24: 
und Tanzmuſik. ütuug: Alois Salzbers. 
?Tͤ—-ü̃-———— ——. 

12 500 Angeſtellte in der Berliner Filminduſtric. Nach 
den genauen Feſtitelluugen eines Zachblattes ſind in der 
Berliner Filminduſtrie 12 300 Meuſchen beſchäftigt, die un⸗ 
mittelbar mit dem Filmweſen zufammenarbeiten. Davon 
eutfallen auf das Perſonal der Produktivus⸗ und Verleih⸗ 
ji 3300, Angeſtellte- in, den Lichtſpieltheatern 31⸗0, 
Muf ker 16, Atelierarbe 1800, Kopieranſtalt 800, durch⸗⸗ 
ichnittlich beſchäftigte Komparſerie 500, Darſteller, 400, R 
üſſenr, 100, Kameralente, Architekten, Autoren, Aufnahme⸗ 
eiter ä0. ů 

    
   

     

  

              

        

   

  

    
    

    

        

    
      

    

  

      

  

Der Blinde und ſein Hund. 
Von Eruſt Berg. ů 

Der Blinde, von dem ich ſpreche, geht jeden Tag viermal 
durch eine Straße, die ich paſſieren mun. Zmeimal von Nord 
uach Süd, zweimal von Süd nach Nord. Immer zur gleichen 
Stunde. Wäre ith neugierig, ich hätte mich ſchon längſt er⸗ 
kunbigt, wie er. heißt, was er iſt, und wohin er geht, aber 
ich bin nicht neugicrig. Es genügt mir, zu wiffen: der 
Blinde, ein noch junger, kräftiger Mann, geht viermal am 
Tage durch die Straße. 
Der Blinde bat in jeder Hand ein Inſtrument, durch 
das er die ſehlenden Augen zu erſetzen ſucht. Rechts einen 
Spadierſtock, links einen Hund. Der Spazierſtock iſt zum 
Taſten und Klopjen, der Hund zum Fübren und Melden. 
Der Spazierſtock ſagt, wo die Hänſerwand iſt und wann die 
Borbſchwelle kommt, der Hund führt den Blinden durch die 
xichtigen Straßen, umgeht die Menſchen und die Bäume und 
bleibt am Straßenrand ſtehen⸗ wenn ein Auto kommt. Die 
Menſchen, die den Weg des Blinden kreuzen, bleiben ſtehen, 
bemitleiden den Blinden und bewundern den Hund. 
„Warte,, ſagt ein Bater zu ſeinem Kind, „wenn der Blinde 
an die Boröſchwelle kommt, wird er mit ſeinem Stock taſten, 
und der Hund wird ihn mit der Schnauze auitoßen.“ IInd 
wirklich, ſo geſchieht es. Der Vater iſt befriedigt und das 
Kind erſtaunt. Merkwürdiges Leben! Spanneud und 
ſchrecklich zugleich! Gut, daß man einen Vater hat. der alles 
im voraus weiß und nicht blind iſt. 

Der Blinde geht mit erhobenem Haupie. Man könnte 
meinen, er wolle die Angen zwingen, zu ſehen, was ſie nicht 
ſehen können, oder er ſei hochmütig geworden durch ſein 
Leiden. Doch nichts von alledem. Er bebt den Kopf nicht 
anders, als es die Tiere tun, wenn ſie hören wollen. Der 
Blinde bat viel mehr zu tun als die Geſunden. Er muß 
Hören, was ſie jehen, und denken, was ſie wahrnehmen. 
Jeden Aunenblick taſtet der Stock einen Gegenſtand, den man 
bei aller Exfahrung nicht gleich deuten kann, immer wieder 
macht der Hund eine Bewegung, die man nicht verſtebt. Die 
Gefichtssßüge des Bliden zucken nervös; ſeine geſunden 
Sinne ſind überlaſtei. 
Der Blinde trägt den Kopf hoch, der Hund hält die Naſe 

dicht am Boden. Kicht, daß er etmas Neues zu erkunden 
häite. Er kennt die Straße mit all ihren Einzelheiten, bis 
in die kleinſten Gerüche. Er ſchnuppert nüur aus Gewohn⸗ 
heit, weil man doch ſchließlich. etwas ſchunppern muß. Sechs 
Tage muß er mit dem Herrn auis Gäßchen, aber nicht zu 
friſchem, frohem Hauf, wie andere Hnade, ſondern elend im 
Geſchirr. Am nebenten iſt er frei. TDann dart er ſich aus⸗ 
ruhen, auch wenn er gar nicht will. Tann geht die Frau   

mit dem Herrn ſpazieren. Mauchmal gibt es auch noch einen 
zweiten freien Tag und in Abitänden, die ſich nicht berechnen 
laſſen, bleibt der Serr zu Häuſe, weil er Grippe, Leib⸗ 
ſchmerzen oder Urlaub hat. An allen anderen Tagen iſt 
Dienſt. 

Der Alindenhund findet, ein blinder Meuſch habe es 
ſchwer, aber ein ſehender Blindenhund hat es noch viel 
ſchwerer. Was hilft ihm das gute Eſſen, die freundliche Be⸗ 
haudlung, er kann nic, wie er will. Man läßt ihn niemals 
aus dem Hanſe, und andere Hunde darf er nur von ſern 
anſehen. Gewiß, der Herr iſt unglücklich, aber er hat jeine 
Arbeit, er hat ſeine Frau und Kinder und mauchmal bleikt 
er auf der Straße ſteben und lacht mit den Leuten. Was hat 
er? Richts! Das denkt der Hund oder er deukt es nicht 
garrade, aber es iſt in ibm, und wenn er in Begrifſen denken 
könnte, ſo dächte er es. fühlt, man tut ilm ein Unrecht 
an, daß man ihn zum Heiligen macht. Er iſt kein Heiliger, 
im Gegenteil, ex ißt ſchlechter als andere Hunde. Mauchmal 
baßt er ſeinen Herrn, den er doch liebt. Mag es Menichen 
geben, die ſich ſür andere Menſcheu opfern. ſie haben vi 
leicht ihre Luit daron oder ſie boiſen auf binimliichen Lohhm. 
aber er iſt ein Hund. wie andere Hunde. Was hat er getan, 
daß man ihn zum Wohltäter der Menſchheit macht und ihn 
jeder ins Geſicht loben darf? ů 

Der Blinde gebt ſeinen Weg. die beiden Fühler, den 
toten in ſeiner Rechten und den lebenden in ſeiner Linken 
weit vorgeſtreckt. Ich ſehe ihn ſchun von weitem und kenne 
im voraus jeden feiner Schritte. Auch den Hund kenne ich, 
wie er keuchend im Geichirr liegt und ſeinem Herrn immer 
einen Schritt voraus iſt. Er iſt dicker geworden, der Hund, 
dicker älter und mißmutiger. Sein brauner Pels fänat an. 
lich grau zu färben. Gleich werden ſie an wir vorübergehen, 
und wie immer richte ich mich darauf ein, im Bogen aus⸗ 
zuweichen. 

Da geſchieht eiwas Ungewöhyuliches. 
Der Hund zerrt jeinen Herrn an einen Vaum und bleibt 

ſteben. Natürlich deuft der Herr an das ewige Hunde⸗ 
aeſchäft und wartet geduldig. Aber es kommt anders. Ganz 
borüchtin, gans leife ſetzt der Hund das ſchon erhobene 
Hinterbein wieder ab und winkt lich jage — winkt!) einem 
anderen Hund, der ſüch in der Nähe herumireibt. Der 
kommt, ebeuſo leiſe, ebenio norſchtig and nun bebt unter. 
den Angen des Blinden ein langes Beſchnuppern und Be⸗ 
riechen au. Immer wieder hebt der Hund mik einem Ruck 
das Bein. und immer wieder ſett er es gans leiſe bin, und 
in den Blicken, die er ſeinem Herrn zuwirft. ſteht ganz 
deutlich zu leſen: .Du kanuſt ia nicht ſehen. was wir machen, 
du Tropé! Du biſt ja blind!“ 

Nie in meinem Leben hätte ich gegtaubt. daß ein Menich 
K derart von einem Tier betrogen werden fönnte! 

    

        

  

   

Ich ſtehe und weiß nicht, ob ich latten oder weinen ſoll. 
Schon bin ich im Begriff, den Blinden anzuſprechen und dem 
ſchändlichen Spiel cein Ende zu machen, als der Blinde ſelbit 
Energiſch an der Leine zie Da ſehe ich einen Hundeblick, 
den ich nie vergeſſen werde. Auſgeſchreckt aus wohligem 
Spiel, blickt der Hund wütend zu ſeinem Herru auf. Dies⸗ 
mal iſt nicht Spytt in ſeinen Augen, Spott über den Krüppel, 
den man ſo leicht betrügen kaun, ſundern Haß, ein ab⸗ 
gründiger, mörderiſcher Haß. Der Blick kommt mir ſo be⸗ 
lannt vor, er ſtammt nicht nur aus den Tiefen der 
hündiſchen, er ſtammt auch aus der menſchlichen Seele. Er 
bemeiſt, daß wir alle aus dem gleichen Stoffe ſind. Es iſt 
der Blick der Kreatur, der man die ſchlimmſte Gewalt auge⸗ 
tan hat, die es gibt: Sich ſelbſt, das eigene, geſunde und 
ſtarke Bluüt auſopferu müſſeu, um ein anderes ſchwaches 
und krankes Blut hoͤchzupäppelu. So blickt die Amme auf 
den ewig ſchreienden Säugling, die Krankenſchweſter auf den 

Paticuten, der gefaugene Tiger auf den Wärter, der ihm 
das Eſſen bringt⸗ 

Noch einmal zwingt der Hund ſeinen Herrn. Er markiert 
Verdauung. und der Herr muß warten. Da kommt eine 
Frau des Wegs: 
8 WD51 Hund macht gar nichts, er hat einen anderen 
Hund!“ 

Jetzi hat der Blinde verſtanden. Wütend wirft er ſich 
berum. Sein Stock trifft mit hartem Schlag den Rücken des 
Hundes. Der finkt in ſich zuſammen, zieht au und trottet los. 

  

Der „geſtohlene“ Adam Mickicwicz. Zur Enthüllung 
eines Deukmals für den Dichter Adam Mickiewicz in 
Paris, die von den Polen als Kundgebung für die allvol⸗ 
niſche Idee benutzt wird, ſchreibt das offiziöſe Kowuver 
„Lietuvos Aidas“, daß dieſe Kundgebung das litauiſche Na⸗ 
tionalgefühl verletze. Mickiewicz habe zwar in vpolniſcher 
Sprache geſchrieben, ſein Herz habe jedoch ſeiner Heimat 

Litanen gehört; ſeine größten Werke behandeln Helden⸗ 
geitalten der litauiſchen Geſchichte. Die Polen hätten den 
Gedankenkreis des Adam Mickiewicz verfälſcht und die 
franzöſiſche Oeffentlichkeit irregeführt. Das Blatt erklärt, 

Polen, das Wilna geraubt habe, begehe nunmehr eine zweite 
„Zelegomſkiade“ an Mickiewicz. 

. Welche Werke der jiddiſchen Literatur haben den ſtärkſten 
Erjolg? Die Warſchauer jüdiſche „Volkszeitung“ hat unter 
ihren Leſern eine Rundfrage veranſtaltet, welcher jiddiſche 

„Autor auf die Leſer den ſtärkſten Eindruck gemacht habc. 
Es wurdeu iusgeſamt 125 Ramen genaunt, von dieſen ſedoch 
uur 30 öfter als zehnmal. Die meiſten Stimmen erhielt 
Jiachok Leib Perez, es ſfolgen Schalom Aſth, Schalom⸗All⸗ 
eichen. Apatoſchn, Leiwik u. a. m. Anſki kam erſt an vier⸗ 
zehlter Stelle. 
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Die Wahlen zum Graudenzer Kaufmanusgericht. 
Wahltas am 10. Inni. 

Das raudenzer Kauſmänniſche Gericht gibt bekannt, 
daß die Amtszeit der gewählten kauſmänniſchen Richter mit 
dem 30. Juni d. J. abläuft. Iunſolgedeſſen weroͤen die Neu⸗ 
wahlen auf den 10. Juni, im Rathaus, 2 Tr., Zimmer 40, 
feſtgeſetzt. An dieſem Tage finden die Wahlen unter den 
Kaufleuten von 9 bis 11 Uhr, und unter den Kaufmanns⸗ 
gehilfen von 18 bis 18 Uhr ſtatt. 

Das aktive Wahlrecht beſitzt jeder ſelbſtündige Kauſmann 
bäw. Kaufmannsgehilfe, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der 
dos 21. Lebensjahr beendet hat, die volniſche Staatsangehö⸗ 
rigkeit beſitzt und im Gebiete des Grandenzer Kaufmänni⸗ 
ſchen Gerichts ein Handelsunternehmen betreibt bzw. als 
Kagſun gtosblaſ, tätig iſt. 

Gewählt werden können dieleninen unter den Vorer⸗ 
wähnten, welche bereits das 20. Lebensjahr beendet haben, 
im Lauſe des den, Wahlen vorangegangenen Jahres keine 
öffentliche Unterſtützung empfangen haben und mindeſtens 
zwei Jahre nnunterbrochen im Bezirk des Kaufmänniſchen 
Gerichs Grandenz ein Handelsunternehmen betreiben, bzw. 
als Kaufmannsgehilſe tätig find, 

Kaufmannsgehilfen, deren Aibetien Efntommen 5000 
Kloty überſchreſtet, ſowie Apoihekergehilfen haben kein 
Wahlrecht, weder paſſives noch akkives. 

Aktives und paſſives Wahlrecht beſitzen nur dieſenigen 
Kaufleute, welche beſtändig, das Agaßt Fahr hindurch, bzw. 
iungewiſſen Heitabſchnitten des Jabres mindeſtens einen 
Gebilhen oder einen kaufmänniſchen Lehyrling beſchäftigen. 
Die Wahlen ſind gepeim, Geſtimmt wird auf Liſten, die 
ſpäteſtens bis zum 24. Mal eingereicht werden müſſen. Es 
ehft eine Extraltſte jür Kauflente und eine für Kaufmanns⸗ 
gehilfen eingereicht werden. Die Liſten miſſen mindeſtens 
on, 12 Wahlberechtigten unterzeichnet werden und nur die 
Namen der zu wähleuden Richter euthallen. Bei der MWahl 
muß ſich jeder Wähler ausweiſen uud ſeine Wahlberechti⸗ 
gung nathweiſen. — 

Der Vettlerberuf iſt ſehr eiutrüglich. 
Große Schätze gefunden. 

Vor-Jahren' ſtarb in Warſchau ein gewiſſer Stützmaun, 
der zwei Söhne und eine Tochter hinterließ, die ſih dem 
„Bettlerfach“ widmeten und nicht arbeiten wollten. Sie 
wohnten alle drei jahrelang in einem Zimmer einer Keller⸗ 
wohnung in der Grzybowfkaſtraße 16 und waren in gauz 
Warſchan als Bettler' bekannt. 

Vor einigen Tagen ſtarb plötzlich die jetzt bereits 74 
Jahre alte Tochter und die Nachbarn waren darum bemüht, 
ſie ehrenvoll zu beſtatten. Als aber eine Frau in das Aim⸗ 
mer der Geſchwiſter trat, bemerkte ſie, daß die beiden Brü⸗ 
dar der Verſtorbeuen, der 80jährige Benno und der 7ßjährige 
Ifrael, eifrig dabei waren, etwas zu verſtecken, ů 

Ste teilte ihr Beobachtung auderen Nachbarn mit, Män 
beſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen. Wie groß war 
das Staunen, als ſie in dem Zimmer ein loſes Brett vom 
Fußbodey abhoben, hinter dem ſich ein großes Warenlager⸗ 
beſand. Man fand dort 30 Pack Vorkriegskerzen, 60 Kilo⸗ 
gramm Zucker, eine Meuge Flaſchen Kirſchſchnaps, eine Un⸗ 
menge kupferner Pfannen und Töpfe, die Pfannen waren 
uull ruſſiſcher Gold⸗ und Silbermünzen, mehrere Skücke 
Hemdentuch, Wollſtoffe, 5 Kilogramm alte deutſche Mark⸗ 
ſcheine, 5000 Zloty, einige hundert Dollarſcheine, viele Sil⸗ 
berfachen, eine goldene Uhr mit Kette, einen anitken ſilber⸗ 
nen Leuchter, goldene mit Edelſteinen beſetzte Ringe, Ohr⸗ 
ringe und dergleithen. 

Da die beiden Brüder gegen die Hausſuchung der Nach⸗ 
barn energiſch proteſtierten und mit der Polizei drohten, 
mußten die Nachbarn von einer weiteren Suche Ahſtand 
nehmen. Sie erſtatteten aber Anzeige bei der Polizei, welche 
lar üthtüellen wird, wie groß das Vermögen der drei Bett⸗ 
er iſt. 

Die Steuern miüiffen bezahlt werden. 
Fällige Steuern im Mai. 

Das polniſche Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß 
im Mai nachſtehende Steuern zu zahlen ſind: 

Im Laufe des Mai die ſtaatliche Stener von ſtädtiſchen 
und einigen ländlichen Immobilien für das erſte Jahres⸗ 
viertel dieſes Jahres, ſowie die Lokalſteuer und die Steuer 
der unbebauten Gelände für dasſelbe Jahresviertel. 

Bis zum 15. Mai die ſtaatliche Gewerbeumfatzſteuer von 
dem im April d. J. erzielten Umfatz der Aktiengeſellſchaften, 
Handelsunternehmen der erſten und zweiten Kategorie, ſo⸗ wie den Induſtrieunternehmungen der Kategorie 1—V. die 
vorſchriftsmäßige Bücher führen. 
is zum 15. Mai die ſtaatliche Gewerbeſteuer von dem. 
im Jahre 1928 erzielten Umſatz (Differenz zwiſchen dem für 
1928 verauſchlagten Steuerbetrag und dem Betrag der für 
dieſes Jahr zu zahlenden Vorauszahlungen) von ſämtlichen 
Handelss und Induſtriebetrieben, und zwar in halber Höhe 
der in, den zugeſtellten Zahlungsaufforderungen angegebe⸗ 
nen Summe. 7„„ ‚ 
„Bis zum 1. Mai die ſtaatliche Einkommenſteuer in halber 

Höhe des für das Jahr 1928 veranlagten, Einkommens bzw. 
der für das verfloſſene Jahr von den Behöͤrden veranſchlag⸗ 
ten Einkommenſteuer, ſofern die Selbſtveranlagung nicht 
rechtzeitig vorgelegt war. 

Die Einkommenſteuer bei den Dienſtbezügen, Penſionen 
ſowie Entſchädigungen für Lohnarbeit ufw. 
Ueberdies ſind die Rückſtände aus der Vermögensſteuer 
ſowie alle diejenigen Steuern und Rentenzahlungen ſowie 
Stundungen fällig, deren Zahlungstermin in den Wai ſällt. 

    

   

  

  

  

Aus Thocn. — 
Von Wetter und Kveichſel. „Der Mai iit gekommen“ und 

hat gleich am erſten Tage ſeines Daſeins die in ihn geſetzten 
Hojfnungen zunichte gemacht. Das Thermometer, das am 

  

letzten Apriltrage bis auf 28 Grad geklettert war, zeigte am 
I. Mai morgens uur 6• Grad und mittags 9 Grad Celſius 
au. Bei bewölktem Himmel blies ein rauher Wind, der die 
„ M „Geuieher diesmal zu Hauſe bleiben ließ. — Der 

ſtand der Weichſel iſt weiterhin um 9 Zentimeter zu⸗ 
rückgegangen und berrug am Mittwoch früh 2,08 Meter über 
Normal ‚ 

Aufgeklärter Diebſtahl. Im Febrnar, d. J. wurden dem 
Rudater Einwohner Boleſlaw Debſki 400 Zloty geſtohlen, 
öhne das damals der Täter feftgeütellt werden konnte. Ter 

        

  

958,60 bez., 350,50: Brieſf, 857,70 

  

    

   

  

     
  

GLDODEUOEE GO 

Thorner Polizel gelang es nun, dieſen in der Perſon eines 
gewiſſen B. W. aus Lodz ausfindig zu machen. 

Apothoken⸗Nachtdienſt von, Donnerstag, 2. Mai, abends 3„ Uhr, vis Spungbend, 4. Mat, morgens 9 Uhr einſchließßlich: Rats⸗Apothete (Apteka Radziecka), Breite Straße 27, Fern⸗ 
ſprether 25h. 

Die Uckerſülrung der ſterblichen Ueberreſte des erſten Pommerelliſchen Landesſtaroften, Dr. Joſef Wybiekf, in die St, Marienkirche ſand am Montag um 6 Uhr nachmittags 
unter ungeheuer ſiarter Belctliaung aller Volkskreiſe ſtatt. Die Straßen, die der Leichenzug paſſieren mußte, waren 
ſchwarz von Menſchen. Ter Sarg wurde vor dem Haupt⸗ altar in, der Wiarienkirche aufgebahrt und Feuerwehrlente ſtellen hier die Ehrenwache, 
„Einen unerwartelen Muögaug nahm für drei Perſonen 

eine Unterredung. die ſie von der Straße aus mit einigen im 
Gerichtsgeſänanis, im fogenannten Runden Turxm, Juhaf⸗ 
tierten führten. Sie wurden von der Pollzei feſtnenommen 
und mußten den Weg ins Kommiſſariat ankreten. 

., Die Brjeſtaſche geſiohlen wurde dem im benachbarten 
Ppdgorz, ul. Mlunna 17, wohnhaften Walenty Werne. Laut 
ſeiner Angabe bei der Polizei, die nach dem Langfinger 
fahndet, enthielt ſie 800 Zloty in bar. 

   

  

Die Granate auf dem Bahngleis. 
Ein, Eiſenbabningenieur, der das Bahngleis zwiſchen Lodz und Sienßiewiczowka, unterſuchte, ſaud am 1. Mai morgens 

auf dem Bahngletis in unmittelbarer Nähe von Lodz eine 
große Granate, die einen ganzen Zug hätte in' die Luft 
ſprengen lönnen. 

Die Arbeitsloſenzahl in Pontmerellen nimmt ab. 
P. der letzten, Aprildetale betrug die Arbeitsloſenzahl 

in Pommerellen 10 420 Perſonen, das heißt, 650 Perſonen 
weniger, als in der vorangegangenen Detade. Hiervon ent⸗ 
ſallen auf Thorn 1446, Grandenz 1228, Kulm 735 und Dir⸗ 
ſchau 685 Arbeitsloſe. 

  

Poſener Effektenbörſe vom 2. Mai lpey. Konverſions⸗ 
anleihe ſü, Poſener, Stadtobligationen 92, Roggenbrieſe 28, 
Dollarprämtenanleihe 75, Bank Polfki 161, Bank Zwfazku 
Sp. Kar. 78,50, Spolka Stolarſta 76, Tendenz ruhig. 

Warſchauer Effektenbörſe vom 2. Mai 1929. Banl Dzͤ⸗ 
lonlowy 122, Bank Polſki 164—1638,25—165,50, Bank Zwiazku 
Sp. Zar. 78,50, Lilppp 33, Modrzejow 22,75, Norblin 160, 
Oſtrowieckie 80, Rudzti 40,75, Starachowice 23,50, Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 101,—101,5, Slabiliſierungsauleihe 92, 
‚5proz. Konverſivnsanleihe 67, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 
50, Dollaranleihe 84,50, Eiſenbahnanleihe 102.50.— 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 2. Mat 1929, Holland 
Gels, obon:2s. bez. 

3,0 Brief, 43,18 Geld, Neuyork 8,00 bez., 8,02 Brief, 8,88 
Geld, Paritz 3ʃ,½85 bez., 34,0). Brieſ, 34,77 Geld, Prag 25,88% 
bez,, 26,45% Brief, 36,32 Geld. Schweiz 174,85 Peß., 172,22 
Brief, 171,42 Geld, Stockholm 238,30 bez., 238,00 Brief, 23//70 
Geld, Wien 125,23 bez., 125,54 Brief, 1242 Geld, Italien 4/75 bez., 46,87 Brief, 403 Geld. Deutſche Reichsmark im 
Freiverkehr in Warſchau 211,45 (Mittelkurs). 

b- und vr-Form 
Lernde, auch gebogen 

ud Feusterputz-Sltern Maler-, T „Ceschäl 

Waöschbrerter mit zinkelnlage 
Herkules-WIseneemern, Plüttbrefter, 
Rleiderpügei etc. Massentabrikation 

  

Borowskl, SVdgoscz en- 
  

   Die höchste Zeit! 
Bereits am 23. Mai d. J. beginnt die Ziehung 

der 19. Polnischen Staats-Lotterie, in 
welcher man mübelos grolle Summen gewinnen 
kann. Jedes zweite Los gewinnt. 

Das Srefle Les 750 000 2 
Außerdem weitere gröſere Cewinne im Gesamt- 
betrage von 29.000.000 Zl. Die Preise für 
die Lose bleiben trotz Erhöhung der Gewinne 
unverändert. Bitie nicht zu zögern und in An- 
betracht des heranrückenden Termines sofort die 
letzten Lose von der überaus glücklichen und 

soliden Kollektur 

„Usmiech Fortuny!, Edward Chamski, 
Bromberg, Pomorska 1, Tel. 39 

zu bestellen. Bestellungen von außerhalb werden 
postwendend erledigt, Zur Ueberweisung des 
Betrages fügen wir den Losen einen Postscheck bei⸗ 

  

    

        

      
    

         

  

      

    
         
       Hier ausschneiden und im Brief einsenden, 

Bestellschein D. V. 

An die Lotteriéeeinnahme ů 

„Usmiech Fortuny“ gydgosztz, pomorska! 
lch bestelle zur 19. Lotterie 

     
   

  

           

   
   

—Lanze Lose zu 40 21 

halbe Lose z2u 20 21 
viertel Lose zu 10 21 

Bezahlung erfolgt nach Empfang der Lose durch ethalt. 
Posischeck. 
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Der 1. Maĩi in Bromberg 
Große Beteiligung. 

Trotz der, Hetzartikel, des „Dziennuik Budgoſfkl“ und der irrtümlichen Mitteilung dieſes Blattes, daß ſämt⸗ liche Umzüge verboten ſind, hatte die diesfährige Maifeier einen noch nie dageweſenen, überaus impoſauten Ausgang. Dem Aufruf der Polniſchen. Soztaliſtiſchen Parkei ſolgten die Arbeiter. In groißen, Scharen ſtrömten ſie dem Plac MPioſtowſkt zu, Um 17.15 Uhr eröffnete der Vorſitzende die 
Berſammlung. und erteilte dem Sejmabgeordneten Kol. Matuſze wiki das Wort. In hiureißenden, jedem An⸗ weſenden verſtändigen Ausführungen brachte derſelbe u. a. vor: 

Bereits 74 Jahre ſind es her, ſeit Marx und Engels die 
Parole: „Proletarier aller Länder vereinigt euch“ ausge⸗ 
ngeben haben. Im Jahre 1864 gründete man in London die 
erſte Internatſonale. Zum Zeichen der Verbrüberung 
wurde ſeinerzeit ſchon beſchloſſen den 1. Mai ſeſtlich zu be⸗ 
gehen. Die Parolen waren gegen den Krleg, gegen die 
Unterdrückuug, für die Befreiung aus den Feſſeln des 
Kapitalismus, gründlichſte Rechte in bezug auf Verſicherun⸗ 
gen, sſtündiger Arbeilstag, aleiches Recht für atte. 

Die rechtöſtehende, mit dem Kapitalismus eng verbundene 
Preſſe überſchüttet die Sozialiſten in unverſchämter Weife 
bis zum heüutigen Tage, mit jeder Art von Schmähungen, 
ſchimpſt ſich Chriſtliche Nolkspartel und ruft dabei Polizei, 
Prolurator, Gerichte, Gefänanis gegen die Sozialiſten, um 
ihre klägliche Anzahl von Mitgliedern zu überzeugen. 

Sibirien, der, 10. Pavillon in Warſchau, Moabit in Berlin 
uUnd audere Geſänaniſſe können vieles erzählen, wenn Sozia⸗ 
liſten Opfer brachten, vor todbringenden Kugeln um Zreiheit 
brüllend. Auch füx, die Verleumder kommt ſhre Zeit, kommt 
der Tag des Gerichtes, die Unmut des Volkes, und Richter 
werden wir, dann ſein. Waren die Opfer der Sozialiſten 
bisher zwecklos? Nein, Die Reſolutionen ſind in größtem 
Maße durchgeführt worben. Der achtſtündige Arbeitstag iſt 
berelts Geieb. Auch die gemeinnützigen Verſtcherungen im 
Falle von Kraukheit, Invalidtilät, Arbeitsloſigkeit ſind ein⸗ 
geführt. 

Das ſind Erxungenſchaften der Sozjaldemotratiſchen 
Partei. Unſere Gegner gingen — per Muß — hintenau. 

Wir fordern: 

Gleiches Recht flir allel!! 

Wer iſt hervorgetretlen ſür gleiches Mecht ſür alle? Nur 
die Sozialiſteu. Wer will heute den Maſſen dieſes Recht 
nehmen? Nur die unter dem Zeichen der 8, die Nationaſ⸗ 
demokraten. Die Sozialiſten ſtehen wie ein Mann gegen die 
Veränderung der Kynſtitution. 

Hente wollen die chriſtlichen Gewerlſchaſten nichl hören, 
daß ſie ſeinerzeit auf Pilſudſti die Worte Verräter, Auf⸗ 
xührer, Kalwin gebrauchten. Was letztere dem Staate für 
Schaden bereiteten, iſt nicht zu beſchreiben. Straffrei werfen 
ſie mit Schmähungen, dabei unterſtützt von den Wrieſtern, 
welche hanptſächlich von unſeren Steuern leben. Daher ſind 
wir für die Trennung von Kirche und Staat, 

Wir ſind Geguer des Krieges und auch der Militär⸗ 
diktatur, für Verringerung des Militärbeſtandes, der un⸗ 
ſerem armen Lande angemeſſen iſt. 

  

Die ülteſte und hrößte Kollektur von Pommerellen und 
Poſen, und zwar die der Frau M. Rejewſta in Bybgoſzcz 
GBromberg), hatte auch bei der letzten Ziehung der Polniſchen 
Staatslotterie wieder größere Gewinne zu verzeichnen. Es 

ftelen auf dieſe Kollektur Gewinne in Höhe von 100 000, 20.000, 
5000, 3000, 2000 Zloty uſw. uſw. Aus dem heutigen Inſerat 
erſehen Sie Näheres. 

Das neue Elektrizitätswerk in Bromberg. Der im ver⸗ 
gangenen Jabre in Augriff genommene Bau der neuen 
Elektrizitätswerke in Bromberg, welché auch die Kreiſe 
Bromberg, Inowrazlaw, Mogilua, Strelno und Schubin 
mit elektriſchem Strom beliejern ſollen, wirb bereits in aller⸗ 
nächſter Zeit fertiggeſtellt werden. Das neue, Werk beſitzt 
zwei Dampfturbinen von 3500 und 3000 PS. und einen 
Dieſelmotor von 500 PS. 

B. SommERPEL, pianofabrik, Bromberg 
NIEDERLAGE DANZ IG, HUNDE GAS SE Nr. 112 
NIEDERLAGE GRUDZIAD N, GROBLOWA NR. 4 
——22222.—k‚P«P?᷑⸗ꝛꝛßꝛꝛ———— 

Der Schrerken der Droſchkeubefitzer. 
Die Polſterbezüge herausgeſchnitten. 

Der Sohn einet Rittergutsbeſitzers in Poſen, der 26jäh⸗ 
rige Zdͤziſlaw Tangowſki, aing eine Zeitlang in 
Warſchau einem merkwürdigen „Beruf“ nach, dem viele 
Droſchkenbeſitzer und ⸗kutſcherx zum Opfer fielen. Er pflegte 
ſich in einer Droſchke durch die Warſchauer Straßen fahren 
zu laſſeu. Während der Fahrt ſchnitt er mit einem Raſier⸗ 
meſſer den Stoſf der Droſchkenpolſterung ſowie Stücke vom 
Mantel des Kutſchers unbemerkt ab um dann, noch während 
der Fahrt, mit der Beute ſpurlos zu verſchwinden. Wenn 
ſich die Kulſcher umſahen, war es bercits zu ſpät, der ge⸗ 
heimnisvolle Paſſagier war nicht mehr da. Endlich gelang 
es der Polizei. dirſes adligen Diebes auf friſcher Tat hab⸗ 
haft zu werden. ů‚ 

    
  

Das Graudenzer Kreisſteucramt gibt bekaunt, daß am 
Sonnabend, dem 4. Mai, vormittags 10 Uhr, in dem Heinrich 
Bieler gehörenden Laudgut in Linowek, ein Auto, Marke 
„Stoewer“,sein Anto, Marke „Studebaker“, und 103 Schweine 
zur Zwanßsverſteigerung gelangen. Am ſelben Tage, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werden bei Friedrich Bomke, in Rychnow, 
100- Zentner Roggen zur Zwangsverſteigerung gelangen. 

Spielendes Kind erleidet den Flammentod. 
Das zweijährige Töchterchen des Arbeiters Schmidt aus 

Stovßnen bei. Treuburg kam beim Spielen⸗ dem Hordfeuer 
zu nahe. Die Flammen erariffen die Kleider, die bald in 
Flammen ſtanden. Der Bruder des Kindes lief hilfeſchreiend 
mit ihm auf den Hof. Ehe die breunenden Kleider gelöſcht 
werden konnten hatte das Mädchen ſich aber ſo ſchwerre   Brandwunden zugezogen, daß es daran ſtarb.



   

ſtinenten⸗Bund, Prauſt. el⸗ 

Wſ, bo Urten W. Gb i 
rverla: unn C „ 

Werteilkrnde 12. 
Agehand 5 Aupferichmſede. Foucwerb; 

G00 u. Dervortkrasg: 
ad roie Wlel.- Reſereht E. Maffomd. 
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G „Mbünsgabend Mütae, 
Troſialer u uünd niſei ſer. 

End., Be Meutſhn, 
abeiid, , 60 
Faſſtr.eh 
9990•0 iů entthd e 
Und Genofſen Und' h. 
Gülle willkommen. 

dio: Gemelnſchaft Dieufal, 
Sobenaden 1., Wia, 

0 üg. & „5 ＋ eſen aller 
berlih. Eflunkireuutde willkommen. 

‚ Kie „Geldenen, Vönjen,, 
katleier, Feſtreöner: Gen. 

VDund Sa, 'er eece, An i 
iu0 Wer warz-Dſpi⸗Gold. 

6,/ Hem 5. F. morgens 8 Uhr, Fludet 
1H Wunb eigſ Unfreiem auf, 
Naneraben, erſc Mené aller aktiven 
kameraden, zu erſchelnen 

Mit kam.,Mruß! 
Dle techn. Leitung. 

ler Sealer⸗KAlub „Aeolus“ S, A; Mon⸗ 
5 „ beu 5. al, abends 772, ligr, im 
Meſauxant' „Inr, Hundehalle, 
ſehn 12¹t⁷ 
theinen aller Epörigend ſen iſt 

Mhifeiern der Land⸗Orts⸗Gruppen. 
Am Sonnabend. dem 1. Mai: 

Schüönwarlinn, Abends 8, Uhr, Lokal 

  

   

  

   

     

Schimaufti. ſeſtre Aba. Jofeub. 
Stlecaen: Abends „ue Uhrt im, Lokal 

Weruer. Zeſtrede: Aba. Kloßowikl. 
Laakendorf: Abend& 7 Uhr, im Sgal 

des Herrn: Loeichte. Jetkrede: Abg. 
Kruupke, 
Mügngenhaht und Koſtau: „Abends 732 

Uhr im nitbaus Claaten, Müggenhahl. 
veil rede: Aba. Brennert. 

Findenauz Apeuds 8 Uhbr, Lofal Bria⸗ 
mahll., Feitrede⸗ d580 Siufowifl. 

Aänyafer! Abendz, 8 ilur, im Lokal 
Mranfe. teſtrede: Aba. Srſow. — 

Stobbendorf? Abends 7, Ubr, volal 
(ürtz, Alein⸗Stobbendorf. eitred. Aba. 
Grodinick. 

  

Am Sonntag. dem 5. Mai 
Bohuſack: 1. Uhr, machmittags. Umzug 

Mft Fahne und Munt, auſchliefend Mai⸗ 
krier bei, Ramm., äeſlrede:⸗ Jiba. Morts, 
Verwürflung und Tanz. Wir erwarten 
zahl rriches Erſcheinen. 

    

Der Vorſtand. 

   

  

Stangeuwalde: Nachmittgaas 2 Uhr: Um⸗ 
zng., von Kahlbude anach angpnmpuſe. 
libr im, Lolat Bahrend Majſfeier. 
Feitrede: Aba. Pletiner. 

Wieſental: Nachmittaas 2 Uhr. Feit⸗ 
redr: Aba. Bock. 
Nexkirch: Nrich migtaa 2 Ubr,, Sammeln 

im Lokal Reich, 3˙2 Uhr: Abholen der 
Lrtegruppe Schönhorit in den Arbeiter⸗ 
Nadfabrerverein, Daun Umang durch die 

    

   

Wemeinde. Anſchtießend MNgiperanſtaltung 
bei Keich. Feſtrede: Abg, Küilcher, 
Vöbian? Nachmiilnas Sis Uihr im volal 

Derbowen. 
Wariſch: Nachmittags à, Uònr im Lolal 

Marotztſ. Zeſtrede: Aba. Kaifer. 
Zeuer: Machmittags Sbmüei votal Engel. 

harbt: ů Ä und, Malfeier, Jeſtrede: 
Krit, Spill is Elbina werden Parfei⸗ 
üenoiſcn und dic Arbeiteriunend eribartet. 

Vieckel: Nachmittaga 2. Uhr im Lofal 
Gerlach, Feſtrebe: Kba. Sinkowifi. 
Groß-Leſgwitz: Abends s Utir. im, Lokal 

Steiſen: Maifeier. Feſtrede: Mba. Gerick. 
Sol. Arbeiterinaendbund. Myntga, den 

6. Mai. abends „is Uhr. im Tauziger 
Veim: Neriammiung der Teſluehmer 
um Junendtreffen in Wien. Vollzähliges 
Erſcheinen erforderlich. 

Verband für Zreibenkexum und. „Feuerbe⸗ 

  

   
ſlollung. Ortsaruoßde Tonzia. Der ange⸗ 
kündigiée iweile Vortrag des Wen. Va⸗ 
vrrt gus Prag findei 

d. Mi., abends 7 Ubr, i 
ichnle fatt. Eintritt 20 Vi. 

Verband für Irridenkertum und Feuer⸗ 
beitgttunn. Srisaruppe Dantia. Die 
diesjähriae Ingendwelbe ſindet am 42. 

vorm. itl IIhr, in der Aulâ der 
Peilriſchnle ſtatt. Einlankarſon werden 
am Montag. dem 6 d. M., abende 

Uhr, im Gewerrichailsans. Biblio⸗ 
ühekszimmer, an den anderen Tagen 
heim Gen. Dieball. Klein⸗HJammer⸗BSea 
Rr. 32, ausgegeben. Eltern, und Per⸗ 
wandte der an der Zeier telmehmenten ho 
Angzndaenosten erhalten EintrittskarßenE 
durch dieſe. Sbne Sſtantet kann der 
Eintritt nicht geſtattet werden. 

Pfandleih⸗Auhtion. 
Mittwoch den 15. Mai d. J. 

vormittans 91½ Uhr, 
merde ich im Auftrage 165 Pfandleibanjtalt 
R. Teifeld. 3. Damm 10. die vei derielben 
pintierlegten Pfänder welche— W 
ſechs Wortaten Weder eingelöſt voch rs⸗ 
lonsiert worden ſind. und zwar von 

Ar. 23172—28532 
und Nr. 21 036, 22036, 22037 

beiichys aus Brillanien Gold. und Sit⸗ 
bexi. Ubren. Pelzen und anderen 
Sihteue erteicer meiftbietend gegen Bar⸗ 
zubluns verſteigern. 

Der Uleberſchuß wird 11 T. uh D. hen deder biengen Armentaſſe binier⸗ 
Letzter Tas d. ininns: „ 13* Mar ü0 Montas, den 

Aunahme von Auktionen 
Beikellansen an de igern: 
en iaie Heberachmer ont Vibickafiü unß 

Penerf erſchabenreaulierungen nur in mrinem 

Büirtb Allſtädtiſcher Graben 2r.48 
vder ielephyniich 256 33. 

Meine Berkriaerne,täunne beßinden ſich 

mur Virſiädtiſhe Graben 2 
ene Mrieebmen 

Sicguund Weinberg 
vereid, zffenil. augetteilter Ankfiongtor. 

ede Sachverklänbiser fär 
Samchaltancen dit 

Vericte ber Srcten Eies Dansia. ‚ 
WA E 42 27 ESt. SrSSEn 8, 1 XX. 

Sernforecher 266 33 
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Versammlungsanzeiger 

at: N. Michiert lcwert⸗ 

Sonngbend. beu, 4, h, 

Wl, üwenofiümmeui 
ertlich eingeladen. 

Mouats⸗ Apiveitammn⸗ 
Mieileher erfor⸗ 

dem 

iglteb mmt. anginder⸗ ederverfammlun, * 

v Duhl 

Deftenmngeß, Erbaun 

Meiſter Ehne 

Freie religiöſe Gemeinde 
Sonntag, den 5. Mat, nunlelicb-10%½ nyr: 

in ver Mula von St. Iphann 

Tohs. 

Elntritt frel. 

ei⸗utces 

hart 

    

  

  

  

  

   rur uns gute Heim 

Mößel 
Herrenzimmer 

Schlalzimmer 
       

Speisezimmer 
Einzelmöbel 

hou.Beleuchtungskötper, Rauio-Anisgen 

Besle Verutbeitung / Billigste Preise 

Möbel-Ausstellung 

Trich Dauwitzki 
vormals Sommerfeld 

Sfefferstudt 53 

fFür 1 Gulden 
ö Eei erhalten Sie in groler Auwahl 

Schuhe, Rerren-Hnzünge 
und-Müntel, Damen⸗ 
Mieider und-Mäntel 

Wösthe u. Tntotegen, Elnschütlungen. 

Bezüge und sàmriiche Terliaten 

KHaufhaus Konkurrenz 
—— Lange Erücks 13 

Copiesu-sse -2 und 

Weltgehanusie Zahlungsęrlelcnterungen 

  

   

Das ſührende 

  

    

  

   
   

   

    
Skkte 

   

Fahrräder 
Dle neuan Modelia 1920 n Krennabor, Dlrrkopp, Böriche, 
Ponther, Vunierar, Weftrad, Viktoria, Onel unt Baltis 

  

Emollleren, Vornſckeln u, Rahmenlösungen schnell u. blllig 

Alle Enhrradersatstelle,unend biuis 

Sustav Ehums 
Dimm 22/28, icie Preliyaste uns Breligasse 100. Gegr. 180 

Jeiler saut's dem andem: 
JumTanzenv 2um Wandern 

Ibclen- Kandschube uow. 

Paul Rahn 
Lanstuhr. Maurtstrane Mr. 11 

Kurz-, Well- untt Woeltwaren 

sind eingetrolien 

Crößte Auswahl, billigste 

Preise 

Reparaturen 

Falirradhaus, 3 eigene Verkaulsläden 

kault man 

gut und preiswert bei 

  

  

Nach wie vor 

2 0 

%½Lll. 
oder Fleischer 

  

  
  

    

     

     

  

Sage einer was er will. 
Waldan“ 5s Räder sind stabil 

FübmüberA 

Zu besich 

VuchdrucMrei 

Leieruagen 
amen- . Herrenschuhe gebraucht, gut erhalten, mit Personen. 

Arbeitsschuhe, Ansüge, Wüache Karosserie und Pritsche, für Landwirt, Händler 
Kinderanzüge. Gummimäntel passend. wegen Beschaffung 

B. KOHIN. Mallenbudeni — Waclen kylenfeinèes gröhßheren Wagens abzugeben. 

tigen Am Spendhaus 6, Hof. 

LIL Vrlassvesollschalt n. V. . 
  

Bei 2 Culden, 
heMueſlen ubebenilieh. Raley 

beꝛond. prehweri IMMen-V. Herren- 
Gärstige Vahlunsbedigzunten 

Lioehe Rei epusalürwelbslälie Sechuhe, arveits- 
KAEI. WALORUI, Alist. Craben 21 b Schuhe, Anzuge 

  

Ihre Bekannlen und 
Freunde, vo man 

billig und zu kleinen 
Jablungsdedingungen 
kault? Deberall wer⸗ 
den Sie kören: Gehen 

die ⁊u 

DaVID 
Iü. Damm 7 

  

B. Kohn, Matlen- 
buden ib. nut d. 

— 2.—.—. 

Anzüge 
clxasCelraden, ptiwa 

Wollc Soute 
fracks, Smokings 

villi: abzugeden 
Kleiderbörse 
Votstädt. Criaben 35 

—ñ7 

  

  

  

  

bkdins- 55 

Lel- ů benl. Mgun 

  

Sehr preiswert 
Croße Auswadt 

  

Fast Ohne 4n 

  

Were sofort mit 

för elegante 

Behleietuns 
Kaufan Sle boe Auischlag 

gut und hlinig 

Haupfstrahe 127 

— 
üng geben vir die 2 

NMur * Nur 

n Kredithaus 

Damen-, Herren-und Burschen- 

Langfuhr 

—— — 

ü 
Lapelen- 

Liarschäll 
Brotbänkeng. 12 

  

  

Damen-Mäniel 
v. 18.50 bs 140.- 

Herren-Hnüne 
v. 19.50 bis 125.— 
Kleidervon 9.50 

Krulhaus 

Zydower 
Sehmiedegasse 2724 

ers Holxmerkt 

'oderniſter. Umvreſi.] Diß 
Iſſchnell und billia. 8pe lir 

Meumann, Diilis r verkan 
Ziegengaſſe 12. 

     

    

Gut, Serunen- 
Ainderwagen 

Hirdniß Lobr) 5. verl. 
LVubnih ki, Hint, der 

Alualorliuche, 
  

    

für Gr. s. 
Tuch⸗Rortier, 

zu verkaufen. 
Larle 12 

E 
Fahrrßder 
ar, Auswabl., u. un. 
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ehr vreisw. (große 
Revargturmerkſigtt. 
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derwohn. 

Schw Kammg⸗Hoſei 

  

dde W 

NMeueröffmuns! 

Das Farbenhaus „Hansa“ haben wir über- 

nommen und eröfinen somit iπε Waeltere 

Werkatefsstelle unserer Qualitäts- 

tarben- Lacke · Oele · pinsel 

EEESS2eSS 

  

     
Nabe 
lelrerestse)      

     

Um jeden Kunden von, unserer Leistungsläbis- 
Kkeit zu überzeugen, bieten wir Ihnen an: 

Funpboecten-Grundtfarbe 
in vielen Farbt'öcen.. kg 1-60 

Echte BRernsteln-Funpbodenlacs. 
Forbe lüb. Nacht stahlhart trock.) kg à2. 50 

Walser Emallle-Lache 

lür Tür und Fenster 

„FTütan-- Daban-Emalt 
(wetterfest ſ. außen, abwaschb. f. 

  

    
Rnuflerdem Uherreichen uir am vonnaheni, u. 4. Mal I[ 

0 in balit 
Laven L Hinsel Sratis cnhbiten   Heinert & Karnatz 

Johannesgasse, Ecke 2. Damm fiundegasse 4l 

MfffüUAIAAAMAAAA»H 
  

  

„Suche tur meine Tütenfabrik ROo tihle 

Tütenkleherinnen und-Lehrlinne 
ſaub a. 

Cchπι acher, nperssase 7 Hi,Aammban Ab, 2. 
  

  

Stü Alubernaßin Gnler biliger 
revarieri zu Kindern Keiucht. Keiſſ, Mittag 

und Abendtiſch 
Geiſt⸗Gaſſe 99. 1. 

Carl Braner, 
Talligraben 18. 

Feine Wäſche 
wird pibtte aewaſch. 

Laugaarlen 12,) Tr. 

EEEU 

    

  

     
  

    

    

  

    
und geblättet 

Auſt, Mädchen, iucht N Araufe, 
e,ee , Wüolin⸗ Mnerricht 
Glnia, Mnt. (000 aM . Wäſche lehrer anterk, Bigliu⸗ 

CXAD.—M.— eßhrei. Dauzig, Lor⸗ 
wird ſauber gewaich.] ſtädt. Grabei 

%t„%,„,%%en. Hherbeträ ute Ra 

Junges mädchen EXLelkänle —4 

iueſche r Aü‚ Achinna: in allen Saſe und 

Kiohan die Erveb. afale Lellenw. virheetamdetſeafRure 
eeſiebr bill, n. iachneimn. Vistrot umh vitiſch vurch Fachm. m. langi. Erfahr. 

„πDverssi⸗ 
Pfeſterſtabt 51 

auggeführi, a. nach 
gußerhalb, Aua. Unt. 
4111an die' Exbed.   
  

Wohn.-Lausch 
Tauſche Stube, 
Küthe, Zubeh, 

Wieſeng., 
8.2 waart, 

angggrt., 
Weg, Ang. 

   
   
    

   
     

   

  

Vod.. Keſter, 
l, reichl, Bubeh., die nauesten 

105 G., agcaci Modelte 1929 
Vabiean. Züb, üin iesiger Auawabl nur vi Vangfühf, au K 

lauſch, geſn⸗ Gi Ang. cingetroffen 0 

u, ‚5s au, 8 Wil. Pühte — weltbekannte 
8      

  

— deutsche Fabrikate, wic: 

  

eeiſter, wen, — feiſter, eheil ul P 0U 

, ler. Presto. Dne 
Elegante. Bandonion⸗ Roten Sabdes. Katerg. 2543 Ui ů‚ * 6 

Damenhüte gilz zu vihkanlen, Stb ub. 10 Orla. Orona LW. 
Spitzenhüte in all. Far⸗3 Damm 2.r.geg. lerw. 
den von 12 Gulden an. 

    
Iuh. Noeder⸗ S 
DünS-Nendalle. 

jeleng. 35 G. vk. 
Ferberweg 20. 
Pollterwerkitatt. 

    
Zöpfe, Teile, 

     Untetlagen, afiſch, Ve 
„2 uſchen⸗ Kleider⸗ 
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Küliorulſozialiftiſche Ausſchrenungen in Vraunſchweig. 
Mehrere Perſonen verlent. 

In Braunſchweig kam es am Donnerstagabend nach 
einer unerhört pronozierenden Rede des völkiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Gottfried Feder zu großen Aus⸗ 
ſchreitungen. Die Verſammlung war u. a. auch von mehr 
als hundert Reichsbannerlenten beſucht, die Feder bis auf 
das Acußerſte zu reizeu verſuchte. Er ſprach von dem 
Reichsanßenminiſter als dem „ſauberen Guſtau“, nannte die 
Republik eincn Sanſtall, beßeichnete die ſozial⸗ 
demokrallſchen Nedakteure als Schweine und 
erklärte ſchlietzlich wiederholt: „Wir haſſen dieſen Staat.“ 
Als Feder über zwei Stunden geredet halte, wollten die 
Reichsbannerlente einen, Diskuſſivusredner ſtellen. Auſ der 
Galerie kam es dann plößlich zwiſchen einzelnen Leuten zu 
einem Streit. Da der ganze Saal ſich erhob, um zu fehen, 
mas auf der Galerie vorging, wurde von der Bühne aus 
plötzlich mit einer Schlauchleitung Waſfer auf die Infaſſen 
des Saales geſpritzt. Es entſtand eine furchtbare 
Schlägerei. Die Hakenkreuzler, unter denen ſich zahl⸗ 
reiche ehemalige Rot⸗Kront⸗Bündler befauden, grifſen zu 
Stuhlbeinen und Biergläſern. Mehrere Perſonen wurden 
ber Ver Drei Sanitätswagen hatten mit dem Transport 
der Verletzten zn den Rettungsſtellen zu tun. 

Das zweite Todesopfer der Sranhfurter Nationalſozialiſten. 
In der Nacht zum Donnerstag iſt auch der zweite von 

Nattonalſozialiſten ſchwerverletzte Reichsbannermann, Hein⸗ 
rich Schmibt, ſeinen VBerletzungeu erlegen. Die 
Nationalſoztialiſten hatten ihn durch Stiche in die Lunge, die 
Leber und den Bauch förmlich maffakriert. Das Reichs⸗ 
banner, die republikaniſchen Parteien ſowie die Freien und 
Cbriſtlichen Gewerkſchaſten planen für Freitag eine 
M5 150 eſtkundgebung gegen die nattonalſfozialiſtiſchen 

rder. ů 
  

Der Ruhrſchiedsſpruch verbindlich. 
Der Obau gefeilien Soſ hat den am 22, April für den 

Ruhrberobau gefällten Lohnſchiedsſpruch im öfſenllichen Inter⸗ 
eſſe kür verbindlich erklärl, Die Arbeitnehmer hatten den 
Donten abgelehnt, während die Arbeitgeber ihn angenommen 
atten, 

  

Der Konflikt bei den Deutſchnationalen. 
Die Reichstagsfraktion gegen das verſönliche Herrſchertun 

Hugenbergs. 
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion, beſchäftigte ſich 

am Donnerstag, nach der Meldung eines Berliner Blattes, 
mit der Stellung des Parteiſührers Hugenberg gegenüber 
der Fraktion und ihrer Politik. Hugenberg hatte u. a. ge⸗ 
ſordert, datz in Zukunſt alle politiſchen Eutſcheidungen und 
alle im Reichstag zu haltenden wichtigen Reden in Zukunft 
ſeiner Sobruns bedürfen müſſen. Insbeſondere ſollte 
guch die Führung volitiſcher Verhandlungen mit anderen 
Parteien, nicht wie bisher, dem Fraktionsführer, ſondern 
allein dem Parteiführer obliegen. Die Forderungen Hugen⸗ 
ehal, but.en mit einer Mehrheit von fünf Stimmen 
abgelehnt. 

Verſchlechterung ber volniſch⸗uſſiſchen Beziehungen. 
Neue Moskauer Kriegsmalereien. — „Der hyſteriſche Kurs 

ver Warſchauer Oberſtengruppe“. 

Seit einigen Tagen Wwechen die Moskauer Sowjetblätter 
wieber ein Apa ſcharfe Sprache gegen Polen. Schon der rätſel⸗ 
hafle Fall Apanaſewitſch hatte die Krilik der Moskauer Preſffe 
bervorgerufen und die ſoeben belaunt gewordene Milderung 
der Straſe für Wojciechowſti, der den Attentatsverſuch gegen 
den Sowjethandelsvertreter Liſarew unternahm, hat in der 
Sowictpreſſe Erregung und Entrüſtung erweckt. Dieſe Straf⸗ 
milderung wird als offene Herausforderung der Sowjetunion 
angeſehen und auch die politiſche Karikatur bemüchtigt ſich des 
Themas. Dazu kommt das Auftreten Polens in der Genfer 
Abrüſtungslonferenz. Polens Stellungnahme bei dieſen Be⸗ 
ratungen wird als Anzeichen eines „Rüſtungsfiebers“ aus⸗ 
gedeuket und nunmehr die Frage aufgeworfen, gegen wen denn 
eigentlich die von der Oberſtengruppe in Polen neugebildete 
Regierung Switalſti (als Regierung des „Majors“ Switalſti 
krſböttelt) ihre Rüſtungen richie. 
Für die Sowjetblätter ergibt ſich der Schluß, Leb in Polen 

wieder neue Pläne gegen die Sowjetunion geſchmiedet werden. 
Die keineswegs geſicherte Regierung Switalfki ſuche ihre 
ſchwache Stellung durch eine aggreſſive Außenpolitit zu ſtärken. 
Die „Prawda“ ſchreibt: „Die Spekulation auf einen Krieg 
gegen den Sowjetſtaat und eifrige Vorbereitung für einen 
ſolchen ſowie Unterordnung der geſamten Innen⸗ und Außen⸗ 
politik unter dieſen Plan bilden die Baſis der ganzen Exiſten, 
des jetzigen Regimes in Polen.“ Polen träume immer Koch 
von ſeiuer „kriegeriſchen Miſſion⸗ gegen Moskau und der Fall 
Apanaſewitſch ſowie der Fall Wofciechowſti ſeien bezeichnend 
„für den hyſteriſchen Kurs der Oberſtengruppe“, die Konflikte 
mih der Sotwictunion provozieren wolle. Die alarmierenden 
Artikel der Sowjetblätter enden aber meiſt mit einem Appell 
an die „breiten Maſſen“ in Polen, die kriegeriſche Abenteuer 
gegen die Sowjetunion nicht zulaſſen ſollten. 

Stahltzelmgeijt in Polen. 
Sie ſaugen Honig aus der Oppelner Prügelangelegenbeit. 
3. Die Oppelner Kusſchreitungen bewegen immer noch im 
ſtärkſten Maße die polniſche Oeffentlichkeit. Aus allen Jandesteilen laufen in Warſchau Proteſttelegramme und 
Reſolutionen ein, die in ſcharfen Worten gegen die Oppelner 
Bubenſtreiche proteſtieren und die Vorfälle dabei in be⸗ hauernswerter Weiſe zu einer allgemein deutſchfeindlichen Stellungnahme ausnutzen. Heute nachmittag wird anläßlich 
E Nationalfeiertages eine von 58 verſchiedenen politiſchen 
Vereinen und Organiſationen einberufene Proteſtverſamm⸗ 
lung in Warſchau ſtattfinden. Es iſt bedauerlich, ſeſtzuſtellen, daß neben den rechtsſtehenden Verbänden, die die Deutſchen⸗ freſſerei, beruflich betreiben, auch der Linksblock und 
andere der Regierung naheſtehende Organiſationen zu den 
Orgißeen gehören. 

n Poſen iſt es bereits geſtern zu deutſchjeindlichen 
Ausſchreitungen gekommen. 2000 Studenten, 1000 Privat⸗ perſonen zogen vor das Gebäude des deutſchen Konſulats and der Redaktion des deutſch⸗bürgerlichen „Poſener Tageblatts“, wo ſie jedoch von einer, größeren Polizei⸗ 
abteilung zerſtreut wurden. Eine Wiederholung derartiger 
Vorfälle iſt aber. zu befürchten. 

  

  

  

Weiterer ozialintiſher Zuſammenſchluß in Molen. 
Die ukrainiſchen Gewerkſchaften ſind am Vortage des 

1. Mat dem ellgemeinen volniſchen. Klaſſenverband beige⸗ 
treten. Nach dem Zuſammenſchluß der deutſchen und der 
polniſchen Sozialiſtiſchen Partei bedeutet dies einen weiteren 
Schritt auf der Konſolidierung der ſozialiſtſchen Bewegung in Polen und gleichzeitig auch einen bedeutſamen Schritt auf 
dem Wege zur Löfung der Minderheitenfrage. 

bedrohte den Inhaber des Lokals mit Erſtechen, wobei er 

  

Oomxiger Nachrichten 

Ehekriſe und Eheſchlichtuug. 
Vor Eröffnung einer Eheſchlichtungsſtelle in Danzia? 
Das Problem der Ehekriſe iſt ſeit Jahren aktuell. Man 

bat viel darüber geſprochen und geſchrieben, und ſicherlich 
wird es ſatenge nicht alt werden, wie es bie Ehe in ihrer 
beꝛitigen geſellſchaftlichen und rechtlichen Stellung geben wird. Rur ſelten aber hat man den Kern der Dinge be⸗ 
rührt, nur ſelten haben Wiſfenſchaftler den Mut gefunden, die Dinge, die zu riner Kriſe der Ehe geführt haben, beim 
richtigen Namen zu neunen. Meiſt berührt man nur Rand⸗ 
nebiete, deckt Einzelſchäden auf und redet an dem Haupi⸗ 
problem vyrbei. Nicht anders war es auch geſtern. 

Ein Komitee, das ſich gebitdet hat, um in Danzig eine 
Eheſchlichtungsſtelle auf privater Grundlage zu errichten, 
batte zu einem geſtern in der Aula der Vetriſchule verau⸗ 
ſtalteten Vortraasabend eingeladen. Die Veiterin der Ehe⸗ 
ſchlichtungsſtelle in Karlsruhe, Frau. Dr. jur. Hedda Sän⸗ 
zer⸗Nanviti, ſprach über das Thema „CEhefrieden ſtatt 
Eheſcheidung“, Trutz vieler Belangloſtakeiten, die die Red⸗ 
nerin zur Sprache brachte, trotz vieler oft gebörter, deshalb 
aber nicht minder abgedroſchener, Vehauplungen, verriet 
die Rednerin immerhin eine recht moͤderne Einſtellung zu 
dem ſexuellen Problem der Eüe. Hier nahm ſic Stellung 
gegen eine verlogene Prüderie. Dabet aber vermied ſie 
leider nicht Behauptungen, die heute lange umſtritien ſind, 
ſo daß die natürliche Stellung der Frau im Haushalt zu 
ſuchen ſei, daß die Frau verpflichket ſei, in der Ehe mehr 
Kompromiſſe zu ſchließen als der Mann. Sympathiſch be⸗ 
rührie, daß ſie die Schuldfrage im Falle einer Eheſcheidung 
grundſäplich ablehnte. Die Rednerin gab auch zu, daß wirt⸗ 
ſchaftliche Not oft zu einer Zerritttung der Ehe führen 
kann. Im ganzen ließ der Vortrag eine grundſätzliche 
Cinſtellung zu den ſozialen Fragen ebenſo wie eine wiſfen⸗ 
jthaftliche Fündiernng vermiffen. 

Im zweiten Teil des Vortrans erzählte die Rednerin aus 
der praktlſchen Erſahrung die ſie als Leiterin einer Ehe⸗ 
ſchlichtungsſtelle gemacht hal. Die Einzelfälle, die ſie an⸗ 
führte, waren nicht nututereſſant, jedoch kann man Vedeuken. 
gegen die Art der Beratung der nach Rat fragenden Ehe⸗ 
leute nicht verbergen. Vermiſſen mußte man auch eine Dar⸗ 
ſtellung der in Danzig geplanten. Eiurichtung, namentlich 
auch die Neunung des mit der Beratung zu betrauenden 
Perſonenkreiſet. 

In der Diskuſſion, an der ſich nur zwei Perſonen betei⸗ 
ligten, vertrat die Genoſſin Roſe Wol lermann den 
Skandpunkt der proletariſchen Frau. Sie machte eine klare 
Scheidung zwiſchen der Kriſe der bürgerlichen und der pro⸗ 
letariſchen Familie, ſah die Haupturſache der benachteiligten 
Stellung der Fran als in ihrer wirtſchaſtlichen Abhängigkeit 
begründet und erklärte, daß die Ehe ſolange in einer Kriſe 
ſei, ſolange die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsform exiſtiere. Erſt 
die foztaliſtiſche Geſellſchaft werde der Frau ihre wirtſchaft⸗ 
liche Befreitung bringen und das Verhältnis der Geſchlechter 
zueinander auf eine neue, beſſere Grundlage ſtellen, Der 
begeiſterte Beiſall der Hörer bewies, daß die Genoſſin Woller⸗ 
mann vielen aus dem Herzen geſprochen hatte. — Ein 
äweiter Diskuſſionsredner, ein Arbeiter, forderte die Männer 
auf, enthaltſam vom Alkohol zu leben, da der Alkohol mit 
das Grundübel ſei. 

Frau Senatorin Alma Richter ſchloß die Verſammlung 
mit einem Ausblick auf die Schaffung der recht umſtrittenen 
Schlichtungsſtelle. ů 

    

  

Man wollte von ihm nichts mehr wiſſen. 
Ein unliebſamer Waſt. 

Geſtern gegen 6.30 Uhr nachmittags wurde das Ueberfall⸗ 
kommando telephoniſch nach einem Lokal nach dem Holz⸗ 
markt gerufen. Dort war der Arbeiter Johann L. gegen 
6, Uhr im Lokal erſchienen. Wegen wiederholter Zwiſchen⸗ 
fälle war ihm ſchon des öfteren das Lokal verboten worden. 
Der geſtrigen Aufforderung, das Lokal zu verlaſſen, kam er 
nicht nach, vielmehr zog er ein Meſſer an sder Taſche und 

die Worte gebrauchte: „Heute werde ich hier einmal auf⸗ 
räumen, wenn ich auch ein paar Jahre Zuchthaus bekomme“. 
Mir iſt alles egal.“ Als das Ueberfallkommando erſchien, 
zog er es jebdoch vor, das. Lokal zu verlaffen. Er konnte 
aber noch vor dem Lokal von den Beamten geſtellt werden. 
Bei der Durchſuchung ſeiner Kleider konnte das Meſſer 
nicht gefunden werden. Da er zui weiteren Ausſchreitungen 
neigte, wurde er ins Polizeigefängnis wegen Trunkenheit, 
Bedrohung und Hausfriedesbruch eingeliefert. 

Auf dem Friedhof verungliürkt. 
Ein Grabſtein fiel um. 

Der 7 Jahre alte Schüler Hubertus E. wurde geſtern 
nachmittag von ſeinem Großvater auf einen Friedhof nach 
der Halben Allee mitgenommen. Der Großvater wollte hier 
einen Grabſtein feſtſtellen. Der kleine Hubertus wurde be⸗ 
auftragt, den Grabſtein zu ſtützen. Seine Kraft reichte jedoch 
nicht aus. Der Stein fiel um und den Jungen auf das 
Bein. Mit einem Oberſchenkelbruch mußte der Knabe in 
das Krankenhaus geſchafft werben. 

Von der Stahltroſſe gotroffen. 
Bei der Arbeitsſuche verunglückt iſt geſtern nachmittag 

im Weicheſlmünder Htfen der 31 Fahre alte Hafſenarbeiter 
Bruno Siewert aus Neufahrwaſſen, Segelſtraße. Bei ſeinen 
Bemühungen, zu den Arbeitsſtellen zu gelangen, kam er 
einem im Hafen arbeitenden Bagger zu nahe, wobei er von 
einer zurückſchnellenden Stahltroſſe getroffen wurde. Der 
Schlag war ſo hart, daß der Hafenarbeiter einen kompli⸗ 
zierten Unterſchenkelbruch davontrug. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Krankenhaus. 

Ein Pflaſteoſtein nuf hen Kopf gefallen. 
Von einenm ſchweren Unfall betroffen wurde geſtern 

nachmittag der Fuhrmann Albert Bahl. Er war damit be⸗ 
ſchäftigt, große-ſchwediſche Pflaſterſteine auf ſein Fuhrwerk 
àu laden. Er hatte die Arbeit ziemlich beendet, als ein 
Stein zurück und ihm auf den Kopf fiel. Er ſtürzte zu 
Boden und blieb beſinnungslos liegen. Paſſanten ſorgten 
für ärztliche Hilfe. B. hatt tliche Kopfverletzungen 
davongetragen. 

  

  

  

   

  

Von der Leiter geſtürzt. Der Maler Erich S. aus Lang⸗ 
fuhr war heute morgen am Marineweg mit Auſtreiche 
arbeiten beſchäftigt. Die von ihm benuntzte Leiter ruiſchte 

    aus, und S. fiel auf das Straßenpflaſter. Er trug einen 
Bruch des linken Armes davon. 

Vier Wochen Gefüngnis jür einen Tiergnaler. 
Schnellverſahren: ſofort ſeſigenommen, verurteilt 

und zur Verbützung abgeſührt. 
Bor elnigen Tagen wurde liber eine rohe Pferde⸗ 

mißhandlung eines Kuhrhalters Willy Manthey verichtet. 
Der Borfall erregte ſtärke Empörung. In Schnellverfahren 
ill jetzt bereits der Täter abgcurteilt und verbüßt ſchon ſeine 
Straſe, Mautheu, iſt er 25 Jahre all, Er hat unkängſt ſeinen 
Krämerladen verlanft und ſich zmei Pferde angeſchafft, mit 
denen er eine Fuhrhalterei betreibt. 

Am 24. April, nachmittaas'2 lihr, ſuhr er eine Fuhre 
Sand nach einer Bauſtelle in der Großen Molde, Kurz vor 
dem Ziel, und bergau, brach ihm das Hinterrad des Wagens 
Und die Achſe des beladeuen Wagens ſchleifte auf der Erde. 
Unter dieſen Umſtänden lonnte ein vernünktiger Meuſch an 
eine Weiterbeförderung des Wagens überhaupt nicht mehr 
denken. Manthey aber mutete dies den Pferden zu und 
jchlun roh auf ſie ein. Angeſichts der Uunmöglichlkeit, den 
Wagen mit dem Sand ſortzubewegen, verſagte ein Pferd. 
Nun wollte der Fuhrhalter das Pferd durch Brand⸗ 
ſchmerzen vorwärtstreiben. Zu dieſem Zweck verband 
er dem Pferde mit einem Sack die Augen, legte Stroh 
Unter ſeinen Hintertörperund zündete das 
Stroh an. Die empörten umſtehenden Menſchen traten 
nun dazwiſchen. Auf Grund der Veröffentlichungen in der 
Preſße erſtattele der Tierſchutzperein Anzeige. Manthey 
wurde vvn der Polizei feitgenommen und dann dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 

Der Ermittlungsrichter vernahm den Angeſchuldigten, 
der geſtändig war. Er hielt den Fall für geeignet, ihn fofort 
zur Verhandlung zu bringen. Der Amitsanwaltſchaftsrat 
wurde benachrichtigt, der von den Atleu Kenninis uahm. 
Sofort wurde die Terminſtunde vereinbart, der Angeſchul⸗ 
digte wurde vorgeführt und die Verhandlung fand ſtatt. Der 
Auneſchuldigte ſchilderte den Vorfall, die Anklage wurde 
miüindlich erhoben und zwar auf, Grund desz 8 360 Nr. 13: 
Wer öffentlich oder in Aergeruis erregender, Weiſe Tiere 
boshaſt quält oder roh mißhandelt, wird mit Geldſtraſe bis 
zu 150, Gulden oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. 
Der Amisanwaltſchaftsrat beantragte die Höchſtſtraſe von 
ſechs Wochen, der Richter erkannte auf vier Wochen Haft 
wegen Tieranälerei, 

Nach Verkündigung des Urleils ſchien das ſteinerne Herz 
dieſes Fuhrßalters doch etwas erweicht zu ſein, denn er 
weinte. Dieſe Wirkung mag zu mTeil auch dadurch erſolgt 
ſein, daß hier die Strafe ſo ſchuell in Kraft trat, Von beiden 
Seiien wurde auſ Berufung verzichtet und der Augeſchuldigte 
trat ſofort die Straſe au. Ein' Autran auf Haftenklafſung 
wurde abgelehnt, Die ſofortige ſcharfe Ahndung dieſes 
Roheiteakte« wird hoffentlich allen Tieranälern eine 
Warnunn ſein. 

  

Schlägerei auf einem Vanziger Dampfer in Siettin. 
Ein Toter. 

Der Mutroſe Szellſti aus Danzig und der Koch Albert 

Carl aus Königsberg gerieten geſtern nachmittag nach einer 
gemeinſamen Zecherei auf dem dort im Reiherwerderhnfen 

liegenden Dampfer „Proſper“ aus Danzig in Streit. Die 

Schlägerei ſpielte ſich auf dem Landungsſteg ab. Dubei fiet 

Carl ins Waſſer. Er konnte trul eifriger Bemühungen von 

Hafenarbeltern und der Schiffsbeſatzung nach 1½ ſtündigem 

Suchen nur als Leiche geborgen werden. 

In die Motilau geſprungen. 
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, bei denen junge 

Leute aus irgendwelchen Gründen kopfüber in den nächſten 
Waſſerarm ſpringen. Geſtern mittag waren die Anwohner 
der Langen Brücke Augenzeugen eines ähnlichen Falles. 
Der in den zwanziger Jahren ſtehende Kaufmann Ludwig 
G. ſprang vlötzlich aus -dem Geſchäft ſeines Vaters herans 
und mit voller Kleidung über das Geländer in die Mottlan. 
Glücklicheiweiſe war ein Boot in ber Nähe, mit deſien Hilſe 
der junge Mann auſs Trockene gebracht wurde. Der Grund 
zu der Tal founte nicht feſtgeſtellt werden. Wit Augehörige 
erklärten, leidet der junge Mann an Krampfanfällen, ſo 

  

daß ſich vielleicht hieraus Schlüſſe ziehen laiſen. 
  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzlg. 

Allgemeinec. Ueberſicht: Die allgemeine Wetter⸗ 
lage iſt nur weitig verändert. Das Tief im Norden löit ſich 

auf. Die über Noroͤfrankreich aufgetretene Störung wan⸗ 
dert nach dem Mittelmeer ab. Ein weiteres Tiefdruckgebiet, 
deſſen Randſtörungen die britiſchen Inſeln erreichten, liegt 
ſüdlich Islands. Zwiſchen dieſen flachen Depreſſionsgebik⸗ 
den lagert über Zentraleuropa ein flaches Hoch, das bei 
vielſach heiterem Himmel und geringer Luftbewegung die 
Einſtrahlung begünſtigt. Warme Luft dringt über Ungarn 
nach Polen vor. 
Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ſchwach⸗ 

windig und mild. 
Ausſichten für Sonntag: Keine Aenderung—. 
Maximum der letzten 24 Stunden: 9,4 Grad. — Mini⸗ 

mum der letzten 24 Stunden: 0,0 Grad. 
  

Poligzeibericht vom 3. Mai 1929. Feſtgenommen: 15 Per⸗ 
ſonen, barunter: 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen unerlaubten 
Grenzübertritts, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 
Widerſtaudes, 1 wegen Gewerbeübertretung, 9 wegen Trun⸗ 
kenheit, 1 zur Feſtnaͤhme aufgegeben, 1 Perſon obdachlos, 
1 Perſon in Polizeihaft. 

Neufahrwaſſer. Maifeier der Hafenarboeiter. 
Wie Maiſcier in Neufahrwaſſer ſtand am 1. Mai im Zeichen 
einer eindrucksvollen Kundgebung der Hafenarbeiter. Am 
Vormittag veranſtalteten die Hafenarbeiter einen Umzug 
dur chdie Straßen, an dem ſich mehr als 700 Perſonen be⸗ 
teiligten. Fahnen und Schilder mit den Maiparolon ſorgten 
für Belebung des Bildes. Gleithzeitig ſand eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in der zu ſozialpolitiſchen Fragen Stellung 90 
nommen wurde. Die Kundgebung ging unter ſtarker An⸗ 
teilnahme der Bevölkerung vonſtatten. 

  

   

Dauziger Standesamt vom 2. Mai 1929. K 45 G. 

＋D a 5 un Boruch Rodeztejn. faſt 43 J. 
Fsltdel Settertes Sährmmmn, 82 J. 8 M. — Mitnie Maria 

Ehrich geb. Schimanſki, 765 J. 6 M. Ebefran Anna 
i 5. Lenkeit, 30 J. 1 M. — Ehefrau Berta Libuda 

geb. Gventh, 73 J. 2· M. Ehefrau Charlotte Kirſchneit 

  

  

geb. Brix, 69· J. — S. d. Arbeiters Otto Bietan, 10 Tage⸗ 

——————. ———e 
Verant ir öl. ktion: Kritz Weber: ür Ahlexaſe 
Mrüe ene belße in Säntta, Druch und Seriog: 
Aſuchdruckerel u. Verlaasaeſellichaft m. b. P. Taniig Am Spendbaue 
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r. Penner ů ———— 
Uů Iosenarst uuE ere hummen ——— Mbien vSoſſee Tüurnen „ Tanz 

AMARVLSuUu 
Das abenteuerliche, wechsel- 

volle Schicksal einer russischen 
Groflfürstin 

Frod Louls Lerch, Filtz Kampers, 

aele Sendrocé, Hens Mierendorlt 

E e, Futterſtoffe 

et uen Mnes on ciß Seäſth⸗ Sonntag, len 5. Mai 1929, abends 8 Uhr 
Tuchhanblung im Friedrich-Wilheim-Schüenhaus 

é 
— 
2 

3 ꝛ 8 0 — 
Wiaſt UI Sehönbeit aengahe Der Reinertrag ist für die Teilnehmer am 

2222——— zweiten Deutschen Arbeiter-Turn- und 

— 

Sportiest Juli 1929 in Nürnberg bestimmt éů 

ů 
— 
— 

1 

1 

10—12½, 3—4 Langtesse 11 

— 5—.— 

Daniger Stadttheater 
Generalintendant Audoll Schaoer. 

     

    

  

      

           

   

      

      
    
       

  

    

    

            
       

          

   

  

      

  

     
   

   

     

    

     

    

   
   

       

  

  

    

  

   

    

  

Frellan. 8. Mai, abends 7½ Uhr: Ferner: 

agfaißt2 n!v Das uggiter eunütds 00 Dio venonen er Meht ens s⸗ 

ů ů entgem Kanonen sorgen far nicht enden- Heilkräuter Einirilt: 
2 öů‚ eih intritt: Vorverkauf: L.Plalz 1.50 C, 2.Plalz 

ö Die Boheme U bllst Hicht Slebrechond vollende Lachsalven Sr. med. KaSs 1 C. :: Tageskasse: Kassenölinung7 Uhr 

vek, in La„Aitten von G, Glaegla und rolle Laune, sprudelnden Uber- Dr. F. KGNA1G 1. Platz 2 C. 2. Platz 1.25 G., Stebplatz 

U Iltea Mufi von G. läcomo Puseini. Nach dem berühmten Roman: mut zbigt Eauhres s Plante *owie ellen endeten für Jugendliche und Erwerbslose 0.50 G 

An Sihne, Peei HDAED „Therese Raquin“ von Emile Zola ais Soldatenbr-ut in dem kostnchen Ratdebern vVowetaul: Sporthaus Cail Rabe. 

Wußtaifther Velinun: Vrnſt m. æovio Dre enbetftehen,Eaſtr ehse. vumowwohen Pum Maulün, Mapege Ppenche, baaeſte vei den üüiclecesn 

Perſonen wie,pelaunt. bruchs — die foſlernden Cewisscns. -ubischer Mertt ta pendhaus 6, sowie bei den àlitgliedern 

Ende 10 Mör. — das Ende in Nacht und ů Bobahol 

fglenei. 0 WeeſieAindei. Derpveſloeg — Wd mil, eindtng eht uute das — Eiiii FEEIE TuEEE eιπαρρντ ε 
m, 2 Male! „ U 3ů ů ů 

— 

mnys.„Luſtipiel, Donuerigrten baben keine jicher Wahrbeit geschildert 
— 5 

Wäüitelt, rcüe i SMünfpil- Gina Mancs, H. A, Schletiow, hei t lustig Selll Auies elgelel, EEEEEIEEE .———ꝛ⅛—ß7r ¼—:i73 

Woligang Zilzer — Jugendliche naben Zulriit mit Matratze billiaſ 4 Handwagenräder 

Wer-e-n Meüun 
Auiterbaug. o. te, W.rfle- Chtung! Chtung! 

der Herkules Europas 

vom Rekordmarsch 
Buchna Danzig - Pat is zut dc 

öblſta, UU i. Hai 2 
guchnd das Wunder an Monschen, 

ü 
2— Kra't 

Anfanz vormittage 71,30 Uhr 
in neuesten Attakilonen 

Eintaſt 10.30 Uhr 
Luehnt ünschlagbar 

Unwiderruflich und Bamtsze, Gen L. Nal 

letjte Vorführung 
in 

des bedeutendsten 
lieweKSVereinshaus 

deutschen Ufa-Kulturflims 

Wurfhsit — 
Anschlſeßend Tanz 

vVon d. Quellen bis 21 d. Mün- 

Antang 7 Uhr Anlang 7 Uhr 

dungen, vom Fels zum Meer in 

ſber SeosboniLönis Lvelano Abertini n Per Unuberwindliche Chaiſelonque 

V etropol- ö 
ö Lichtspieie b 

e reilen u. einem Vorspielüber 

Le Maty Christiane in Wion, vis er weint und incht &gehrautct. Guld.P DoOrgIus SuüirDumTrS 
ů 

Begeisterung bei jung und all! 

Suge, Geschichte u. Volkstum. 
„ Eis Moniag 

esondere Musikbeurb. für den 
von Dlensing bis f Herey Fledite, Erha Kempere in Nebert umd Bartram Blauer Anzug 

rum unter Mitwirkunx des 

rollen Orehesters. Stadtgebiet Dbonneneg kimmellzhtt K Enae Berton. clcr Taufelslunse Ein 12jM4hioer Cowboy Mütlan Mag 397 K. 

— 
erkau „ 2 

Dlesen sonntat 22 Unr und immeltanrt noss? unEhn-VonsTELLUMO „IDoggenpinbl 47, 1. Der Dierte 

⸗Theatet AIuus felier 
Danzig, Schüsszeldamm 53/55 

Rur voc bis Montag. den 8. Mai einsehl. Ein Flim von Intrigen und Ranken 

Der Atetter im der Not 
Ab heute] 156 Akte! E heute! Lon Chane) 

Compbou- Derbi 
ů det Mann mit den tausend Nasken in 

Das auserlanens Premieren- 

Humor und Tempo in Vild- Vest! 

Programm! Brand im Osten 

Nur für Schiwindelfreie: 

Der Schlager. der ale RexEurde bruint! Mampf feten die Söbve des Relehs der Hite. 

2 Instige Akte 

Volks E „ 
21 10 spannende Akle 

ů ů „Savophon-Susi 

Jugendlicke bis 5ô Unr 

    

   

  

     

    

     

     

      

    

   

    

     

     
    
     

     

  

        

    

btR NINA PETROWVNA 

Ein Großfilm der Erich- Pommer- Produłtion der Ufa 
Regie: HANNS SCHWARZ 

Franꝛ Lederer Brigitte Melim wawidé Ward 
Brigitte Helm ist hier ein ebenso reizendes wie rührendes Menschen- 

80o urteilt kind, das mit dem Herzen weint. Sie schattiert aufs ſeinste ihre 

di P Gelühle, bleibt von Anfang bis zum Ende kostbares Geſäß einer 

1èe Fresse liebe, die beglückt und woran man stirbt ... ein Meisterstück. 
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preise der Plätze: Seitenloge 

550, Nang u. Parkettloge 500,H 

verrsitz 2,50. 1. Piatz 200, 

2. Platz 1.50 (. 

Vorverkauf: Konzertägentur 

Luu, Langgasse 71. 

      

   
   
    

    
    

   

   
     

      

   

    

     

    

           
  

         

  

    

      

  

       

     

  
     
          

  

Eie Eoν Williams 
Amerikes gefeierlester Cowboy in 

Ein Schwank aus dem Leben 
eines exzentrischen Groſistadt- 

Der Sohn der Steppe 
girls in 8 Akten. 

Saensalionelle Akle. Opel-Wochensbchau 

Anny Ondra in der Bomben- 
Troile als „Saxophon-Susi“. 

  

     

  

   

   

    

    

  

    

    

wihelm Dieterle 
karcelta Hihani - Jack Trævar   Der Nund Im Plenstie 

ciler süehtischen Pellsel 
   

  

  

   

   

  

   

                      

    

  

   

       
   

    
     

    
   

      

  

          

  

   

    

        
    
   

Claire Rammer- Hans Mieren- Sens12 t2f. den 5. Mal, 6 Ubr, — 

dork — Charlotte Nnder Pemackele Meeplis. Miewaite Eraüt Leutrchür Ginnsseüiuanl ů Maen wie vor beineel sich mein 

e 43 Uim 3 Mremprsvidl Margarete Kupfer — Maleolm „ ion- Ma 

o dem uavergleichichen Großlim: pvehe, Bersegehasb, kr vertk Jerad— Oie Linborg — Kans ů Schuh-, Honiektion-, Wäsche⸗ 
b Teiliahlungsgeschänt Auiklarungzurbelt der liunde Eva und — — Her- 

Wotan in einer Bierdseche. Eive laf- Albers —, Mory Farker er 
Sichliche Begebenbeit in der romani- nann Picha — Grit, Haid — 
icRart .s b 3 Khens, 5 Julius v. Sz̃reghi — Mira Doré 

er s beiPheu u. Ug49, — Carl Woelther Meyer — 
g — 22/23, Rud. Wiu. 48/. 
Nad dem Roman: „Kämpfer“ il. Mawink. Schsaseldsun 22. 0 Oreste Bilancia — Gaston 

Abendiasse C 1.—. Jaquet 

ů G5 Ment2 fl, d. 6. Mal, zbendz 752 Uhr- 5ů ů 

Der vrößte Gauner Doitetelese Vareeeenene Eän aenteshen Crsbthaftetta. 
im Deutschen Lolksbaus, das alle Besucher restlos be- 
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nur Mattenbuden 16 :: Laden KOH 
— — 

Fahrräder 3 Hiber wü en 
Nur beste deutsche Qualitätsnarken E é hast RRe 
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auch peden betueme relizahiunn ———3 CUere sotort mit    

      
   

  

öů Hleilge-Geirt.Ggse S8. i i 

des Dahmundensf eee, SEKLEIBUNE 
ů vber⸗ erder: Eüdy POlO, nie 20 Gut wie beute in eigeger Werlulatt aaebremiß sehnel u. bilis 

ee s- „＋e enee, Seneh,N cuse Mel n Eat. i Z8tebeecle SEKLEIDUNG   

   
   

  

   

Sensatiounen aus Liebe mit Leine Lrnichsiten... 
Es piäch! Leistungsrichter R. Klee- 

22 

Luciano Albertini — Hans 1%1d äber: Rache fürEddy 

Albers — Vivisn Gibson „Die Ausbhännf des Handes. Eis Spiel von 1000 Gelahren ic 6 Akten 

Iinüesnerhant er Pellnel-V. Zebxtlhune- Und: Die neueste Emelka- 

vetelne l. I. Benlet I. Emlen Stuat Eanilg Wochenschau- 

  

   
    

   

i 1 
Erstes Danziger Fahrrad-Haus müllne Preise: vnne nutarhlsg. 

Röhl & Heidenreich Daücioor Lxioidunoshaus .. 
Danzig, Milchkannengasse 13 

    

   

  

   

  

    

  

   

     
     
    

Breltgasse 56 Telephon 227 01 

Auerkaunt els leislungsläbigsles Haus am Plotze 

  

      

    

      

  

Ein kimmiensefperi. vr, Erleln 
KXen Hoshakin in:      

    

  

       

    
   

Wir uten es biermit unrerem Poblikam: — 
Des ſirönte Aller- Profranmel 

Ouo Gebiühr — I4s Eherrüsät — Naly Däschs 
Ailbrs Fryiand in 

Die keusche Kokotte 
Ein Flin von ILm, Leidenschsit und Ehrieiz- 

Ferner: Lon Cheny in 

Lach, Clown, lach 
Fack dern fleichnzmitfen Schauspiel 

Esiha hat BRhGEnAChAI- 
ů Anf der Bähne it Gart; ů 
Karl Mermann Rene — cder eänie KSSE S 

      

    

  

   
   

   

     

Das iabelhriteste Profraruml 
JVohs Giibert in⸗ 

Nach einer Novelle von Leo Tolstoi- 

Ein Flm vor vilden Plerden, romanlischen Schlachten nnd einer 

traßen Liebe. 

Nach dem leichramiken Roman von Ludw. Wohl 

„Der Präsident von Coria Nueva- 

Ferner: Eldle pelo in 

Huf der Reenerbahn nachts 
um halb eins 

Ein sensalionelles Abenleuer. 7 Akte voll Tempo — Spannung, 
Manbrrger Lalt vat EdAfe Pofo. 

   

    

     

      

Ferner: Jenny IxIO in- 

Eün eatrückendes Imstpiel voll Schris una Terpo- 

    

     
           

    
      

  
      

  

  

       

EnSeuιSs- LiCιSPfiele. Terroe Tansr-Fichfspiele. Tangfuiir NMamsdgp. Cicfitsmiele. enfufarrparssser —ůt 

ů Meurr Lohnson in- Otto Gebähr in: 

Pit und Patachon Als Detektive Hanese Waterlee 

Fermer: Herty Fiel jin- — Ferner: Marsco in: PFerner: 

Die reitcternschestan Serdenses Sels Rin-Fig-Tin als Lehensretter 2 
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